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Der Krieg.
V heftige Nainpf zwischen Meuport und Gstende.
^ Kopenhagen, 24. O!t. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Blüh
ntoutüen" meldet, der Berichterstatter des „Daily Chro-
>Äe" in Amsterdam teilt mit, dast ein heftiger Kampf
Aschen Nieuport und Ostende im Gange sei. Ein fr an»
Hirsches Geschwader  unterstütze das englische. Die
kssiche sind d u r chb r o ch en, so daß die vorher anfge-

dichte Erde jetzt vollständig überschwemmt ist.
die zunehmende Erschlaffung der französischen

Truppen.
Br . Genf, 24. dt. (Eig . Drahtbericht . Ktr . Bin .)

, h der beschwichtigendenVersicherung des französischen
o.°"rralstabs, das; den Gelandevcrlusten der im Südostcn von

operierenden französischen Truppen keine große Bedeu-
bcizumcffcn sei, geht ans der gestrigen und heutigen De-

'stche hervor, daß auf der Linie D i x m u i d e n - Roulers-
^ern -LUlc-La Baffe bis gegen Arras  der Widerstand dev
°rbündetrn infolge der Ermüdung der seit Sonntag nicht zu

t tcni  gekommenen Truppen erheblich ab genommen
Jedenfalls geben französische Privatmcldungcn zu, daß

!? » dem deutsch  c n Angriff sowohl in Frankreich wie in
?el8tcn die numerische Überlegenheit  und erhöhten
Ä » «nmcrkt. Tatsächlich haben die n c » vor die Front ge»
, Eien deutschen Abteilungc-l sich facti Stammtruppen mühe-
^ ««gegliedert. Ihre Feuertaufe  war durch bcträcht-

G e b i e t ö g c w i n u gekennzeichnet. Pariser Mili-
, Kritiker äußern , der deutsche Eigensinn sei ein unbercchrn-
#ttt  Faktor.

letzten amtlichen französischen Berichte.
. W. T.-B. Paris , 24. Ott . (Nichtamtlich) Amtlich wird
p «fU)ct: Auf unserem linken Flügel sehen sehr bedeu-
„Ade deutsche Kräfte,  derer : Gegenwart Gestern be-
Mgemeldet wurde, die heftigsten Angriffe  auf dem
»>Eiet zwischen dem M e e r , dem Aser - Kanal und L a
r ? if4  fort . Im ganzen wurde die Lage der Verbündeten
Mltcn . Wenn sie auch an e i n .i g e-n S t e I len weichen
nMn , ruckten sie an anderen vor. Der Feind zeigte eben-

^ eine sehr bedeutende Tätigkeit.
-. Im Gebiet von Arras und der Somme,  nördlich und
„stich der Somme , rückten tv'.r vor, namentlich im Gebiet von
Bieres en Santerre . ^ ..

3m . (lebtet bon 93cri ) un  nnb ^ ont' ä ŜJioû on r)fQttcn
^ einige Teilerfolge.

-Auf  der übrigen Front ist nichts Neues. Zusammen-
Aend scheint der Feind aus dem größten Teil der Front,
Jülich zwischen Nordsee und  O ise , eine Äraft-
pĤ engung zu unternehmen , indem er neue Formatio-
-'?« verwendet) die aus neuaustzebildeten Mannschaften, teils
A jungen, teils ziemlich alten , und deren Offiziere alten
Liß>penteilen entnommen sind, bestehen. (Notiz des.W. T.-B.:
2 »* erkennt hier deutlich das Bedürfnis , den überraschenden
Adrgck der kraftvollen deutschen Offensive' aibzuschwächen und
' sinkenden Mut aufzurichten.)

, I « R:, . »- „Rußland  stehen die Deutschen noch an der Welch
• mit Ausnahme der Linie Jwangorod -Kosentzy, die sie,

' ben Russen verfolgt, räumen mutzten. Alle österreichischen

Versuche, nördlich Jaroslau den San zu überschreiten, wurden
abgewiesen. In diesem Gebiet ergriffen die Russen die Offen¬
sive. (Notiz des W. T.-B. : Sie neuesten österreichisch-.unga-
rischen Kriegsberichte lassen erkennen, was es mit diesen Be¬
hauptungen der französischen Heeresleitung auf sich hat.)

W . T .-B . Paris , 24. Okt. (Nichtamtlich.) Vom 23.,
abends,  wird amtlich gemeldet: Auf unserem linken Flügel
dauert die Aktion mit großer Heftigkeit cm, namentlich im
Gebiet von Arras , La Basse und Armentieres . Die Verbün¬
deten verloren an einigen Stellen um La Basse, gewannen
aber östlich Armentieres Terrain . Im allgemeinen ist die
Lage aus diesem Teile der Front unverändert . Nördlich der
Aisne hat unsere Artillerie drei deutsche Batterien vernichtet.

Ein unklarer Bericht der „Times " und feine
Abfertigung.

stä. Rotterdam , 24. Okt. Aus London .wird gemeldet: Der
Kriegsberichterstatter der „Times " schreibt, daß die Dörfer im
Norden Frankreichs schwer zu nehmen sind. Sie haben viel
unter den Geschossen der beiderseitigen Artillerie zu leiden.
Die DefLnsivtruppen können viele Vorteile haben. Doch seien
diese teuer zu erkaufen. Man kann aus dem vorliegenden Be¬
richt nicht mit Bestimmtheit ,ersehen, ob es die Deutschen sind,
die bei Nieuwport und Lille ängreisen oder die Verbündeten.
Es sei .aber anzunehmen., daß. die Deutschen sich nur verteidl-
gen. Der „Rotterd . Courant " fragt im Anschluß an den Be¬
richt der „Times " : 'Die britischen  Blätter sprechen.immer
mix van einem Zurückweichen  der Deutschen. Wir be¬
zweifeln  die Richtigkeit dieser Meldungen . Auch geht eS
nicht an , daß die Truppen landen , wo sie wollen. Wenn sie
die Deutschen im Rücken angreifen wollen, müßten sie stch erst
eine Laudnugssselle erkämpfen. Denn sie haben keinen
Seehafen,  wo sie Truppen jetzt an .Land setzen könnten.
Man könnte nach dem englischen Bericht auch nicht begreifen,
ob die Engländer ihre Kriegsschiffe nur verwenden, um die
Deutschen in fder Flanke zu beschießen, oder aber , ob sie schon
eine Landung im Rücken  der Deutschen versucht
haben. Das Bombardement von Ostende sei noch kein Beweis
einer direkten Landung.

Oie Not in Calais.
hd . Amsterdam, 24. Okt. Der Berichterstatter der „Daily

News" beschreibt seinen Eindruck aus Calais wie folgt: „Nur
lvenige Meilen landeinwärts wütet immerfort der große
Kampf und die Verhüllung aller Einzelheiten durch die
wenigen mageren Worie einer o^ iAieüen SDCvttciluncj incia)t
bie Bedeutung dieses Kampfes noch größer. Am Dienstag
war den ganzen Tag der Eisenbahnverkehr nach und von
Calais eingestellt. Warum , das wußte niemand . In einem
Atem hörte man meist entgegengesetzte Gerüchte. Die einen
sagen, die Deutschen kommen, morgen oder übermorgen wer¬
den sie uns ins Meer treiben ; die anderen rufen dagegen:
Wir haben sie schon aus Frankreich sortgejagt, wir haben ge¬
siegt Inzwischen ist die Stadt ganz besetzt m:t belgischen
Flüchtlingen) Es ist ein immerwährender Strom von Leuten,
die überall die Straßen füllen. Sie schlafen in Stallen und
in Scheunen, unter freiem Himmel oder aus deni un Hafen
liegend ':: Dampfern oder gar auf Fischerbooten. Allein schon
im Hasen, diesem letzten Ankerplatz, lvo Fischerboote aus den

' verschiedensten Ortschaften der französischen Küste liegen, so

dicht beieinander wie gepackte Fische nach gutkm Fange , lebt
jetzt eine Bevölkerung fast so groß lvie die Bevölkerung einer
großen Stadt . Familien , in Lumpen gekleidet, ihren arm-
lichen Hansrat um sie herum, sieht man neben anderen
Familien in günstigeren Verhältnissen, die gut gekleidet und
gut genährt sind. Die gemeinsame Not hat sie zusammcn-
geführt. Alle diese Menschen warten , daß etwas geschehe.
Was, wissen sie selbst nicht genau."

Frankreichs letztes Knfgebot.
' W. T.-B. London, 24. Okt. Die „Dimes " meldet aus

Bordeaux : Nach zweimonatiger Ausbildung stehen jetzt neue
Truppen  bereit , die zu Joffres Armee stoßen können, da
die jungen 0cil'baten luii NeserveabteiXungeuvereinig! wer^eu,
die erst jetzt zu .den Fahnen gerufen werden. Man nimmt an,
daß das französische H.eer dadnxch. um ^ ine halbe
Million  frischer Truppen vermehrt wird . (Aotiz r.e»
\y . T.-B.: Hier ist wieder einmal der Wunsch der Vater der-
Gedankens. Die Verbündeten richten sich gegenseitig an den
großen Zählen, die sie einander Vortäuschen.)
England in Erwartung der deutschen Landung.

Br . Budapest, 24. Okt. (Eig. Drahtbericht Ktr . Blnä
^em „Pesti Napl, " wird aus London gemeldet: Der Fau
Antwerpens bat die englische Regierung zu srcberhafterTatt «-
kcif veranlaßt . An den Usern bei F e l i r t o w n rn der Nah
von Harwich werden die Schuhmaßregeln mit großer Be-
chleuüignng durchgcführt: England sichert sich 6 e g e n d e -l

Einbruch der Deutsch  c n. Dre englische Heeresleitung
ist der bestimmtesten Meinung , daß es vor Felrxtown zu ctncr
oroßc» Seeschlacht  komme » werde. Um eine Landung
zu verhindern, werden jetzt schon die erforderlichen Gegcn-
maßregcl » getroffen ; die umliegenden Höhen werden befestigt
und dort Militärlager errichtet.

Die Engländer als Varbaren '.
W. T.-B. Brüssel, 24. Okt. Leutnant Pfeil  von

8 Reserve-Feldartillerie -Regünent hat nach dem EiiMg der
deutschen Truppen in Antwerpen vmn Durm der KathedrLa
aus festgestellt, daß gegen) Uhr  vom ^or Ae te de

I a n d r e sowie «ans den S chü tz.e n g t ab t  iv bie ~ stch
Längs der' Schelde südlich befanden, sowie von den auf der
Sckielde befindlichsn Seeschiffen dre westlichen Teile dewStad .,
insbesondere der Grande Place und die K a t h e d r a e
beschossen  wurden . Pfeil beobachtete wiederholt Schrapnell-
schösse in unmittelbarer Nähe der Kathedra .e und Granat-
schüffe in der Nähe des Rathauses -und der Kathedrale Der¬
selbe Offizier stellte am -gleichen Tage aus zuruckgelaßenen
LüsrMungLstücken und Waffen fest, daß in den von eng i -
sch e ir Truppen besetzten Schlössern Heimhof, Broyent , Pnlhos
große Verwüstungen  angerichtet worden waren . Scy-
wertvolle Möbel waren vollständig zerichlagen. Große Ge¬
mälde und Bilder sowie Leder- uiid Samtmöbel zerschnitte,
die Schränke durchwühlt und ihr Inhalt nmhergeworfen. In
einem Ledersosa steckte noch ein englisches  Seitengewehr.

Die Tätigkeit der „Emden".
Br . Rom, 24. Okt. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .) Die

„Tribuna " erführt nns Kalknttn,  daß der Kreuzer
„Emden" dem englische» Handel bereits ungeheuere Schlage

'versetzt  hat . Die Zahl der f r a n z ö s r s chc n und

!Nachdruck Verbote»'

Um ihre Ehre.
Skizze von Berta Freifrau v. Nauendorf.

diente seit einem halben Jahr bei Zehlens,
besser und nicht schlechter, wie nranche vor ihr dort

hatte. Die Gnädige war nicht gerade unzu-
b0Sben mit ihr . . . Mein Gott , bei einem Wechsel kam
jiO' nur wenig heraus , man wechselte das Gesicht, dre
i,?1« bließen, vielleicht kamen noch ern paar rame

DU " Wirklich, das Kattchen war dre Übelste nrcht.
tau borgte ganz gut für die drei kleuren Mädchen und

^ (gewiß auch noch die Arbeit für den Stammhalter
^Uonrinen wenn er sich eingestellt haben wurde,

^ben Zchlens blieb dieser Wunsch versagt.
ciniqcn .Wochen aber war Frau Zahlen^recht

Mri .eden n-it Kattchen. Wo das Diädchen nur fernen
hgste? Alles vergaß sie. Den kleinsten Auftrag.

BtS1 Hc richtete ihn so verkehrt aus , daß hinterher die
Verwirrung entstand. Und dann lief Kattchen

Tages mit drckver-heultenr Gesicht herum , rz-rau
übersah zuerst den Kummer geslrssentlrchund

>daß der Sturm sich vielleicht besser uird ganz von
ohne ihre Einsprache legen würde. Aber es wurde

C  kedenr Tag schlimmer. Kattchen konnte rhre Tranen
" Nicht nrehr zurückhalten. Sie stürzten rn klemen

R über die dicken, roten Wangen , die langfam
und blaß wurden.

fcW -nahm die Gnädige Kattchen in ein scharfes Ver°
Ll und tad§ das Mädchen unter Schlirchzen beichtete,
kĵ Urchs hg-n angetan , ihr Fronde zu bereiten . Nur
lijsg ul. vor Wochen, als ihre Vergeßlichkeit anfing , so
U ? öu werden, war Kattchen zum Tanz gegangen,
ßx'Untte sich gleich ein Bursche gefrinden, der sie im

drehte, bis ihr schwindlig geworden war , und der
lchön tat . Und dann auf dem Heimweg, in der

lauen Somniernacht , da war 's -geschehen. Da hatten
sie noch ein wenig aus einer stillen Bank -gesessen, und
er h-Äte so liobe Worte zu ihr gesprochen wie noch nre
-ein Blensch zuvor, denn Kattchen war Warse und -mrt
Zärtlichkeiten nicht ’verwöhnt. Und bann - - - und
.dann . . . hatte er , trotz seines Verfprechens, gar mchts
mehr von. sich' hören lassen, und das Kattchen wußte
NUN ctruual beti boA Vurschen , wnstle nicht.
— -wie der Vater des Kindes, hieß, das sie erwartete . . .
Fr -au Zehlen tvar sehr ungehalten , und auch rhr Mann
pflichtete ihr bei, mit „so einer", „so ernem ehrlosen
FraueMmmer " keine- Umstände zu machen.

Verzweifelt stand Kattchen auf der Straße , einsiich
sortgejagt hatte sie die Herrschaft. Sre dachte erst
daran , ein Ende .mit sich zu machen, aber sie htng doch
zu sehr an dem armseligen bißchen Leben. So raffte
sie sich denn auf, suchte rrnd fand eine neue .Stelle . ^,hren
Zustand verschwieg sie. Bis zu chrer Entbindung war
ja noch lange Zeit . Vielleicht auch würde das Kmd gar
Nicht geboren werden, versuchte sie sich zu trösten und zu
beruhigen. Es war ihr so entsetzltch, ,,-chrlose Person
genannt zu werden. Und so flehte sie Gott -an , das
Kind absterbeil zu lassen. Etwas unklar über dos JWre
war sie sicĥ aber sie vertraute ans die Hrlfe -des Hrm-
mels. Doch gerade der Himmel beschloß es anders.
Kattchen mußte noch viol erdulden, bis sie mncm^Kna¬
ben das Leben gab. Auch in der zweiten Stelle , rn der
sie -diente, kannte man kein Erbarmen , als sie ihren Zu¬
stand nicht länger Perbergen konnte. Wieder mußte sie
es zu hören bekommen, daß sie ehrlos sei. Sie nahm
kaum noch genügend NcchrüM ztl sich. Wwtn sie
fynftQoric, tDÜrbc tvidlicld)t b&s? Kiirb l)ctl)itti(5cru , briio
sic haßte' das ihr so viel Sorgen nn-d Knnimcr machte,
ehe es auf der Welt war . Wie sollte das erst später
werden?

- Aber es wurde schließllch doch alles -gut.
Eine seltsame Wandlung gina mit Kattchen vor, als

inan ihr nach langem, schmerzvollem Ringen ein zartes
Bübchen tn den Arm legte.

Wie eine heiße Welle flutete es über rhr Herz.
Gan,z plötzlich war die Mutterliebe in ihr erwacht,
und voller Stolz blickte sie auf ihr Kind . Tapfer wollte
sie von jetzt an sein, für das kleine Geschöpf arbeiten,
keine Mühe scheuen und vor keiner Unannchmlichkett
zurückschrecken.

Und sie, die ben -vorzeitigen Tod -des Kindes vom
Hunmel erficht hatte , sie war jetzt voller Angst, dos
schwache 5kindchen könne sterben.

Sie selbst erholte sich sehr schnell. In rhr -war,
nchen der Dttitterliebe, ein starker Wille zum Leben
und z:ir Arbeit erwacht. Schaffen wollte sie, daß es
dem Kleinen an nichts fehle.

Der Fritz war ein liebes Kind, das , bei guten
Leuten nntergebracht, bald prächtig gedieh und seiner
Mutter , die ihn so oft sie konnte, besuchte, viel Freude
machte. Kattchen war in ihrer Arbeit viel gewissenhafter
und brauchbarer geworden seit der Gebutt des Kindes,
und so hatte sie bald eine gute Herrschaft gef-nnden, die
iljr Verständnis entgegenbrachte, sie nicht mit dem Wort

ehrlos" belegte, sondern ■sich auch mit Rat und Tat
um das Wohl des kleinen Fritz b-ekümnierte.

Je älter der Kiwbe wurde , -desto mmger hrng das
Kattchen an ihm, desto glücklicher wurde sie in seinem
Besitz.

Die Jahre vergingen . Aus dem kleinen Fritz war
ein stämmiger Bursche--geworden, ilnd aus dem Katt¬
chen ein altes Weiblein. Der Sohn fing schon an , der
Wcutter die Auslagen feiner Erziehung zuruckzuzahlen.
Wie stolz war Kattchen auf ihn, wie überftol-z aber erst,
als er in des zlaisers Rock vor ihr erschien. Gluck-
sirahlend blickte frei ihn immer wieder an. Als sich die
erste Freude -gelegt hatte , fiel ihr ans, daß der Fmtz gar
nicht recht froh aüsjah , viÄmehr etwas mchergeschlagen
dreinschaute. Kattchen fragte und fragte nach dem
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russische ir Schisse, die die „Emden " ebenfalls versenkte,
sei viel größer,  als men ahne. Alsdre Nachricht in Kal-
tutta eintras , die „Emden " habe die ersten fünf englischen
Schiffe in den Grund gebohrt, bemächtigte sich der Stadt eine
große Aufregung.  Der Handel war lahm gelegt und
die Kriegsversicherung eingestellt. Übrigens wurde allgemein
anerkannt , daß das Benehmen der deutschen .Seeleute
tadellos  sei . Wie der „Tribuna "-Berichterstatter von dem
Gouverneur von Bengalien erfuhr , war der Durchbruch
der „Emden" durch eine kombinierte Verfolgung englischer,,
russischer, französischer und japanischer Schiffe eine uner¬
hörte  L e i st u n g und nur dadurch möglich, daß die
»Emden" die Funkensprüche der feindlichen Schiffe auffing.

Der englische rtrenzer „ksawke" — ein neues
Opfer fees „II y".

M . Kiel, 24. Okt. Die „Kieler Neuesten Nachr."
melden: Wie bekannt wird, ist das deutsche Untersee¬
boot, das, wie jetzt amtlich bestätigt wird , den Kreuzer
„H a w ke" versenkt und unversehrt zurückgekehrt ist,
„II 9" gewesen.
GEin englisches tob  für Kapitänleuinant weddigen.

London, 22. Okt. Der Marinesachverständige des „Daily
Ehronicle" sagt in einem Artikel über die deutsche Marine¬
politik: Kapitänleutnant Weddigen, der mit „kl 9" unsere
drei gepanzerten Kreuzer zum Sinken brachte, hat ' sich als
ein sehr mutiger und fähiger Offizier gezeigt. . Die englische
Marine wird auch nicht mit dem Lob für ihren Kameraden
zurückhalten, der unser letztes Unglück verursachte. Wir
müssen anerkennen , daß die deutschen Unterseebootoffiziere
in der Lage sind, ihre schwachen Kriegsmrttel zur höchstmög¬
lichsten Leistungsfähigkeit zu steigern. Die deutschen Unter¬
seeboote bedeuten für uns eine wirkliche Gefahr,
mit der man rechnen muß.

Zue Vernichtung des englischen Dampfers
„Glitra ".

lid. Haag, 24. Okt. Aus London wird über die am Sonn¬
tag erfolgte Vernichtung des Dampfers „Glitra " durch ein
deutsches Unterseeboot an der norwegischen Küste berichtet:
Das Unterseeboot „II 17" befahl der „Glitra " zu halten . Fünf
Mann kamen an Bord und befählen, die englische Flagge her¬
unterzuholen und Rettungsboote cruszusetzen. Der Kapitän
durfte nur die Schiffspapiere mitnehmen . Die Rettungs¬
boote mit der Mannschaft wurden ins Schlepptau genommen.
Drei Leute des Unterseebootes durchsuchten die „Glitra " und
ließen sie dann sinken. Die Mannschaft mußte nach der nor¬
wegischen Küste rudern und wurde später durch ein Rettungs¬
boot an Land verbracht. — Diese erste Aufbringung eines
Schiffes durch ein Unterseeboot hat in ganz England vein-
l i che « Eindruck  hervorgerufen . Man ergeht sich in
Vermutungen , wie es möglich war , daß sich ein Unterseeboot
so weit von seiner Basis entfernen konnte.

Der ungleiche Kampf der vier 8 -Boote.
Wilhelmshaven , 20. Okt. Die im Gefecht mit englischen

Zerstörern ehrenvoll untergegangenen vier Torpedoboote
waren mit Mannschaften der hiesigen Station besetzt. Es
standen sich in diesem ungleichen Kampfe gegenüber auf
englischer  Seite insgesamt etwa 8000 Tonnen Deplace¬
ment und 800 Mann Besatzung, auf deutscher  Seite 880
Tonnen und 240 Mann Besatzung. Auch die englische Artil¬
lerie war bedeutend überlegen.

Ein britisches Torpedoboot auf Grund geraten.
W. T.-B. London, 24. Okt. iNicht amtlich.) Die „Times"

meldet : Das britische Torpedoboot „Dry  ad " ist an der
Nordküste von Schottland auf Grund gelaufen ; die Mannschaft
ist gerettet . — Es scheint sich um das Kanonen-Torpedoboot
des gleichen Namens zu handeln, ein älteres Kriegsfahrzeug
aus dem Jahre 1893 mit einer Wasserverdrängung von
1090 Tonnen.

Petersburg wird befestigt.
So . Sofia , 24. Okt. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .) Der

Gesandte einer Großmacht in Sofia hat die Mitteilung be¬
kommen, baß man Petersburg befestigt. Die Heeresleitung
gibt auf Plakaten bekannt, daß dies nur ans Vorsicht  ge¬
schehe, da zu irgendwelcher Beunruhigung keine Veranlassung
vorliege.
Russische Preise auf den Kopf österreichischer Truppen¬

führer.
IV. T.-B. Wien, 24. Okt. (Nichtamtlich.) Aus dem

Krisgspresstquartier wird amtlich gemeldet: , Die

Grunde seiner Verstimmung . Sie war derartiges so
gar nicht an ihrem Fritz gewöhnt. Da erzählte er ihr
denn endlich stockend, die Kameraden hätten ihn geneckt,
als sie erfuhren , Latz er „nur " ein lediges Kind sei. Es
habe ihm mehr um die Mutter leid getan, die immer
so gut gegen ihn sei, wie um ihn selbst. „Ich werd'
schon mit ihnen fertig . Mir isi's egal, was sie sagen.
Aber dich sollen sie nicht beschimpfen, Mutter !" Und
er ballte zornig die sehnigen Fäuste.

Kattchen war blaß geworden, Tränen rollten über
die welken Wangen. Datz sie doch immer wieder an
ihre Schuld erinnert wurde, an ihre Schande, trotz aller
Sühne , trotz ihrer musterhaften Führung in all den
langen Jahren . So grausam waren die Menschen und
griffen mit rolwn Fingern in das Innerste des anderen
hinein . Und sie erfuhr jetzt auch, was er bisher immer
verheimlicht hatte, datz ihn früher schon die Kinder neck-
ten. Irgendwie hatten sie es immer erfahren , datz er
vaterlos war . . . ,

Während Fritz noch diente , ging plötzlich ein Brau-
sen durch das Reich. Unerwartet schnell war der Krieg
erklärt worden und fast von drei Seiten zugleich. Nun
galt es gegen Rußland , Frankreich und England kämp¬
fen. Hei, wie dem Fritz die Augen leuchteten. Groß
und stattlich stand er vor seiner Mutter . „Ums Vater¬
land geht's , Mutter , um unsere Ehre !"

Und das Kattchen raffte sich zusammen und blickte
stolz an dem Sohn empor. Nun zog er hinaus als
tapferer Soldat , und wenn er fiel, fiel er fürs Vater¬
land , für die Ehre des Reiches. In hem Augenblick
wsirde keiner sagen, daß er „nur " ein lediges Kind
sei, in dem Augenblick stand er vollwertig neben den
anderen Kameraden. Und er war ihr Sahn . Sie
durfte stolz cms ihn sein. Reich kam sie sich vor, un¬
endlich reich, und war fast glücklich in ihrem Leid. Es
gab Leute, die sie sicher beneideten. Die Fehlens zum
Beispiel, die sie so mitleidslos hinausiagten , sie -wünsch-

MirsbaÄerrer TagMatl«
Methode der russischen Kriegsführung findet durch eine
aus zuverlässiger Quelle stammende Nachricht neuer¬
dings eine Illustration . Hiernach setzten die Russen
für die Gefangennahme oder den Tod  eines
unserer Truppensührer einen Preis von 80000
R übel  aus . Nun erklärt sich auch ein Attentat aus
einen dieser Kommandanten , das glücklicherweiseer¬
folglos blieb.

Zum Rriege.
Predigt am 4. Oktober 1914 über Römer 8» 28,

gehalten von Dt Goens, Geh. Konsistorialrat,
Feldprediger des Großen Hauptquartiers.
Der erste deutsche Gottesdienst auf französischem

Boden für unsere Gemeinde! Schon darum wird uns
d-er 4. Oktober des Jahres 1914 unvergeßlich sein. Wer
von den Baumeistern dieses schönen Gebäudes hätte sich
gedacht, daß deutsche Krieger hier einen Weihegottes-
dienst vor der Vollendung halten würden ? Wer von
den Reitern , die hier ihre Rosse getummelt haben, hätte
sich gedacht, daß hier statt Husschlag und Kommando¬
wort in Bälde fromme Gebete ertönen ŵürden . Wie
wird 's den Kirchen sein in diesem lieblichen Tale , wenn
als Echo zu ihrem Metzgesang und OrgeMang ein frem¬
des Volk in fremder Sprache seine heiligen Lieder singt.

Wunderbare Wandlung ! Das Volk hier hat von
allem dem nichts gewußt. Wie nach einem sonnenhellen
Tage sich am Abend die Gewitterwolken zusammen¬
ballen zum Sturm , so ist's Krieg geworden mit seinem
Donnern und Blitzen.

Und auch den meisten unter uns ist es ähnlich er¬
gangen . Wie mancher hat seine Pläne gemacht für den
Somnier und für den Herbst. Der eine wollte seine
Früchte ernten , die er gesät, der andere sich ein Haus
bauen , ein dritter vielleicht Bäume pflanzen oder eine
Reise machen, — aber da hat eine höhere Hand alle un¬
tere Pläne zerrissen. Hell und gellend ertönte die
Kriegstrompete durch die Lande. Zu den Waffen, All¬
deutschland, zu den Waffen ! Heraus ihr Jungen aus
euren schulen , heraus ihr Jünglinge aus euren Lehr-
stätten, heraus ihr Männer und ihr Alten, selbst aus
euren Häusern und Hütten ! Laßt Vater und Mutter,
laßt Weib und Kind, Bruder und Schwester, — zu den
Waffen ! '

Eine ganze Welt von Plänen und Pflichten ist uns
im Augenblick versunken, und eine neue Welt mit großen
Aufgaben baute sich aus. Wenn man zurückschaut, er-
scheint's uns wie ein Traum ! —

Wir ahnten nicht, daß das so werden sollte! Es ist
uns einmal wieder deutlich vor die Seele getreten , so
deutlich, wie vielleicht im Leben nie zuvor:

Mensch denkt ' s , — Gott lenkt ' s!
Aber noch mehr: Wir verstehen nicht alles ! Seien

wir doch ehrlich gegeneinander : Wo gibt es einen Deut¬
schen zwischen Weichsel und Rhein , der dieses Volk,
dessen Land wir hier mit der Waffe in der Hand ge¬
nommen haben, so gehaßt hätte, daß wir es bekriegen
müßten . Wir haben wohl alle geglaubt , das Kriegs¬
beil, das so oft zwischen den Germanen und Romanen
erhoben ist, das sei begraben. Als Nachbarn dachten
wir neben dem Nachbar zu leben. Wenn wir zürnen
— vor Gottes Angesicht darf man überhaupt vom Hasse
nicht reden —, wenn wir auslodern im heiligen Zorn,
dann flutet die Welle, das wißt ihr, nach anderer Seite.
Und dieses Volk, das uns mißhandelt hat, das soll uns
Rede und Antwort stchon, soll Rechenschaft ablegen für
seine Sünde dermaleinst vor dem gerechten Gott ! —
Aber was wir hier bekämpfen, ist ein blindes , irrege¬
leitetes Volk! Und wenn wir weiter erwägen, daß
unser Schild so blank ist wie in einem Kriege, den un¬
ser Volk je geführt, und unser Schwert ohne Flecken
und unser Gewissen ohne Makel, und dann doch sehen
müssen, wie die Blüte unseres Volkes dahingemäht wird,
und wir Opfer bringen müssen ohnö Zahl , mehr deut¬
schen Mutes , als der .welsche Boden je getrunken hat:
dann verstehen wir nicht recht, und es scheint, als hätte

ten sich sehnlichst einen Jungen ; er blieb chnen versagt.
Aber sie, das unscheinbare Kattchen, durfte dem Kaiser
einen tüchtigen Soldaten ins Feld schicken. Und obgleich
Tränen über ihre Wangen liefen, zuckte doch ein leises,
stolzes Lächeln um ihren Mund , als sie dem Sahn zum
Abschied di>e Hand reichte. „Halt ' dich brav , 'Fritz, um
die Ehre des Reiches wirst du kämpfen und", ganz leise
setzte sie es hinzu, „auch um meine Ehre . . ."

Kriegsbriefe aus dem Osten.
Von unserem zum Ostheer entsandten Kriegsberichterstatter.

Drr Stillstand drr russischen Offenstve.
n.

Armee-Oberkommando Ost, 19. Oktober.
Iln Schrapnellfeuer.

Wir gehen ein paar Minuten lang die leicht ansteigende
Straße , zu deren beiden Seiten die goldenen Birkenfahnen
flattern . Eine Kavallsriepatrouille reitet zu uns heran und
erklärt, daß diese Perbindungsstraße von den Russen mit
Granaten beschossen würde. Da steigt auch schon hundert
Meter vor uns die erste braune Erdsäule auf, • bald folgen
andere. Eine Birke wird zersplittert und eine goldene
Blattwolke flattert über die Straße.

Wir .wenden uns noch weiter nach rechts in den Wald.
Gestern ist hier unsere Infanterie vorgegangen, überall sind
leichte Spuren des Kampfes. Der Boden ist mit Heidelbeer¬
lraut bedeckt. Ein paar schöne blaue weiche Beeren hängen
noch im Kraut . Also, ich ftühstücke im langsamen Vorwärts¬
schreiten.

Hinter einer kleinen Lichtung klingt jetzt von rechts das
ununterbrochene Klopfen der deutschen Maschinengewehre, die
Jnfanteriesalven rollen unaufhörlich und ziemlich nah. So¬
bald das regelmäßige klopfende Geräusch der Maschinenge-
ivehre einsetzt, hat man deutlich ein Gefühl der Beruhigung.

Ich kann es verstehen, wie die Truppen das Einsetzen

Sonntag , 33 . Oktober 1914. Nr. 499*

der fromme Jsraelite wahr gesprochen, wenn er '
Gott die Worte sagen läßt:

„Ich will im Dunkeln wohnen !"
Wer dagegen erhobt St . Paulus heute NnstA

Er selbst, der aus der Dämmerung des Alten 2*
mcnts zu dem Licht des neuen Bundes sich durchs^
gen hat,' er ist anderer Meinung . Er schiebt den
Hang auf die Seite und läßt einen Lichtstrahl in
Gegenwart und Zukunft fallen und ruft uns zus

„Wir wissen  aber , daß denen, die Gott lrev -
alle Dinge zum Besten dienen." ^

Ein Wort von gewaltiger Kraft und unermeßlE^
Trost : „Uns müssen alle Dinge zum Besten dienen.

Nun sind diese Worte „alle Dinge" zwei
greifende Arme, die das ganze Leben mit allen few
Ereignissen umfassen, die fröhlichen wie die ernst- '
Aber wer das achte Kapitel des Römerbriefes MJ
der weiß, daß Paulus wohl ausschließlich an die er»!
Dinge denkt, weil wir hier einer Ermutigung vor
Dingen bedürfen. Er redet von: „Blöße und
von Trübsal und Angst, von Hunger und FährliaM '
und wenn er heute unter uns wäre, würde er ganz °
wiß auch vom Kriege  reden und von ihm sagiR-

Auch der wird euch zum Besten dienest-
„Nun , daß er unserem Daterlande  zum BW

.dient, das hoffen wir , daß er uns einen
Frieden bringen wird , das glauben wir zuvorsiaw^
daß er aber uns persönlich zum Besten dienen wird,
das wissen wir ! ^

Aber unter einer Voraussetzung: daß wir
Auch dieses Wort breitet weit seine An.rdi'

lieben
aus . „Gott lieben" heißt nicht nur verschwommen
giöse Gefühle haben, sondern heißt : Gottes Willen bst!
Gottes Gebote halten , Gottes heilige Sitten beaastt-
durch Jesum Christum Gott als unserem Vater ^hangen. Und jeder von euch, liobe Kameraden, der a
nur einen Funken dieser Goftesliöbe in seinem WA
erglühen fühlt, der wird mir bezeugen, datz auÄ
Krieg für seinen inwendigen Menschen ein Segen «
wesen ist, ihm zum Besten gedient hat. ,, ,z

Acht Wochen dauert der Krieg, — aber uns ist,
-wären es acht Jahre gewesen, so viel älter sind w-tt "
worden, reifer und tiefer. , ^

Wir , die wir glücklich daheim lebten im Kreist
serer Familie im Frieden , die wir Freude hatten

a»

unseren Kindern , die wir behütet und gehegt
von Vater und Mutter und unter weisen Gesetzen
werden durften unserer Hände Arbeit, — uns
es so, als sei >das etwas Selbstverständliches, als kosts
das kaum anders sein. — Jetzt aber, so viele wir $
dem Leben davonkommen, und alles das , was »ns K
geraubt ist, einmal wiedergewinnen, — wir werden,"
glaubt mir , viel, viel dankbarer sein.

Und wir , die wir so oft in jugendlichem Leiaw'' j
unsere Kräfte und Zeit mit Nichtigkeiten vergehhaben, — wie werden wir jetzt zu Rate halten niu Qj
Kräften des Geistes und des Körpers , wo wir
haben, daß nur der starke und gesunde Mensch. w
Zeit der Not seinen Mann steht. Wir werden viel,
gewissenhafter leben denn zuvor. .. ^

Und wir , die wir oft in den Dag hiueingesust^
haben und uns nicht weiter kümmerten um die fr®1 jdjt,
Schranken -der zehn Gebote, die wir Tage,
Monate -das erwachende Gewissen mit Gewalt
Schweigen brachten — kein Gebet mehr kannten, ( ^
Prüfung vor Gott —, jetzt, wo der Tod seine
schwingt und an jedem Tage unsere Lebensblüten
schneiden kann, jetzt kommt uns das alles vor
Unrecht, das wir nicht nur Gott , sondern auch
ber angetan haben. Liebe Brüder , wer am Ende
Haupt noch etwas vermag : der wird viel, viel fiow
werden, als er war.

Und wir , die wir für alle möglichen Dinge in* Ä
nur nicht für Gottes Wort ‘"jdinge Zeit hatten , ..... _ .... _

Gottes Haus , — jetzt, wo unsere Seele dürstet
dem Tröste aus einer anderen Welt,
unser Herz stärkt und ermutigt und wo unsere
Muttersprache uns unter all den anderen Zungen

wo eine $ r

jjiv
der Maschinengewehre als ungeheure Beruhigung
den. Selbst hier, ein paar hundert Meter zurück, f*$ ? ^
die stützende Wirkung. Die Truppe sehnt natürlich ^
Augenblick, da der klopfende Ton anfängt , regelmaW
hämmern , herbei und die Lösung der Spannung erschoß
immer zu spät. Dabei ist natürlich die Wirkung de? ' $
schinengewehres am stärksten und eindringlichsten, ste ^
recht spät, vielleicht im letzten Augenblick eingesetzt
Russen sind meistens außerordentlich geschickt in der
düng dieser Waffe, in der sie noch von dem mandschu^
Feldzug ber große Übung haben. ^ <

Das Gewehrfeuer klingt jetzt ziemlich nahe. Am
rand , den man an ein paar Stellungen durchschimwerni ^
steht das Jnfantoriegefecht . Wir durchschreiten eine ^
Lichtung. Sin Summsen wie von großen Käfern in
Ich stehe neben dem uns führenden Oberleutnant , ^
ein Gesicht, als ob er die Kugeln riechen könnte. 0$
vor, lieber dort am Rand zu warten ." Man hört gauö
als ob Holz auf Holz stößt, das Einschlagen der Schüst̂ - ^0

Wir liegen nun am Rand der Waldwiese. Paw gilt
haben wir guten Ausblick auf die russischen Position^
paar Gehöfte innerhalb der russischen Stellung sind.w
geschossen worden, die deutschen Granaten scheinenjev
mäßig einzuschlagen. gt#

Über uns , vor uns und neben uns spielt jetzt btC
Schlachtsinfonie. Die Granaten heulen über den
Salven rollen ununterbrochen und der trockene Ton

der
ich

0!
0’

§0»

schirren behauptet sich fest in dem Trio . Eben st̂ . fc*
um Überblick nach links zu haben, da zerflatter-
Wiese ein weißes Wölkchen. Es hagelt um miw
Ein paar Tannenzwerge treffen das Gesicht und & _
von gelben und braunen Blättern raschelt " I^
zweite Wölkchen erscheint, eS ist nutzlos, hier zu viel

Schräg nach links gehen wir rückwärts, ?,<
rand wird jetzt von Grarraten bestrichen. . Ein k ab.
Höft, das wir beim Hinweg passierten, wird Q.eXzoil
die Granate zürroet nicht. Die polnischen Bewohrw ^
das Haus und ziehen sich von der Straße zurulk-
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nn Muß aus unserer Hermat fltngt , — ba  lernen
Wr, was uns unsere Kirche bedeutet, die uns nachgoht
Nit ihrer Fürsorge bis an das Krankenbett, bis in den
Tod, — und wenn wir rückwärts unsere Straße ziehen,
?ann werden/wir , so hoffe ich, alle viel, viel kirchlicher
!ein als zuvor. .. ,

Und wenn wir bisher so besorgt waren für unser
>eben, vor jeder Gefahr des Leibes uns scheuten, um
leden Tropfen unseres Blutes trauerten , der vergossen
rvurde, — weich und empfindsam, als wäre das Löben
der Güter höchstes: in dieser Zeit , wo das Leben des
^nzelnen nichts ist, wo das große Gebot der Selbftver.
ieugnung und Selbstaufopferung alles regiert , — da
wird uns das Wort vom Sterben , sonst em furchtbarer
Klang in unserem Ohr , ein täglicher, vertrauter Geselle,
un>d wenn wir unsere Muffen Zusammenfetzen, dünn
werden tmr auseinandergehen als todesmutige und
todesfreudige Männer ! .

Ja , — er dient zum Besten auch, 'der Krreg. Aber,
w wiederhole ich, unter einer Bedingung , daß wir
-®ott lieben", daß unser Kanipf ein Kanrpf mit Gott
'st. Man kann im Kriege auch sittenlos werdet:, don
Wein und die Würfel lieben, hart werden gegen Freund
und Feind. Reiße einem Heere seinen Gott aus dem:
Herzen, und du hast ei,re zuchtlose Horde aus chm ge¬
wacht. Nur eines kann uns retten ,und erhalten auf
der Höhe unserer Väter ! — Gott lieben! Und Kvar
darf das nicht eine Redensart sein, derart , wie sie Tau¬
sende in den behaglichen Tagen des Friodens gebrau¬
ten , ein Ruhekissen, darauf ich mein Gewissen e,n-
schläfere. Nein , in unserer Zeit gilt keine Redensart
wehr, — bei uns gilt die Tat allein , und auch die
^ottesliebe  soll eine Tat sein.

Darum heute in dieser uns allen unvergeßlichen
Stunde , da wollen wir deutschen Soldaten , die wir
durch unsere äußere Stellung — uni unseren obersten
Kriegsherrn geschart— das deutsche Heer in smner Ge¬
samtheit verkörpern, — da wollen wir in aller Namen
wit Gott einen Bund schließen. Du , Gott ., sollst unser
Gott sein und wir deine Knechte und Kinder . Wir
wollen absagen dein alten Menschen und an der Schwelle
einer neiien Zeit zu neuen Menschen werden. Tann
werden uns alle Dinge zum Besten dienen, auch das
Sterben , auch der Tod. Und aus dem Sturme und
Drange der Gegenwart wird eine Welt erstehen, besser
»nd größer als die alte, durchglüht von der Hellen
Sonnen

der Liebe zu Gott,
Und durchflutet von dem Loblied eines dankbaren Volkes:

Du Mt uns lassen alles zum Besten dienen!
Amen!

Unsere Tapferen im fernen Osten.
Vom Geiste des Deutschtums in Ostasien gibt der

wlgende DepeschenwechselPont Anfang des Krieges erneute
Kunde:

Aus Schanghai  ging folgendes Telegramm nach
^s ' ngtan: „In diesem ernsten Augenblicke drangt cs
die deutsche Gemeinde  Schanghais , Euch aus ganzem
Herzen dafür Dank zu sagen, wie Ihr so mannhaft zur Ehre

deutschen Ansehens im fernen Dsten dre Waffen auf¬
nehmt, Wir sind stolz ans Euch. Euere Vaterlandsliebe ist
vorbildlich! Sie wird nie vergessen werden'/

Die Antwort aus Tsingtau lautete:
„Begeistert durch soeben eingetrcffene glanzende Sieges-

ü-rchrichten ans der Heimat  sehen wir vereint mit unierem
österreichischen Bundesgenossen wohlvorbereitet dem Angriff
entgegen. Die Teilnahme unserer Volksgenossen im Osten
Erhebt uns , S t o l z und s r e u d i g gehen wir in den Kanipf.
»nt Gott für Kaiser und Reich, Viel Feind , viel Ehr,
ober hie gut Den sch lau d allewege!  Besatzung
Und Bürgerschaft von Tsingtau ."

In der Tat : wir können auf unsere Landsleute m
Mten stolz sein!

Ein Veileidsbrief des Prinzen wskar.
. Ein schönes Zeugnis für die edle, echt kameradschaftliche
Gesinnung, die unsere im Felde stehenden Kaisersöhne er-
w>lt, enthält ein Schreiben, in welchem Prinz OSkar von
treusten der Witwe eines im Schlachtgetümmel neben ihm

^ann sagt: „Brüderchen, es ist aut , daß ich gestern meine
Kuh verkauft habe." Aber die Frau weint still in sich hinein.

Die Verbindungsleute ziehen sich zu uns heran . Wir
lernen sehr schnell, „das Gelände anzunntzen" und gehen ein»
äeln über den frisch gepflügten und auffällig sauber bearber-
>eten Acker. Es wird da ein merkwürdiger Samen in die
Archen gesät. Ich glaube aber, daß er auch harte und schwere
vriichte tragen wird.

Bei schwerer Artillerie.
Wir fahren querfeldein nach den Stellungen unserer

schweren Artillerie auf dem rechten Flügel dieses -Abschnitte-»
Unserer Front Es ist kurz vor dem Positionswechsel, der nach
Abwärts vorgenommen wird. Wir haben unsere Stellungen
behauptet. ' . „ .
n. Ick, fann hier wieder einen Teil der Zeitungen und
^'ebesaabm verteilen , die mir freundlichst zu diesem Zwecke
verschickt wurden . Die Artillericbrigade hatte lange kerne
Verbindung gehabt. In zwei Minuten war auch kern Rest-
ch°n mehr vorhanden. Mehr Zeit wäre auch kaum gewesen.
Denn die Protzen fuhren schon im Galopp heran und dre
Mannschaft mußte arbeiten . Ein Teil der schweren Batterie
blieb stehen and das Krachen und Blitzen ging regelmaM
lU's nach der Ubr. Die Russen scheinen die Stellung noch nich.
befunden zu haben. , r
. Cs mar auch setzt ein allgemeines Nachlassen des russischen
Feuers festzustellen. Von dem Beobachtungsoffizier wurden
fülle Resultate der schweren deutschen Batterie gemeldet. Ans
jeden Fall hatte sie und die andere erreicht, daß sich dre In¬
dustrie vorn in den Schützengräben auf 306 Meter an d,e
Russisch" Stellung heranarbeiten konnte. Das Gefecht schien
"ach anfänglichem Schwanken eine günstige Wendung zu
Atrien , das war der Eindruck, den wir mit nach Marggra-
l"oba nahmen.

Beim Kor vs  st ab.
Ani Abend batte Exzellenz Morgen die Liebenswürdigkeit,

Äteei andern Kollegen und mir das Ergebnis der zwei, £ «(je
ausführlich auseinanderzusetzen. Exzellenz führte uns m bie
Bc?«mh Situation ein und schloß, datz er mit dem Ergebnis

gefallenen Majors sein aus tiefstem Herzen kommendes Bei¬
leid ausdrückte. Der aus Schloß Homburg v, d. Hohe datierte
Brief lautet in der Hauotstelle: Hochgeehrte gnädige F-rau.
Ihr von mir hochverehrter, für seinen König gefallener
Mann fiel, wie er gekämpft, als Held. Ich war noch zwei
.Minuten vor seinem Tode mit ihm zusammen, vorn tu Der
Schützenlinie. Es war am 24. September , etwa 6 Uhr lv
abends. Wir beide hatten das Höllenfeuer durch Gottes
Gnade den ganzen Tag überstanden, ich war dauernd denn
zweiten Bataillon gewesen. Etwa 6 Uhr 10 Min abends
sprachen wir noch im tollen Granatfeuser zusammen über
alle möglichen Maßnahmen für das Bataillon . Dann wollte
Ihr Mann schräg vorwärts versuchen, Ausblick auf die feind¬
lichen Batterien zu bekommen, er wollte sie durchaus stur¬
men. Dabei hat er den tödlichen Schutz erhalten . Etwa vier
Minuten später hat ihn Gott Zur großen Armee eiuberusen.
Wir haben ihn dann auf einer Zeltbahre zurückgetragen. Ich
habe das Weitere nicht mehr verfolgen können, da ich selcht
von zwei Leuten zurückgeführt werden mußte , weil ich in¬
folge von Überanstrengung mir einen Herzmnskelkrampf zu¬
gezogen hatte-, den ich hier unter der Pflege meiner lieben
Frau auszukurieren versuche. Wir verloren einen lieben
Kameraden und ich einen hervorragenden Bataillonskom-
mandeur . Gott stehe Ihnen , gnädige Frau , in Ihrem tiefen
Schmerze bei ! Die Königsgrenadiertz haben schwer gelitten,
aber brav gekämpft, ihr König ist sehr zufrieden ! Ich küss«.
Ihre Hand, gnädige Frau , als Ihr sehr ergebener — Oskar,
Prinz von Preußen.

Der König von Sachsen im Felde.
hd . Dresden , 24. Oft . Der König  begab sich gestern,

nachdem er in den vorderen Stellungen der sächsischen
Truppen übernachtet hatte, zum 12. Armeekorps und besuchte
Teile der 23. und 32. Division. Er hatte auch Gelegenheit,
den Prinzen Friedrich Christian , Herzog von Sachsen, zu be¬
grüßen . Es wurde ein Feldlazarett des 12. Armeekorps, das
in einer Kirche und einer Schule aufgeschlagen war, „besichtigt.
Auch verweilte der König an einer Anzahl von Gräbern von
Offizieren und Mannschaften, die in den letzten Kämpfen
gefallen waren . Es wurde gestern ebenfalls ein Einblick in
die feindlichen Stellungen getan.

Da8 Eiserne Kreuz.
Die erste Klasse des Eisernen Kreuzes erkämpften sich

Oskar Freiherr v. Riedbeim vom batierischen Infanterie-
Regiment . Oberstleutnant Ley, Kommandeur des Reserve
Infanterie -Regiments Nr . 111, sowie Leutnant Schüler vom
Baldenweger Hof bei Freiüurg . Auch der Hauptmann und
Kompagniechef Hans Schwedler erhielt das Eiserne Kreuz
erster Klasse, nachdem ihm kurz vorher das Eiserne Kreuz
zweiter Klasse verliehen worden war.

Das Eiserne Kreuz erhielten weiter folgende Sports-
leute:  Rechtsanwalt Oskar Cordes vom „Mainzer Rirder.
Verein " (Cordes wurde bekanntlich vor einigen, Wochen
schwer verwundet und sieht erfreulicherweise jetzt seiner Ge-
nesung entgegen) ; der Sportlehrer des Norddeutschen-Fuß¬
ball-Verbandes R. Schönbrodt (Hamburg ) und der Spiel¬
führer des 1. Nürnberger Fußballklubs Aldebert.

Von den Beamten des Ministeriums der öffentlichen
Arbeiten sind bisher mit dem Eisernen Kreuz 2. Klasse aus¬
gezeichnet worden: Geh. OberrcgierungSrat Dr . Münch-
qesang,  Geh . Regierungsrat W,i e h l e r , Regierungsrcrt
Waldeck,  die Regierungsbaiimeister Rust , Seifert,
Frentzen und Hoffbauer,  Geh . Rechnungsrat
Wahle,  Rechnungsrat Rohweder,  Geh . Revisor
Er ns ins und die Geh. expedierenden Sekretäre Jahncke
urid S t e g n e r.

DaS Eiserne Kreuz 1. Klasse
kann ebenso von Offizieren ivie von Mannschaften erworben
werden : Voraussetzung für den Erwerb der 1. Klasse ist, daß
auch die 2. Klasse verliehen sein muh. Inzwischen hat eene
Reihe oan Kämpfern aus den unteren Dienstgraden das
Eiserne Kreuz 1. Klasse erhalten . Wir nennen hier werter
den Wehrmann Maurer Silber  aus Ouerfurt , dm Land¬
wehrmann Schlosser Haufe  aus Paunsdorf , den Feldwebel
Galle  vom Füsilier -Regiment Nr . 37, den Musketier
Heinrich Müller  ans Geestemünde, , den Offizrerstellver-
treter Hellmich  aus Osnabrück. Drese hohemAuszeich¬
nungen beweisen, das; die Kämpfer Von 1914 ihren Vor¬
kämpfern von 1870/71 nicht nachstehen, denn auch damals
wurde eine Reihe Eiserner Kreuze 1. Klasse an Angehörige
des Unteroffizier - und Mannschaftsstandes verliehen.

ms

Eine Fürsorgeanleihe des Kreises Schlüchtern.
W. T - B , Schlüchtern, 24. Oft , Der Kreistag des Kreises

Schlüchtern hat die Aufnahme einer Anleihe von zunächst
120 000 M. für Deckuiig der Krisgssamtltenunterstützung
beschlossen. ,

Der Dank für die österreichischeUnterstützung der
Neichsbeutschcnin Wien.

W- T -B Wien, 23. Oft . (Nichtamtlich.) Der bayerisch»
V - » ? °»

Weißfirchner eine Zuschrift gerichtet, in der er für den
schluß des Stadtrats , wonach dem Deutschen HMverenmH
Wien zur Unterstützung der in Not geratenen RetchsdeutMn
40 000 Kronen gewidmet werden, semen ttefstgefuhllen Dank
ausspricht. Der großmütige  B e s chl u ß, so heißt es
dem Schreiben, löst in den Herzen der hier senden NciM-
deutschen Gefühle begeisterter Anerkennung ,und wärmster
Dankbarkeit aus . Der Gesandte schließt sich endlich rn
Namen des Deutschen Hilfsvereins dem _ Wunsche des
Bürgermeisters an , daß der AllmächtigeEiere tu. Ui-
Waffenbrüderschaft heldenmütig kämpfenden Soldaten bat
zu entscheidendeu Siegen führen und unseren Ländern nach
den Schrecken des Krieges bald die Segnungen be-> Friedens
bescheren möge.

Ein weiterer siidelsässischer Landesverräter.
W . T - B . Kalmar , 24. Okt. (Amtlich., Das Kriegsge¬

richt hat gegen beu Privatgelehrten Dr . Eugen Kühl,
mann  aus Mülhausen die Untersnchungc-haft wegen ^
oerrats verhängt ; er erscheint dringend verdächtig, wahrend
des gegenwärtigen Krieges in die Prepe der neutralen
Staaten Artikel lanciert zu haben, durch welche d,e neutralen
Staaten veranlaßt werden sollen, gegen Deutschland und sei-
neu Verbündeten die Waffen zu ergreifen und Elsatz-Loty-
ringen vom Deutschen Reiche luszureißen.

Die „Befreier " im Oberelsaß.
Über die Stimmung im Oberelsaß bringen die „Basler

Nachrichten" einen Bericht, der sich auf Unterredungen mrt
den Bewohnern der vom Kriege am meisten betroffenen
Sundgaugemeinden stützt. Das neutrale Blatt NN/ •
„Auf Re ' Frage , ob es denn richtig sei, dag so viele Sund-
gauer sich freiwillig zilm französischen Heere gemeldet hatten
und nach Belfort gereist seien, erklärten alle übereinstim¬
mend, daß aus ihren Gemeinden nicht, em einziger sich zur
französischen Armee gemeldet habe : sie hatten dazu auch
keinen Grund mehr, denn sie befänden sich unter deutscher
Verwaltung wohl und sehnten sich mast mehr nach „franzö¬
sischen Zuständen ". Das Verhalten der französisch en
Truppen in den Sundgaugemeinden Ehrend der letzte
Tage und Wochen habe den Franzosen den letzten Rest
e I s ä s s i s che t Sympathie geraubt,  und die « und
gauer sind höchlich erstaunt darüber , daß „ e von einige
deutschen Zeitungen immer noch als „Franzoslmge ange-
kvrockien werden : sie erfüllen ihre Staats - und Bürgerpflicht
ten gerade so gut und mit derselben Liebe und Begeisterung,
wie dies in Baden , Preußen . Württemberg der Fall ist. Be-
sonders werde man es den Franzosen nicht vergessen, wie
Väter und Söhne gewaltsam wegge fuhrt  wur-
den und mit welcher Rücksichtslosigkeit bei der Requisi¬
tion von Lebensmitteln  vorgegangen wurde. An¬
fangs hätten die Franzosen die requirierten Lebensmittel
zum ' vollen Preis bezahlt, in der letzten Zeit sei aber kaum
mehr die Hälfte  des Wertes vergütet worden, und dazu
habe man noch die Bewohner grob behandelt."

Das Schicksal eines aus dein Elsaß verschleppten deutschen
Försters.

W t -B Straßburg , 24. Oft . Aus Schlierbach,  Kreis
MMMtfen , berichtet die „Straßb . Post " : Am 10. August
würbe der hiesige Förster West  mit seiner Haushäl er-.n
von den Franzosen gefangen genommen und nach Belfort
«bracht , weil West angeblich deutsche Vorposten m rem Haus
Sttfaenoniuieti hat , die von hier aus eme ftanzosMze
Patrouille beschossen. Wie durch eine aus franzosilcher Ge¬
fangenschaft entlassene Frau bekannt wird, wurde Re Haus¬
hälterin erschossen  und West zu 20 Zähren
Zwangsarbeit  verurteilt.

Die EnL̂ ödigung für Luxemburg.
Die Hilfstirtigkeit der Großherzogin.

Amsterdam, 22. Okt. Der luxeinbnrgische Korrespondent
der Tvd" schreibt: Die Deutschen haben ihr Versprechen
erfüllt und eine Summe von 400 000 M. zur Verfügung g^
stellt als Entschädigung für ben Durchzug der Truppen durch
Luxemburg. Man beginnt jetzt mit der Verteilung der

des Tages zufrieden wäre . Wir hätten unsere Positioni^be¬
hauptet und sie an den notwendigen Stellen vorjvartsge-

fCf,0l®§ wird in anderm Zusammenhang Gelegenheit sein, auf
die eingehenden . Ausführungen des Sieges von Augustowo
zurückzukommen. Auf jeden Fall lernten wir kennen, daß
sich die Energie und Härte des deutschen Offizierkorps aucy
mit außerordentlicher Liebenswürdigkeit verbinden kann.
<sMe zwei Abende beim Stab des Generals v. Morgen werden
kür mich zu den angenehmsten Erinnerungen des Feldzuges
gehören. Nicht, weil es sehr guten Rotspohn gab, den wir
sei länaerer Zeit nicht mehr kannten, sondern weil da- ent-
iegenk°mmen4 ° Verständnis unsere Aufgabe erleichterte die
wir ia nicht für uns , sondern für dre erfüllen , dre nnt heißer
Spannung jede Nachricht vom Kriegsschauplatz erwarten.

Jm wiedererodrrien Lyck.
Unser Auto rast an Gresken, an dem schönen See von

Prztstullen und an Stradaunen vorbei. Die Turme von
Lyck leuchten in dem kurzen Sonnengeflimmer , das bald
wieder von Wolken verhangen wird.

Lyck war eine wunderschöne klerne Stadt mrt der liebens-
würdigsten Einwohnerschaft. Kurz, nachdem die Russen d̂as
erste Mal abgezogen waren , lagen wir acht ^.age dort nt
Quartier . Nach Insterburg war es m dem freundlichen
Städtchen ordentlich heimelig, wir bekamen den Mberen mW
netten Ort ordentlich gern. Bei der neuen, -̂ -fsenstve der
Russen fiel Lyck, das sehr ungünstig im Kessel liegt und kaum
zu balten ist, wieder in die Hände der Russen.

Nach zwei Tagen wurden die hier vorgestoßenen i .etle
her rea-merierten Narew -Armee wieder hinausgejagt . Haupt-
mann Meyer von den Jägern , sonsten Oberförste^ warf h,er
kckließlich mit zusammengestellten Kräften den Einbruch tn
glänzender Manier zurück. Die Angriffskraft dieser russi¬
schen Armee soll allerdings ganz besonders gering gewesen
sein da auf einen ausgebildeten Mann drei neue Rekruten
kommen, die gerade seit vier Wochen unter den Fahnen
stchen, wie Gefangenen-Aussagen berichten.

Wie eS auch sei, Lyck war wieder unS.
Zum ersten Mal konnte ich die Verwüstungen des,,Krie-

ges an einem Städtchen abschätzen, das ich vor der Verwüstung
gut kennen gelernt hatte . Die russischen Granaten hatten
den schönsten Teil der Stadt zerstört. Von der Kirche standen
nur noch die beiden Giebelmauern . Die neuen und schonen
Häuservierecke am Eirigang der Vahnhofsstratze auf dem
Markt sind ein Trümmerhaufen ; während unserer Unwesen-
heit stürzte ein Giebel, der- noch stehengeblieben war, ein.

General Francois besichtigte die Verwüstungen und dr¬
in Schutt verwandelte Kirche; das Schicksal der schonen « tadt
schien den Oberkommandierenden besonders tref zu ve-

Die Straßen waren ansgestorben. Ich,, sah auch kein«
fünfzig Menschen. Die Wohnungen und Läden waren in
russisch'-r Weise verwüstet. Es ist nur erstaunlich, wie es dre
Russen fertig bekommen haben, die schönen und sauberen
Wohnstätten in so krirzer Zert zu Schweinestallen umzn-
wandeln. Sie haben ja eine außerordentliche Übung auf
diesem Gebiet, aber trotzdem blerbt das Ergebnis ern ver¬
blüffendes. Unsere Soldaien sind bewunderungswürdig , Wi¬
ste selbst in den schwersten Lagen ihren urwüchsigen und Herz-

,,ä *tT*®"»ÄfÄ »-«« w».L
toten Stadt . - Eine Anzahl von russischen Gefangenen rernigt
die verschätzten Straßen . Der Unteroffizier , dm ste bean -
Nckitiat ardn"t das Besenführen ganz militärisch. Als d>

Mittagspause" herannaht , koinmandiert er : „Besen hoch! Besen
über ' " Die Gefanaenen ordsten sich zu Rechen und schnlterii
USwmm  Wiww* .
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bauen mn'sen. Mg l f Brandt,  Kriegsberichterstatter.
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Summe . Es ist leicht zu begreifen, daß die Bewohner des
Landes über die Erfüllung des Versprechens sehr erfreut
sind. Die Negierung beschäftigt sich jetzt mit der Sache, sä
bah man sicher ist, voll entschädigt  zu werden. Der
Korrespondent ist des Lobes voll bezüglich der G r o s; h er¬
zog i u, die ein so glänzendes und edles Beispiel von Mensch¬
lichkeit gibt, das; alle hohen deutschen Offiziere mit großer
Ehrerbietung von ihr sprechen. Sie arbeitet den ganzen Tag,
um das Los der leidenden Soldaten  zu mildern.

Große Worte eines belgischen Generals.
Amsterdam, 21. Okt. Der belgische General Schepper.

der sich mit 150 Mann im Kloster von Achel eingeschlossen
hatte, weigerte dreimal sich zu ergeben. Stolz erklärte er
fortwährend : „Ich werde mich nie ergeben." Die hollän¬
dischen Blätter melden jetzt, daß der tapfere General schon
nach einem Kampf von kaum zwanzig  Minuten über die
holländischen Grenze geflüchtet sei. In Holland habe er
dann wiederum angefängen , große Worte zu . reden.

Wie weit man Geschützdonner hört.
Einem ihm zur Verfügung gestellten Privatbrief ent¬

nimmt der „Berner Bund " folgende Angaben : Vom 2. bis
6. Oktober hörte man in Bernkastel  im Moseltal unauf¬
hörlichen Kanonendonner . Man glaubte zuerst an Artillerie¬
übungen . Schließlich aber geriet die Landbevölkerung doch
in Unruhe, und einige Bauern vom Hunsrück fragten in
Trier bei der Militärbehörde telegraphisch an, ob irgend
etwas zu befürchten sei. Von dort kam die Antwort , man
solle nur unbesorgt sein, der Geschützdonner rühre von der
Beschießung von V e r d u n her. Die .Entfernung von Bern¬
kastel bis Verdun beträgt in der Luftlinie 15 0 Kilo¬
meter.  .

Die erste deutsche Zeitung in Antwerpen.
Ln. Rotterdam , 24. Okt. (Eig . Drahtbericht . Ktr.

Bin .) Gestern erschien in Antwerpen die erste Nummer,
einer deutschen Zeitung , der „A n twerpener
Zeitung ". Ein von dem Gemeinderat Wepler ver¬
fasster Leitartikel ermahnt die Einwohner zu ange¬
messener und ruhiger Haltung.

Die deutsche Zivilverwaltung für Bekgicn.
U . p. 0 . In die deutsche Zivilverwaltung für Belgien

sind ii. a. weiter berufen .worden : Landtagsabgeordneter
Landrat Eckert (Winsen) und Landrat Dr . Küster.
(Langensalza ). Zum Direktor des deutschen Postanits in
Brüssel ist der Postdirektor S n e l l in Schmalkalden, ein
hervorragend tüchtiger Postfachmann, ernannt worden.

Das FiaSko der Garibaldifreisch «r.
Mailand , 22. Okt. Der geachtete Mailänder Maler

Ferruccio Locatelli, der sich nach Frankreich begeben hatte,
um als Garibaldianer zu kämpfen, richtete ein dringendes
Schreibe» an seine hiesigen Freunde , um Gottes Willen ihm
nicht zu folgen. Die ganze Expedition sei ein jämmer¬
licher Betrug  und eine Schande.  Sie - sei nur ins
Werk gesetzt, um den Führern und Werbern zu hohen Ein¬
kommen zu verhelfen. Peppino Garibaldi beziehe 1000
Franken monatlich, die Freiwilligen 5 Centesimi pro Tag.
Sie würden in französische Uniformen gesteckt, litten entsetze
li.chen Hunger und würden noch dazu von den Franzosen als
Gesindel behandelt.

Eine klbsage der Ererben an Sie russischen
Nationalisten.

W. T .-B. Prag , 23. Okt. (Nichtamtlich.) Die „Union"
veröffentlicht einen aus Abgeordnetenkreisen stammenden Ar¬
tikel,, in welchem es heißt : Während die englischen und fran¬
zösischen Blätter es nur darauf abgesehen zu haben scheinen,
unangenehme  Bulletins von den verschiedenen Kriegs¬
schauplätzen zu verheimlichen,  gefällt sich der größte Teil
bär russischen  Organe in Erörterungen poli¬
tischer Natur,  die sich nicht darauf beschränken, die
Kriegsgeschichte zu fälschen, sondern auch mit unverkennbarer
Absicht die sonstigen Zustände und Erscheinungen außerhalb
des Zarenreiches schildoni. Ganz besonders mit dem Kapitel
der . Zustände iit ' der österreichisch-ungarischen Monarchie be¬
fassen sich diese Blätter jetzt häufiger, als sie dieses in
Friedenszeiten getan haben. Gleich zu Beginn des Krieges
wurde mitgeteilt , daß von diesen Mattem eine Revolution
i y Prag  erdichtet wurde, datz die' Erschießung einer Anzahl
hervorragender böhmisck-cr Abgeordneter von ihnen gemelder
wurde, und daß von ihnen sogar die legendäre silbersteintge
Waldau als blutrot gefärbt bezeichnet wurde. Jetzt, nachdem
wir eine ganze Reihe russischer Zeitungen gesehen Hallen, er¬
kennen wir die uns anfangs schwer verständliche Tendenz
dieser Mpldungen. Die russischen Nationalisten haben unsere
nationalen und politischen Kämpfe, die wir seit Jahrzehnten
leider gegen die Deutschen und die Staatsverwaltung zu
führen hatten , dazu benutzt, ihren Lesem zu erzählen, daß wir
diese Kämpfe gegen die Monarchie  führten , und daß die
Monarchie jetzt auf unsere Mitwirkung im Kriege nicht rech¬
nen könnte. Dabei übersieht  selbstredend mit Absicht die
russische Presse den seit jeher sestgehalteneu Kardinalgrund¬
satz unserer nationalen Politik, daß wir wohl diese oder jene-
Regierung, aber nie den Staat,  an dessen Existenz auch
die unsere geknüpft ist, bekämpfen Denn seit Frank PalaSly
strebte jede böhmische Politik nach Verwirklichung der „Idee
des österreichischen Staat  es ", daß Lstertreich-Ungarn
ein weltlicher Nationalitätenstaat werde, der zu all seinen
Nationen gleich gerecht ist, und ein Reich, das seinen Ilatio-
nalitätcn ein freies nationales Leben gewährt und diese sich
entwickeln läßt . Das nationalistische Rußland will ganz etwas
anderes , wie wir aus seinem Vorgehen gegen die Polen wird
die Ukrainer wissen. Rußland duldet keine anderen Nationen,
auch keine anderen slavischen, es duldet nur die russische
Nation. Die Russen irren gewaltig, wenn sie aus Märchen
Tatsachen zu schmieden versuchen. Wir wehren  uns sei»
Jahrhunderten gegen den leisesten Versuch dar Germanr-
sierung  und haben uns so gut gewehrt, daß man derler
Versuche längst aufgegeben hat. Wer ebenso hartnäckig wür¬
den wir uns gegen die Versuche , uns zu russt-
fizierün , aufbäumen.  Wir , die wir ein gerechtes
Österreich verlangen, wollen auch rin starkes und mächtiges
Lsterreich. Es wäre gut. wenn die russischen Nationalisten
dieses gefälligst zur Kenntnis nehmen wollten, und zwar eln-
für allemal.

Englands Mitzachtung der ägyptischen
Neutralität.

W-T .-B - Konstontinopeh 24. Okt. Nach authentischen
Nachrichten auS unterrichteten Kreisen Stambuls ließen die
Engländer in den letzten Tagen zahlreiche englische und
kanadische Truppen nacĥ Ägypten kommen. Auf beiden Ufern
des Suezkanals  sind nun 14 000 Mann zusammen¬
gezogen. Von indischen Truppen, die unlängst nach Ägypten
befördert wurden , wurde der größte Teil , als wenig zuver¬
lässig, wieder zurückgezogen, nur ungefähr 1000 Mann blieben

dort. Die Zusammenziehung englischer Truppen in Ägypten
wird als eine Verletzung der Neutralität  ange¬
sehen und hier lebhaft besprochen. Man verweist daraust datz
die Zustimmung der Pforte,  die für den Abschluß jeder
Anleihe cinzuholen ist, bezüglich der Anleihe von 5 Millionen
Pfund für landwirtschaftliche Zwecke nicht eingeholt wurde.
Diese Unterlassung wird gleichfalls als eine Verletzung des
ägyptischen Statuts kritisiert.

Erfolge der türkischen Wasserflugzeuge.
W-T-B. Ksnstantinopcl, 24. Okt. Die in San Stefano

durch den Marineminister gebildete Schule für Hydto =
Aviatik  hat in wenigen Monaten einige sehr tüchtige
Hydroaviatiker ausgebildet . Diese unternehmen gegenwärtig
Flugversuche über dem Marmara -Meer, die durchaus ge¬
lungen sind.

Der russische Druck auf Bulgarien.
Br . Amsterdam, 24. Okt. (Eig . Drahtbericht . Ktr . Bln .)

Die Haltung Bulgariens , daS sich standhaft weigert, seine
Politik ins russische Fahrwasser zu bringen , veranlaßt dw
russische Regierung , ihre Drohungen in Sofia noch zu steigern.
Nach einer Meldung des „Rnßkoje Slow »" and Moskau ist
die bulgarische Regierung vor die Wahl gestellt worden, das
gegenwärtige rnffenfcindliche Kabinett durch ein Koalitions-
Ministerium aller Parteien zu ersehen oder aber die Verhand¬
lungen, die die bulgarische Regierung in Wien und Konstanti-
nopel führt , abzubrechen.

Russische Mobilisierung in Bessarabien.
Bukarest, 22. Okt. Eine neuerliche Mobilisation ist, wie

in gut unterrichteten Kreisen verlautet , von der russischen
Regierung für Bessarabien angeordnet worden.

Ein hoher Orden für den Großfürsten Konstantin
Konstantinowitsch.

W. T.-B. Petersburg, 24. Okt. Der Kaiser hat dem
Generalissimus die Insignien des St . Georg-OrdenS dritter
Klasse verliehen wegen seiner tapferen Energie und uner¬
schütterlichen Festigkeit, die den russischen Waffen neuen
Ruhm gebracht hätten.

Das Erwachen Persiens.
Die Türkei und die Ukrainer.

W-  T .-B. Konstantinopel, 24. Okt. Nach hier einge¬
troffenen persischen Blättern ist die reformatorische Tätigkeit
der persischen Regierung aus .allen Gebieten gesichert, u. er.
wird erwähnt , datz zwei neue Gendarmen -Regimenter in
Aserbeidschan und Chorassan gebildet sind. Die Parteigänger
des entlassenen Generalgouverneurs in Aserbeidschan ver¬
suchten auf Antrieb russischerseits Unruhen  hervorzu¬
rufen , aber ohne Erfolg,  da die Regierungstruppen
gegenwärtig infolge Verminderung der russischen Truppen¬
zahl an Zahl überlegen sind. Der russische Einfluß
in Aserbeidschan nimmt täglich  ab . — Der Historiker
Ahmed Passim beginnt im „Tasfir -i-Efkiar " mit der Ber - .
öfsentlichung einer Artike.lreihe über die geschichtliche Tradi¬
tion , welche die,Ukrainer  mit der T ü r ke i verbindet, die
eine Zeitlang über jenes Land herrschte.

Rußland und Persien.
W. T.-B. Wien, 24. Okt. Das persische Matt „Häver"

erfährt aus Teheran : Der russische Gesandte hat bei ber Über¬
reichung der russischen Antwortnote , in der mitgetvilt wird,
daß Rußland seine Truppen aus Aserbeidschan nicht ziurück-
ziehen könne, die Erklärung abgegeben, daß, wenn der gegen¬
wärtige Krieg sich weiter entwickele, und wenn Persien Neu¬
tralität  bewahrt , Rußland seine Truppen ' zurück-
ziehen und die Unabhängigkeit gewährleisten
werde. Die russische . Antwortnote wurde im persischen
Ministerrat übel  ausgenommen . Der Ministervcrt bereitet
eine neue energische Note vor. Die ganze persische Nation
b i ll  i g t die Haltung des Kabinetts.

Aum Rapitel Varbaren.
Beim Stabe eines Regiments , das unserem Gewährs-

mcmne genau bekannt ist, befindet sich ein kleines sieben¬
jähriges belgisches  Mä dchen , gewissermaßen als eine
„Tochter,des Regiments ". Wo kommt sie her ? Bei dem Ein¬
marsch unserer Truppen in Belgien waren die Eltern so ver¬
blendet gewesen, beide einquartierten Truppen meuchlings
zu überfallen , eines der sattsam bekannten dunklen Ereig¬
nisse, die den Beginn unseres Kriege« so grauenhaft ge¬
stalteten . Selbstverständlich wurden sie beide standrechtlich
erschossen. Den Regimentsadjutanten b. I ., den „Barbaren ",
dauerte die arme kleine Waise. Was tun ? Die Kleine wurde
einfach kurzer Hand dem Regiment attachiert ; sie gehört noch
heute zuni Stabe desselben, für die Leute ein Stück Familie.
Sie selbst soll mit ihrem Los sehr zufrieden sein.

Die geschmacklosenUlkkarten.
Aus Frankreich  ist der „Köln. Ztg." ein Brios eines

Kompagnie führers  zugegangen , der besser als jede an¬
dere Erörterung die Verurteilung  der Ulkkarten aus¬
spricht. Wir drucken ihn deshalb ab, obgleich wir glauben , daß
gerade in diesem Punkt eine doppelte Predigt nicht von nöten
ist. Der Brief ist vom 20. September und lautet:

„Vielleicht haben Sie die Güte , durch Veröffentlichung
nachfolgender Zeilen einem von unseren Truppen stark emp¬
fundenen Mißstaud abznhelsen. Ich habe bei der Verteilung
der Postsachen cm die Mannschaften verschiedentlich beobachtet,
wie sich darunter Postkarten befanden, die ,die besiegten Fran¬
zosen, Engländer und Russen in geschmackloser Weise verhöhn¬
ten. Der Eindruck dieser Postkarten aus unsere Leute ist ein
höchst bemerkenswerter . Fast keiner freute sich über die Karte,
im Gegenteil drückte jeder Mann sein Mißfallen
darüber aus.  Ich habe einen Mann gesehen, dem die
Tränen in die Augen traten . Es ist dies verständlich, wenn
man die Sachlage bedenkt. Wir sehen, wie die Siege errun¬
gen werden. Wir sehen auch mit welch gewaltigen Opfern dies
geschieht. Wir sehen das unsägliche Elend des Schlachtfeldes.
Wir freuen uns zwar auch über die Siege , aber unsere Freude
ist gedämpft durch die Erinnerung an die traurigen Bilder , die
wir fast täglich vor Augen haben. Und unsere Gegner
haben eS wahrlich zum weitaus größten Teil
nicht verdient,  daß man sie so verspottet. Hätten sie sich
nicht so tapfer geschlagen, so hätten wir nicht solche Verluste zu
verzeichnen. Ist daher schon an und für sich eine solche Karte
m. E. äußerst geschmacklos, so wirkt sie hier im Feld angesichts
unserer Toten und Verwundeten geradezu  w i d e r w ä r -
t i g. Eine solche Karte patzt ins Feld genau so gut wie ein
Clown auf ein Leichenbegängnis. Vielleicht tragen .diese
Zeilen-, dazu bei, daß derartige Karten weniger an unsere
Truppen gelang« »"

Oie zwölfte ttriegswoche.
Die Einigkeit der Nation habe sich nicht bloß ^

währt , sondern unaufhörlich befestigt; die fl* 0",
Zeit  werde auch eine n e u e Z e i t bringen . _So b" '
wie berichtet wird, der Reichskanzler erklärt , indem ^
zugleich die Tatsache seststellte, daß die Haltung de»
Publikums ebenso ausgezeichnet sei wie die der TttM'
pen. Diese Worte entsprechen durchaus den IchtsaaM,
ja, man könnte sagen, daß es in diesem Kriege am
deutscher Seite kein „Publikum " ' gibt, sondern dav
jeder  Deutsche Teilnehmer  an dem Kriege
wenn auch nicht jeder mit der Waffe, so doch jeder iw
seinem Können, nach seiner Leistungsfähigkeit, aber
gewiß mit vollen Kräften und mit ganzes " '
Herzen.  Und man möchte weiter sagen, daß d» '
große Zeit eigentlich schon die neue Zeit  gebrack?
habe. Dafür hat auch der erhebende Verlauf , der
Kriegstagung  des preußischen L a n d t a g s emei
Beweis geliefert, die ein würdiges Seitenstück zu der
denkwürdigen Reichstagssitzung vom 4. . August bilden,
und die hier zutage getretene opferfreudige Einmütig'
keit betvährte aufs neue in erfreulichen Weise da»
Kaiserwort , wonach es keine Parteien mehr gibt , so"'
dern nur noch Deutsche.

Hat doch sogar der Londoner Berichterstatter wer
,Tiribuna ", anscheinend sehr wider Willen, in der Schr^
derung seiner Erfahrungen bei der Durchreise durw
Deutschland von diesem' erhebenden Geist der Er "'
mütigkeit und Opfer freu de,  dieser Siege »'
zu der sicht , die aus dem festen Glauben a"
sich selbst  beruht , berichten müssen. Freilich wen"
er voll Bewunderung für die deutsche Kriegsmaschinerie
bemerkt, daß diese ,chas Uhrwerk geworbene mächtM»
Genie" Larstelle, so sieht er doch nur die eine Seite,
denn das Genie allein würbe diese Taten nicht voll'
bringen können, wenn sich chm nicht die opferfreudige
Begeisterung aller  an die Seite stellt.

Diesem Vertrauen ans den Sieg der guten und ge'
rechten Sache gegenüber, von dem man in Deutschland
wie in der Donaumonarchie erfüllt ist, nehmen sich dje
T r öst ungen  sehr sonderbar aus , mit denen die
Engländer  ihre lieben Bundesgenossen, die Fm"'
zosen und Russen, zu weiterem Wcherstand ermahne"-
Die Londoner „Morningpost " hat — wir teilten die»
mit — in sehr bezeichnender Weise erklärt : „Sem"
wenn man dasSchlimmste annimmt , baß ber letzte Kosm
am Ural steht und der letzte französische Hausknecht a"»
Bordeaux vertrieben sein sollte, dann werden wir de"
Seekrieg  gegen Deutschland beginnen." Es st'
wenig menschenfreundlichvon den Briten , daß sie bi»
dahin  mit der Eröffnung des eigentlichen See'
krieges warten , daß sie bis zum letzten Franzosen """
Russen Krieg führen wollen, nachdem sie ihn bereits >"»
zum letzten Belgier geführt haben. .

In Belgien  ist denn auch nach dem Fall
werpens eine gründliche Ernüchterung  eingekehr"
und sogar ,in Frankreich  macht sich unter Führ «"»
Caillaux'  eine Strömung geltend, die es für um
sinnig erklärt , das französische Volk zu Englands RudE
und Nutzen vevbluten zu lassen, während dieses d"E
seine insulare Geschütztheit dem Kriegsschauplatz ftr"
bleibt. Um diesen Vorwürfen zu begegnen, haben w
Herren Grey und Churchill ja denn auch weitere
Kanonenfutter aufs Festland geschickt, und sogar
englische Flotts hat sich, freilich nur in sehr bescheidessf
Weise, hervorgewägt, wobei ihre Erfolge von den P"
erfolgen erheblich überwogen wurden . f

Einen ©icfl aber hat Old England erfochten.
Londoner Pöbel  ist , aufgestachelt von der
presse, über die dortigen Deutschen und ihr Eigenem
hergefallen, und wie er gehaust haben mag, ist aus de
Eingeständnis der „Daily News " zu entnehmen:
Schaden, den die Opfer der abscheulichen Ausschrennr

erlitten haben, ist groß , aber er ist sehr klein,gen derglichen mit dem Schaden, welchen die Ehre und
gute Name Englands in den Augen der Außenwelt e-
litten hat."

Es ist. freilich nicht anzunehmen, daß solche Mah"u
gen -im Britenreiche noch Gehör finden, aber ein "A
stärkeres Empfinden dürfte man für das Echo häb"' '
welches -die perfide Politik Albions in aller Welt a"»
löst. Sogar ffn B u r e n I a n d e macht sich trotz Bow
Liebedienerei unter der Führung des Obeffm
Di a r i tz eine wachsende Opposition geltend. f e
Ägypten und in Indien,  an dessen Küsten
tapfere „E m -d e n" den englischen Handel erfolgrei.
unterbindet , ist die Gefahr einer Anfftandsbewe-g"Z
im Wachsen, und den Putsch im Somalilande verjni
man von London aus vergeblich zu leugnen.
Islam  macht auf der ganzen Linie mobil, und
Ernennung des rührigen Enver - Pascha 3" .
Qberstkommandierenden des türkischen Heeres und » -
Flotte zeigt den Engländern , was sie von der Tü ri
zu erwarten haben. Ist es doch kennzeichnend, daß
stolzen Briten nach den vergeblichen Persiiw
Italien und Rumänien  auf ihre Seite zu zM"
sich jetzt bereits hilfesuchend an das kleine, einst i
ihnen so verachtete Portugal  wenden , und " ^
dieses scheint sich nach den neuesten Meldungen 0 |
dafür bedanken zu wollen, als Söldner Englands
den Fluren Frankreichs das Blut seiner Söhne M
spritzen. Der schöne Plan der Sperrung der vc" t,
see,  der eine ungeheure Drohung für die Nreo i
la nde und die Nord ischen Staaten  bcda"
wird wohl ein Plan  bleiben und verrät ladiglmi Kg,
lands Angst von unserer -vorzüglichen Unterseev̂ ^
Waffe.- Dazu gesellt sich endlich Englands , Sorg ^ ^ ,ihrem anderen Bundesgenossen, vor den gelben -J 0
denen der Appetit im Essen wächst. Wird doal ß
Stimmung in der N o r d a m-e r i ka n i s che n " "
angesichts der japanischen Besetzung der Marjcy" ^ ,
iuseln, der Marianen und der Karolinen , irnrPeL^ y
sorgt-er, während die Chinesen .mit  freilich ohn" ^
tiger Wut den bisher mit verKoetseltem Heldenmw .^
gewehrten Ansturm der vereinigten Japs und^
aus Tsingtau  verfolgen,
einigen!

Der vereinigten,
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Deutsches Reich.
* Bon der KriegSuntcrstützung dürfen keine Steuern ab-

, b>gen werden. Daß unter keinen Umständen Steuern von
?* Unterstützung für die hilfsbedürftigen Familien von
"-'egsteilnehmern abgezogen werden dürfen , wird mit Ent¬
legenheit in einem Runderlast des Finanzministers und
i Ministers des Innern betont.

Warnung vor dem Zuzug nach Metz. W- T .-B. Metz,
f Okt. (Nichtamtlich.) Vor dem Zuzuge nach dem Feftungs-
ireich wird „on militärischer zuständiger Stelle
Engend gewarnt . Arbeitsgelegenheit  ist

/.' cht vorhanden. Alle unnötigen Besuche sollen unter.
^ >ben. Ausländer bedürfen schriftlicher Genehmigung desöh,' vllkVfcV* Vfcw ■I . | —̂ ' J" ' / - , w W
fl"itärpolizeimeisters. Reichsdeutsche von autzerhalb bedür-

Reisepasses oder Passierscheines der zuständigen Behörde
Wohnortes, bei mehr als dreitägigem Aufenthalt

'"serdem schriftlicher Erlaubnis des Militärpolizeimeisters
, * Das Walchensecprojckt. Der König von Bayern hat

..Berliner Tageblatt " über das bekannte Walchensee-
^.°!ekt neuerdings Bericht eingefordert, und daraufhin ist die
!^ tige Ausführung des Planes verfügt worden. Vor allem
,Avimen dadurch die Arbeiter neue große Arbeitsmöglich-nten.
> I<I<. Da8 Weltkabelnctz. Nach den Veröffentlichungen

.'Internationalen Bureaus des Welttelegraphenvereins"
'Bern hat das Wdltkabelnetz in den Jahren von 1868 bis

.eine  Vermehrung von 318 626 auf, 519 347 Kilometer er-
Das stärkste Anwachsen der Seekabel zeigt sich bei

l °Utschland,  dessen Kabelnetz sich in diesen 15 Jahren
^siebenfach! hat . Japans Netz ist um das Dreifache gestiegen,
Jos der Vereinigten Staaten um das Doppelte. Das allmäh-
,Ae Anwachsen in fünfjährigen Zwischenräumen veranschau-"V wlaei-d- ‘frV.fit'TTe-

^gland . .
^kein. Staaten
«rankreich.
hutschland
Dänemark.
4apan .
Niederlande
Manien .Öcn• •
rfwre Länder
^rltkabelnetz

1898 1903 1908 1913
208 747 247 932 253 898 281 828 Inn

50 545 75 340- 92.288 100-831 „
26 157 37 562 43115 43 680 „
6186 18 565 30167 43 294 „

13 388 15316 17 771 17 516 „
2 797 3988 8 084 9114 „
1768 3 818 5702 6 176 „
3 237 3 226 3565 5 803 „
1968 1988 1 989 3 023 H
3 233 4 294 8 254 8 081 "

318 026 412 032 464 852 519 347 Inn
, Englands Anteil am Weltkabelnetz, der 1898 noch
'¥ Prozent betrug , ist in den 15 Jahren auf 54,3 Prozent
ginnten. Der Anteil der Vereinigten Staaten stellt sich
^ "te auf 19,4 Prozent , der Frankreichs auf 8,4 Prozent , der
putschtands auf 8,3 Prozent . Au"
'■ Prozent , auf Japan 1,8 Prozent.

Kusland.
Valkanstaaten.

k Die Minengrfahr an der bulgarischen Küste. W. T--B
ffantinopel,  23 . Olt . (Nichtamtlich.) Die Hafen.

, "Mur teilt amtlich mit, daß alle Schiffe entlang der bul-
hpichen Küste mindestens 12 Meilen von der Küste entfern '/

uen müssen, um der Gefahr zu . entgehen, auf Untersee-
^ stoßen, die sich von der Verankerung losgerissen

Kur Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

vl « Woche.
^ . Es ist beschlossen worden, ordentlich Reklame  für Wies-
V'En hu machen. Einige tausend Mark wunden für diesen
I 61  von den städtischen Körperschaften bewilligt, Und auch
^ Kuriuteresscntou, oder vielmehr' ihre . Organisationen,
. -U beschlossen, sich an den. Kosten der ' Reklame ,zu beteili-

Daß die Reklame notwendig ist, wird kein Mensch be-
tẑ n. der in Wiesbaden einigermaßen . Bescheid weist. ES
ch-, eher behauptet, die 8700/M ., die bis jetzt insgesamt für- " • " - " •
»î wzwecke zur Verfügung stehen, genügten ' bei weitem

Großzügige Reklame, wirksame' Reklame, koste viel -Geld,
„// die Leute, die sich Winterkuren leisten können, könnten

" ' cht eindringlich genug  auf die Vorteile auf-
, " sam gemacht werden, die Wiesbaden biete. Nun , was die
. ? Persiigung stehenden Mittel angeht, so ist durchaus wicht
mW,  daß unsere Stadtverwaltung mit der Bewilligung von
£?  M. sagen wollte: „So , das ist alles, mehr können wir für

Zweck nicht auswenden,!" Zeigt sich, daß di« Reklame,
i> m!t ben 5700 M. ins Werk gesetzt werden kann, sich lohnt,
jj* 1 werden die städtischen Körperschaften gewih gern bereit
Zweiter « Mittel für denselben Zweck zur Verfügung zu
. Acm will in großen deutschen Zeitungen Anzeigen
^öffentlichen, in denen die Vorteile Wiesbadens ,als Winl,er¬
kort , nr, __ ._ r »rr— ctn-.» an.
. ins hellste Licht gerückt werden sollen. . Das rft̂ recht.

^3 will weiter den Zeitungen Artikelchen für den r-edaktio-
^ >i Teil zur Verfügung , stellen, die -die eine oder die andere

b0vl auch aufnehm>cn wird, wenn man sie geschickt abfatzt, und
^i ^ llem, wenn man sie so knapp wie möglich hält. Die
h w-hgen interessieren sich gegenwärtig sehr wenig für
.//ffchlands Ktrrstädte und ihre Not, und sie haben nur wenig
3 kür Dinge übrig , die nichts mit dem großen Krieg zu- JUi ^nrtße UÖIly , 4ne TUu/i» mu ovi-iey gu
;ot. haben. Geschickt wie die Anzeigen, müssen auch die

SuitHen  verfaßt sein; man muß sich hüten, Behauptungen auf
î Au , die den Tatsachen ins Gesicht schlagen, bic jeder, der
Hi^ iTttcr einmal in Wiesbaden gewesen ist, sofort auf ihren

Wert zurückführen kann. Auf der anderen Sofie
iitckn das, was Wiesbaden den Fremden im Winter tat-

zu bieten hat, gar nicht kräftig genug unterstrichen
®Uf Cn' Wir würden empfehlen, besonders aus die Vorteile
tzAW-erksam zu machen, welche die G r o ß sta d t Wiesbaden int
tz>8enfatz äU  j, in  deinen oder mittelgroßen Badeorten bietet.
I r trotz Kriegs das Bedürfnis für den Wechsel seines
tẑ .̂ thalts hat, der wird sich — 00101' -°""̂ "̂ »*■
jL überhaupt auf eine Kurstadt richtet — m noununvneun«
tj” von hundert Fällen viel eher für einen großen als für

tt  kleinen Kurort entscheiden.

in nvuuundneun

. '̂ -.aien Jtmtmi tnqojewen.
Der ersten Anzeige sind wir dieser Tage in einem aus-

^ "tgen Blatt begegnet; die Reklame der Stadt Wiesbaden
^so bereits eiugeleitet . Hoffen wir, daß sie den erwünsch¬

ten Erfolg haben wird ! Wir wagen nicht, die .Erwartung
auszusprechen, daß wir diesmal die „durchschuittbchezt 4000
Wintevgäste" nach Wiesbaden bringen werden; unsere Kur-
industriellen und wir alle werden aber durchaus zufri.eden f̂ern,
wenn uns die Reklaiue mit 20 000 Gasten über den schlimm^
steif Winter hlnweghilft.

Die Bekanntgabe der nichtamtlichenwolffmeldungen,
Das Gouvernement Mainz  hat vor einigen Tagen

die folgende Bekanntmachung erlassen: . „Es wird hier¬
mit endgültig bestimmt, -daß nichtamtliche,  auch die vom
Wolsfscheu Telegraphen-Burcan als nichtamtlich, vom K. K.
österreichischenKorrespondenz-Bureau , Wien, aber als ..arici-
lich" bezeichneten Nachrichten weder als gedruckte
Extrablätter noch handschriftlich  an Schau¬
fenstern, Türen u;w. bekanntgegeben werden dürfen.

Der Verbreitung der nichtamtlichen Nachrichten in den
Zeitungen und in Zeitungs - Sonderausgaben
(welche sich von der Zeitung nur durch den Umsang ■unter¬
scheiden), vermischt mit sonstigem Text, steht nichts im Wege.

Nach, dieser Bekanntmachung ist es uns also untersagt,
Nachrichten vom Kriegsschauplatz als Extrablatt zu vüvöffent-
lichen, die zwar vom Wölffschen Telegraphen-Bnreau als sol¬
ches mitgeteilt werden, die es aber ausdrücklich als nichtamtlich
bezeichnet. Auf die Wichtigkeit der Nachrichten kommt es da¬
bei nicht an . So konnten wir z. B. die gestrige sehr interessante
Mittetlnng von den großen Erfolgen des Kreuzers „Karls¬
ruhe" nicht durch Extrablatt bekanntgeben und auch nicht am
„Tagblatthaus " und cm anderen Stellen der Stadt zum Aus¬
hang bringen , weil sie nichtamtlich war . Wir wissen, daß sich
einzelne Läden und auch einzelne Zeitungen über das Verbot
des Gouvernements Hinwegfetzen und auch, di-e ihnen wicht'g
erscheinenden nichbanttlichenWolff-Meldung-en durch Anschlag
bekanntgeöen, diese Tatsache kann uns indessen nicht hrndern,
das Verbot zu achten, so lange es besteht. Wir rechnen aber
daanif, daß es demnächst ausgehoben wird. Diese Erklärung
waren wir den zahlreichen Lesern unseres Mattes schuldig,
die ihrem Erstaunen darüber Ausdruck gaben, daß wir Nach¬
richten wie die Kaperung von dreizehn englischen Schiffen
nicht durch Extrablatt bekanntgegeben haben.

Das Eiserne « reuz.
Das stellvertretende Generalkommando  des 18.

Armeekorps veröffentlicht Aste 1 über die Verleihung des
Eisernen Kreuzes 1. und 2. Klasse beim 18. Reserve-Armee¬
korps. Nach der Liste erhielten das Eiserne Kreuz 2. Klasse
vom Reserve-Jnfanteric -Regiment 80: Oberstleutnant und
Regimcintskommandeur T r a n s f « l d t, Major Z e s k a,
Hänptmann d. R. W e n i g, Oberleutnant Wilhelm v 0 n
D e t t e n, Leutnant Ritter,  Feldwebel Hoppe,  Unteroffi
zier Dex h ei m er , Hornist Hübner,  Gefreiter Bi er
bra n e r, Gefreiter G u Im ann,  Hauptmann d. R.
M e s che-d e/ Major Sch e n ck, Hauptmann v. Z a st r o w,
H-atlptmann H a u m a n n s, Hauptmann v. H e r tzb erg,
Rittmeister d. L. 1 Adjutant 3. Reserve-Jnfanterie -Regmnenis
80 G e r d e s/Leutnant d. R. Müller,  Lsutmant Bouve-
r e t, Sergeant Süß (1. Komp.), Wehrmann Jakob
Schmidt  1 . (1. K.), Feldwebel Konstantin Meyer (2 . K.),
Unteroffizier Sommer (2 . K.), Mzeseldwebsl (Off .-Äfp.)
Baltzer (3 . K,)„ Unteroffizier Tonner (4 . K.). Wehrmann
Wilh, Groß (4 . K.), VizefÄdwebel Ost 2. (5. K.), Mzefeld-
webel S z Ym 0 n s ki (6. K.), Feldwebel B l u m e n ft e t n
(6. K.). Wehrmann Teste (7 . K.s, Feldwebel Liesbcrg
(8. K.), Unteroffizier Pohl (8 . K.), Gefreiter Allvf (8 . K.i,
Unteroffizier Lupp (M .-G.-K.), Unteroffizier Kreß (9 . K.s,
Wehrntann Joh . F i sche r 1. (10. K.), BigefcldwebelB a r g 0 n
(11. K.), Reservist AVer mann (11 . K.), Wehrmann
Lo ipersberg er (12 . K.) und Feldwebel W i e de r sp ahn
(12. K.). — Das Eiserne Kreuz erhielten ferner der Einjährig-
Freiwillige -UtrterofsWer im Dragoner -Regiment 26 Heinrich
Fürths  Sohss des hiesigen Rentners Joseph Fürth ; der Ge-
freite der Referve vom Dragoner -Regiment 4 Meng  es,
Sohn des LohnkutschevsA. Menges in Wiesbaden ; der Sohn
dcs ^Amtsgerichtsrats Dr . Heymann in WeWurg , Oberleut¬
nant Hey mann,  Beobachtungsofiizier bei der Miegerabtei-
Inng 18 (Oberleutnant H. hat auch die Hessische Tapferkefts-
medaille .erhalten ). ■

Eine Mahnung der Landrvirtschaftskammer.
.Die Landwirtschaftskammer für.  den ReWernngsbezirk

Wiesbaden veröffentlicht in der nenesten Nummer ihres -Amts¬
blatts eine „dringende Mahnung"  an die Landwirte
ihres Bezirks. Sie lautet : „Land wä r te , . verfüttert
kein Brotgetreide !" Dazu wird wusgeführt : „Der
LandwirfichaftSkammer ist zur Kenntnis gekounnen, daß von
Landwirten  des Kammerbezirks Brotgetreide an
das Vidh  verfüttert wird. Eine derartige Handlungsweise
ist nn Interesse der Volksernährnng im höchsten Grad
bedenklich  und unüberlegt . Die in beit, testen Wochen
vielfach veröffentlichten iiberschlagsrechnungen beweisen zwar,
daß die deutsche Landwirtschaft in der Lage ist, den Bedarf an
Brot durch Erzeugung auf eigener Scholle voll und .ganz zu
decken, aber unter einer Bedingung, vorausgesetzt nämlich,
daß kein Rcygen oder Weizen-, der zur menschlichen Ernüh
rung geeignet ist, an die landwirtschaftlichem Nutztiere ver
füttert wird . . . Kein Zentner Brotkorn, welches zur mensch
liehen Nahrung taugt , darf verfüttert werden. Dagegen
müssen alle inländischen Futterquellen von vornherein
mit der größten Sorgfalt atisgeutch-t . werden. An jeden
Landwirt ' des Bezirks ergeht die dringende Mahnung,
im Sinne der vorstehenden Ausführungen zu han¬
deln. Denn jeder muß das Seine dazu beitragen,
die riesige Gefahr , welche in der Abhängigkeit unserer VolkS-
ernährung vom Ausland bestände, abzuwehren/ und die Ver¬
sorgung unseres Vaterlands mit Brotgetreide, auf eitzemer
Scholle erzeugt, ficherzustellen. , Leb.

vom Wiesbadener Landsturm.
Unter Bezugnahme auf den Bericht des Herrn E. M oeck e l

in Nr) 495 des „Wiesbadener Tagblatts " bittet uns Herr
Apotheker Frieda Sperling  von hier um Aufnahme der
fol-ge-uden Mitteilung : «Als ich-mich seinerzeit bereit ' erklärte,
die Pakete nach Belgien mitzunehmen, setzte ich voraus , daß
meine Sendung nach Belgien erfolgen würde. In Straß-
burg  aber , wo ich meine Befehle über die Fahrten än die
Front erhalte , hatte sich das dringende Bedürfnis
herausgcstellt , den unter meiner Leitung ' stehenden 'Kraft-
wagenzu-g in Gegenden zu schicken, wohin die Sendungen an
die Truppen sp'nst un-möglich waren , bis i-n die vörd-ersteii
Linien , und so mußte ich erst die Gebiete der Vogesen und
Elsaß-Lothringen befahren. Als Bevollmächtigter des-Herrn
Kcriserl. Delegierten und mit Zustimmung und Unterstützung
der militärischen Behörden, welche mir die Leitung "eines

Kraftwagenzngs mit Liebesgaben übertrugen , mußte ich die¬
sen Anordnungen Folge leisten, und die im Feld steher« en
T''uppen versorgen. Di-e Mililär -behürden gehen- von dem
Griundsatz aus , Bedarfsartikel und Liebesgaben auch wirLich
dort verteilen zu lassen, wo dringender Bedarf bei den im Feld
liegenden Kriegern vorliegt, und somit gleichntaßig alle
Touppemkörperzn bedenken. Die vielen herzlichen Dank¬
sagungen der von mir besuchten Truppen und ihrer Vor¬
gesetzten, bezeugen, daß ich keine Mühe und Gefahr scheitle,
meine Aufträge gewissenhaft anszuführen . Gerne hatte ich
Miseren Wiesbadener Lan -dsturmlenten ihre Pakete persönlich
überreicht, aber ans obigen Gründen ließ es sich di-esrmÄ nicht
einrichten, aber die Etappenkommandos, welchen ich die Pakete
übergab, werden für die, Zustellung Sorge tragen , und̂ stcher
wird jeder, wenn auch verspätet, sein Päckchen erhalten.

— Militärischer Nachruf. Im „Militärwochenblatt " fin¬
den wir den folgenden Nachruf: „In den siegreichen Kämpfen
nt Frankreich sind als Helden fürs Vaterland gefallen^ die
Leutnants Freiherr v. Brockdorff , Pohl , Bering
(Heino), der Leulnanl der Reserve Eifert.  Das Regiment
ist stolz auf diese tapferen Offiziere und wird ihr Andenken
in hohen Ehren halten . Braun,  O -berstlent.nant und Kom¬
mandeur >des Füsilier -Regi-inen-ls v. Gersdorff (Knrhess.)
Nr. 80." ^ .

— Steigender Eisenbahnverkehr. Der Perfonen - und
Güterverkehr im Gebiet der preußisch-hessischen Staatsbahnen
und speziell auch in unserer Gegend nimmt andan-ernd in er-
fvonlicher Weise zn. Während der Personenverkehr zu Beginn
des Kriegs sehr schivach Ivar, hat er sich mit dem Einstellen
neuer Züge, speziell ver Schnell- uttb (§.i.lzllOe, sehr gehoben,
so -daß er mehr als die Hälfte des normalen Verkehrs zn
Friedenszetten beträgt . Noch günstiger ist di« Vorwärtsbe¬
wegung des Güterverkehrs , der etwa vier Fünftel des norma¬
len Verkehrs in Friedenszeiten erreicht hat , das beste Zeichen
für die anfitoigende wirtschaftliche Konjunktur . ^ Gerade für
dan Güterverkehr tut die Eisenbahnverwallung sehr viel, um
alle Schwierigkeiten zu beseitigen. Der Wagenmangel, der
dadurch entstanden ist, daß der Militärverwaltung ununter¬
brochen gewaltige Mengen von Güterwagen aller AR zur -Ver¬
fügung stehen müssen, wird -nach Möglichkeit durch geschrate
Verteilung der Wagen nsw. ausgeglichen, so daß d« Veri-ender
im allgemeinen zufr-isdengestellt sind. Der Güterverkehr nach
und von-dom neutralen Ausland steigt ständig, die Etscribah
verwwltung ist in der Lage, ihn glatt -dnrchz-ufuhren.

— Ein Doppeldecker, der gestern nachmittag zwfichen5 und
6 Uhr zweimal über Wiesbaden flog,
Teil unserer Einwohnerschaft in ztemlich °rhebliche u ip
reanna . Die Meinung wurde vielfach laut , daß ,der „men,ch-
liche Vogel", der bis zum Rheimpan vordrang^ umd dann m
der Richtung nach Frankfurt verschwand, ein 6«->nd sec-- In
Wirklichkett handelte es sich um einen Flieger aus Darm-
stadl,  von dessen Erscheinen die Polizei nt Kenntnis gesetzt
worden war.

— Personalien . Dem „Reichsanz." zufolge wurde dem
Inspektor a.  D . Schlegel  dahier der Königl. Kronenorden
4. Klasse verliehen.

_Kleine Notizen. Generaloberst '0. Heeringen,  einer
unserer großen Heerführer und früherer Kriegsmtmster . be-
auftvagte die Firma Gebr. Därner h>.er mit . einer Lieferung
ihe-er bekannten „Jopie -Westen". Exzellenz v, Heertnsen har
sich dem Inhaber der Firma wtederholt versönlich gegenüber
a^ erordenttich (atterkennend über dw Vorzüge der 3 ®^
klei-dung ausgesprochen. — _ Sn dem
Schwerdtfeger . Kt-chgasse ,6 , ist emes der b e l-g ts che n
H e tzp l a ka i e ansaehängt . Herrn Schweudtfeaer wurde d-c^
Plakat van seinem Schwiegersöhne, der sich rat Felde befindet,
ztWSsch'-Ä.
vorderkchte über « »«ft. "«»rstrSae»nk»Verrvandter.

* Residenz-Theater . Morgen Montag bleibt das Residenz-
TlMter ssschlvssen. Das beliebte fröhliche Spiel Mls ich noch
im FlüsÄkleide , . gelangt am DrerMa« wieder zur Auf-
fühvung. cnn Mittwoch geht der neue Schltager̂ von %.  JacMy
und H. Linck „Alles mobil!" nochunrls tn ««Lite und am
Donnerstag wird das neu etnftüd-ierte beliebte Lustspiel
„Maria Theresia" wioderhoilt.

* Galerie Banger . Die Ausstellung des Butides Bcüiischer̂
Künstlerinnen ist nur noch,einige Tage zu besichu-gen da der
Saal zu . der nächsten Sonntag zu erofineuden Ausstellung
„Die Ktmst für die Kunst'f herg-erichtet werden muß.

* Wohltätigkeitskonzert. Auf das heute Sonntagabend
7 Uhr im großen Saale dsr „Wartüurg " statfiindende
Wohltätigkeitskonzert  zum Besten der Ostpreußenset
hiermit noch einmal besondors aufmerksam gemacht.

Aus dem vsreins !eben.
vorbericht «. Vereinsversammlungen.

* Der „Wiesbadener Männerg  esangve -rein,
E B.". veranstaltet am Montag , den 2. Stovember. abends
8 Uhr. in der Lutherkirche unter Mitwirkung hervcwvagender
Künstler ein Wohltätta-keitskonzerl. dessen Erlös für das
Kreiskomitee des Roten Kreuzes in Wiesbaden bestimmt ist.

* Dar .: „Berein . der Künstler und Kunst¬
freunde,  E V." veranstaltet am Montag , abends 7*/» Uhr,
im Saale des Zivillastnos sein erstes Kotrzert Das rühm-
lichst bekannte Rosä-Quartett aus Wien Iv-ird mit dem Kaiser-
Öuartütt von Hatzdn, in welchem die Hymne -„Gott erhalte
Franz den Kaiser" verwendet wird, den Abend einleiten und
sodann das A-Moll-Qnartett von Schubert und das A Dur
von Beethoven Vorträgen Auch Nichtmitg-lievern des Vereins
ist der Antritt gestattet : der Vorstand hat den Beschluß gefaßt,
daß döc am Bereinsjahresfchluß sich ergebende Reingewinn dev
Veranstaltungen dem Roten Kreuz zugeführt wirv.

prsvinZ lassen-Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

= Höchst a. M.. 24. Olt . An Stelle des Herrn Geh.
Mödizmalrats Dr . Beinlxmer. der krankheitshalber beurlaubt
ist. wulvde Herr Medizinalrat Dr . Ziehe  in Homburg mit
den !rq .isärztlichen  Funktionen unseres Kreises betraut.

Hz, Weilburg. 23. Okt. In der aestrigen Stadtver¬
ordnete  ii sitz ung  wurden die ausfchetdenden M-agistrats-
schöffen Joseph Mühl und Eduard Reeh auf sechs Jahre nen-
gewählit. Die Versammlung gab ihre Zust'mmung zur An-
itahnte eines Vermächtnisses des Rentners AuMst Metzler von
hier in L>öhe von rund 13 000 Di zum Besten des Kranken-
bausfonds Weiter wurde besA-ossen. zur Deckung her
Mindo -einnahmen für 1914 von der veranlagten Staatsera-
kommenstener eine weitere Ilmlage von i  Proz . zu erheben.
Für die in ' den hiesigen Lazaretten verstorbenen Kriegsteil¬
nehmer soll auf dem hiesiäen Fnodhose eine besondere Ve-
aräbiiisstätte onnchlet werden. Ferner wurde beschlossen,
sämtliche etwa 160 bis 180 vor dem Feinde stehenden Ä-riLgS-
teilnebrner aus unserer Stadt mit je einem Anteilschein be, der
Irassanifchen: Kriegsverstcherung zu versichern. Zum Schluß
erklä 'wn sich die Stadtverordneten damit einverstanden, daß
der Wagisti-at beim Königl. Landratsamt die Festsetzung von
Höchstpreisen für Kartoffeln  und soiisti-ge Lsbend--
mittel ' beantrage.
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Neues aus aller Welt-

Untergang eines norwegischen Dampfers. W. T.-B.
Chrrsirania . 24. Okt. (Nichtamtlich.) Der norwegische
Dlimpfer „Heiml-and" ist <ruf der Fahrt nach Antwerpen gL-
funken. Die Besatzung ist gerettet.

Die Limgenpest. W, T.-B. Lissabon.  24 . Okt. (Nicht-
Portugal sind mehrere Fälle von Lungenpostfestgestellt worden.

Letzte Drahtderichte.
Das Schicksal des Riesendampfers „Vaterland ".

Br . Rotterdam . 24. Okt. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)
- Der Riesendampfer „Vaterland"  von der Hamburg-

Amerika-Linie wurde mit Beschlag  belegt wegcu einer an¬
geblichen Fordertung einer englischen F̂irma  für
Innenausstattung sowie Malerarbeiten . Das Schiff wird
nunmehr New Dorf nicht verlassen können, bevor die Forde¬
rung bezahlt ist. sogar auch dann nicht, wenn der Dampfer
an ein neutrales Land verkauft werde.

Ein Friedensfahrplan in Sicht.
Br . Berlin , 24. Okt. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .) DaÄ

Reichskursbuch wird im Laufe des Monats November
wieder erscheinen. Man hofft, bis dahin die Vorbereitungen
für den FriedcnSfährplan fcrtiggestcllt zu Hab;»

Verbot einer schlesischen Zeitung
Br . Breslau . 24. Okt. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)

Das stellvertretende Generalkommando hat das Weiterer¬
scheinen der „Schlesischen  V o l ks z e i t u n g" auf un¬
bestimmte Zeit veckoten. Gründe dafür wurden nicht be¬
kanntgegeben.

Abgeordneter .Gorcke als Verwundeter bei Ranch.
Br . Berlin . 34. Okt. (Eig. Dvahtbericht. Ktr . Bln .) Der

als vermißt gemeldete frühere A-bgeovdnete Pros . Gorcke
befindet sich nach Mitteilungen des Roten Kreuzes verwundet
bei Nancy.  Sein Befinden ist verhältnismäßig gut;  er
hofft, in vier Wochen wiederhergestellt zu sein.

Eine neu aufgetischtc englische Lüge.
W. T .-L . Berli !,. 24. Okt. (Amtlich.) Mit großer Hart¬

näckigkeit wiederholt die englische Presse die Behauptung , daß
der Kaiser  am 19. August in Aachen einen Armeebefehl er¬
lassen habe, in dem von dem verächtlichen Heere  des
Generalfeldmarschalls French  die Rede gewesen sei- Diese
Meldung beruht in vollem Umfange auf Erfindung
Der Kaiser war seit Beginn des Krieges weder in Aachen,
noch hat er den behaupteten Armeebefehl erlaßen.

Eine internationale Kriegsgefangenciikoinmission,
W■  T - B . Paris . 24. Okr. (Nichtamtlich.) Der „Petit

Parisien " meldet : Der Pariser Deputierte Deblac  hat die
Einsetzung einer internationalen Kommission zur Inspizie¬
rung der Gefangenen vorgeschlagen. Die Kommission, deren
Vorsitz  der a m e r i ka n i s che Botschafter führen soll, soll
Delegierte in die deutschen und französischen Städte entsen¬
den, wo Kriegsgefangene untergebracht sind.

Vom Zeichner „Hansi".
Br . Kopenhagen, 24. Okt. (Eig. Dvahtbericht. Ktr . Bln .)

Der berüchtigte Zeichner „Hansi", der wegen Landesverrats
von den deutschen Behörden verfolgt wird, war kürzlich, laut
„Politiken ", nahe daran,  von den Deutschen gefangen
genommen zu wecken» Sein Tornister  siel in die Hände
der Deutschen. Er war Poller Karikaturen  von deutschen
Soldaten - und Offiztersthpen.

Abschaffung der roten Hosen in Frankreich.
Br . Haag, 24. Okt. (Eig. Dvahtbericht. Ktr. Bln .) Die

Erfahrungell des Kriegs haben in Frankreich die Regierung
zu dem Entschluß geführt , die roten Hosen abznschaffen und
blaugraue  Uniformen einzuführen , die noch .u «sicht¬
bar er  seien als die Kaki. Zunächst aber soll das noch vor¬
handene rote Tuch ausgebraucht werden.
Ein italienischer Dampfer von den Franzosen beschlagnahmt.

W. T .-B. Rom, 24. Okt. Der italienische Dampfer
„Enrico Müller " aus Genua ist auf der Höhe von Palas-
z i a durch eineli französischen Kreuzer beschlagnahmt worden.
Er wird nach B i s e r t a verbracht.

Zwei englische Wasserflugzeuge abgeschosscn.
B-l. Haag. 24. Okt. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Mn .) Wie

die „Novdd. Allg. Ztg." meldet, sind zwei englische Wasserflug¬
zeuge, die deutsche Batteriestellungen suchten, heruniterge-
schossen worden.

Italien besetzt Balona.
London, 24. Okt. Das Reuter -Bureau meldet aus

Venedig, daß italienische Marineinfanterie  in Valona
gelandet  sei . Das 47. Infanterie -Regiment folge.

Ein schwedischer Dampfer auf eine Mine gestoßen.
W- T.-B. Göteborg, 24. Okt. Der schwedische Dampfer

„A l i c e". mit einer Koksladung von London nach Göteborg
unterwegs , ist außerhalb Lowe  ft oft  aus eine Mine ge¬
stoßen. Von der Besatzung werden d Mann vermißt.

Ein schwerer Unfall in Berlin.
Br . Berlin . 24. Okt. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .) In

der B o l ks sp e i s e a n st a l t , ein Gebäude beim Schlesi¬
schen Bahnhof in Berlin , ereignete sich heute vormittag ein
schwerer Unfall : Eine Wand  stürzte plötzlich mit großem
Getöse ein und von den Anwesenden wurden zahlreiche durch

Sonntag, 23. Oktober 191«. Nr. 49^
herabfallende Steine verletzt. Die Berletzungen^erwiesen
bei 5 Personen als schwer, die übrigen
konnten nach Anlegung von Verbänden
Krankenhäusern entlassen werden.

Eisenbahnerlos.
W- T.-B , Friedrichshagcn, 24. Okt.

zwischen Friedrichshagen und Rahnsdorf

12 Verunglü^ "
wieder aus "

Auf der
giv l |VXJCit QUl .UUUji 'ljuyi . n » II» - - - " - . Jjgl
zwei Streckenarbeiter , die sich von ihrer Gruppe währen"
Pause entfernt hatten , von einem Schnellzug überfahren
als zerstückelte Leichen aufgefunden.

wurden 0ê ;
u«5

Hiss unserem Leserkreise, j
lNicht verwendete Einiendmiacnkönnen weder Lurüctgeiandt, noch anivewabriwe -

* In eincir Zeit . wo von allen Seiten Rücksichtww^
und Duldung gepredigt wird, glaubt der Schulvorstand -
gewerblichen F o r t b i l d u n g s >chu l e seine Pflicht M ^
indem er in einseitigem Schulinterhsie Maßnahmen trnm^
geeignet siird. die ohnehin schon schioer kämpfenden >‘&p.'uST \p
oba: deven zurückgebliebenen Ehefrauen noch mehr Su ja
drücken. Diejenigen , die die Schule dauernd und <*“** | '
Fviedenszeiten schädigen, wird kein vernünftiger
unterstützen, aber muß man deshalb über allen den
brechen und so rücksichtslos Vorgehen. Die Srrarc^
drohung  wäre wirklich überflüssig gewesen, sie BcrTMi,
und wird in der jetzigen Zeit mehr wie sonst empfu ^
drückende Sorgen und Not lassen manchen braven Mann
Frau jetzt auch einmal ein Urlaubsgesuchvergessen, daran ' ü
unsere Fortbildungsschule nicht zugrundegehen und
Wird sich an die Unregelmäßigkeiten gewöhnen mupen , dm ^
jetzt allenthalben willig erträgt . Hoffenilrch übernehmen ^
berufenen Vertreter des Handwerks, Handwerksiam ^
Jnnungsausschutz und Jnnungövo .stände, recht baw
weitere Behandlung der Anaslegenhc.it.

NriefküsLsn.
(Die Schriftlrituna des Wiesbadener Taablatts beantworiet nur scdrtftlt
Anfragen im Briefkgsten. und zwar ohne RecktLvrrbiudliLkeit. Besv̂ ewunt»

kLnnen nicdr acwäbrt werde» » ^
H. M. Fußartillerie I bedeutet volltaugUch. Wege>> ^

vorzeitigen Einstellung müssen Sie sich an Die beiden o ;i)
artillevie-Regimenter Nr. 3 und 18 in Diainz direkt und
der überschr.eibung an das Bezirkskomnmndowenden. ist)-Treue Abonnentin . Da über ve.mag nur das AM»
kommando Auskunft zu geben. Wenden Sie sich an d-ieie-^.

Stammrolle . 117 — früher E7 — bedeutet umfangs^
oder mit den Knochen verwachsene Narben. Ein Fehler,
dauernd uniaugl'ich macht. ^ , „ il

A. L. Sofern der Holzknopf die Ursache des Schadens „
dürfte der Hausherr für die Reparatur nicht in ojjjjs
kommen, denn Sache des Mieters ist es. diesen Knopf
Gebrauch zu verwahren. . , Mit

L. R. H. über die fraglichen Unterwebote, rnsbewm
ihren Verbleib, ist bisher noch nichts bekannt geloordcn.

I . G. O. (nicht G. A.) heißt Geburtsort.

Handelsteil.
Der Krieg und der Hände! Amerikas.

Welche nachteilige Folgen der Krieg auf den Handel
Amerikas hat, ging recht deutlich aus dem in unserer gestrigen
Morgen-Ausgabe telegraphisch gemeldeten Bericht über der.
Außenhandel der Vereinigten Staaten von
Nordamerika  hervor . Danach hat der Gesamthandel
dieses Landes allein im Monat September  insgesamt
um 93.8 Millionen Dollar ah genommen.  Im Zusammen¬
hang damit ist es nicht uninteressant , wie Amerika insbe¬
sondere unter dem Mangel an deutschen Er Zeug¬
nissen  leidet . Der Verein deutscher Ingenieure hat uns aul
einen Aufsatz der hochangesehenen amerikanischen Zeitschrift
„Engineering News“ vom 17. September d. J. aufmerksam
gemacht, der durch die ehrliche Anerkennung der deutschen
technischen Leistungen bemerkenswert ist. Es heißt dort:

" ; wir geben, nur der Wahrheit die Ehre, wenn wir aus¬
sprechen, daß es wahrscheinlich kein anderes Volk auf der
Welt gibt, dessen plötzliche Absperrung vom Verkehr wirt¬
schaftlich so schwer überall empfunden würde als die Ab¬
sperrung Deutschlands. Es ziemt sich, das hier besonders
auszusprechen, weil Deutschland mehr als irgend ein andere?
Volk eine bedeutsame industrielle Stellung nicht seinen
reichen natürlichen Hilfsquellen oder seiner günstigen geo¬
graphischen Lage zu verdanken hat, sondern in erster Linie
lern Wissen und Können und dem Scharfsinn, mit dem das
Volk die iy?uzeitiichen technischen Aufgaben bearbeitet hat.
Wir Ingenieure und Chemiker wissen seil langem, daß die
Deutschen auf dem Gebiete der Wissenschaft und Teehnis
Eührend sind. Die Ereignisse der letzten Wochen aber haben
iies auch dem großen Publikum vor Augen geführt. Wenige
sind sich bis dahin bewußt geworden, bis zu welcher Aus¬
lohnung die ganze Welt in der Lieferung einer großen Menge
iron Waren und Erzeugnissen abhängig ist von deutschen
Männern der Wissenschaft, von Chemikern, Ingenieuren um,
Fabrikanten. Amerikanische und englische Industrielle , die
liph zunächsl zu der Gelegenheit beglückwünschten, für ihren
auswärtigen Handel die Märkte zu erobern, die für deutsche
Erzeugnisse zunächst durch den Krieg verschlossen waren,
mißten nur zu oft merken, daß diese ihre Maßnahmen gerade
tadureh gehindert waren, daß sie selbst gewisse deutsche Er-
mugnisse nicht mehr in ausreichender Menge erhalten
konnten. . .

Es sei nur darauf hin gewiesen, wie die Stahuabri-
ranten  emstheh durch die Frage beunruhigt worden sind,
wie sie ihren Bedarf an Ferroraangan jetzt decken sollten.
Düngerfabrikanten  mußten mit der Möglichkeit
rechnen, ihre Werke zu schließ er,, da sie deutsche Pottasche
nidht erhalten konnten. In der Textilindustrie  mußte
man plötzlich mit der Tatsache rechnen , daß, wenn es ge¬
tingen sollte, deutsche Häfen durch Kriegsschiffe zu sperren,
xueh die Zufuhr von Farben und Farbstoffen auf das erlistete
gefährdet sei, In dom Handel .mit Chemikalien und Drogen
stiegen die Preise auf das Doppelte und Dreifache, sobald man
erkennen mußte, daß bei Ausbleiben weiterer Zufuhr au»
Deutschland die Welt vorübergehend ohne gewisse chemische
Erzeugnisse würde auskommen müssen, die in der pharma¬
zeutischen  sowohl als in der chemischen Industrie ge¬
radezu unentbehrlich  sind.

Diese Liste ließe sich noch wesentlich vervollständrcen.
[n der lat konnten wir nur wenige der wichtigen Industrie¬
erzeugnisse aufführen, in denen Deutschland eine solche
herrschende Stellung einnimmt, daß die gesamte übrige Weit
hierin von  Deutschland abhängig ist. Gewiß 1 ist, von einem
hohen Standpunkt bewachtet, der Lieg, den Deutschland durch
die Eroberungen schwierigster Gebiete der Industrie und Tech¬
nik bereits errungen hat, als allgemein verdienstvolle Tat
höher zu bewerten als irgend ein Sieg, den seine große
Militärmacht lediglich durch rohe Gewalt noch zu gewinnen

ET,
an hat gesagt, daß die meisten der Waren, für die wir
-dere Länder auf Deutschland angewiesen sind, wenn

den Mann kommt, auch bei uns hergesteliit werden

können. Das trifft auch auf die meisten dieser Waren tat¬
sächlich zu, allerdings unter der Voraussetzung, dlaß ge¬
nügend Zeit hierfür vorhanden ist. Genügend Zeit aber be¬
deutet in den meisten Fällen sehr lange Zeit, In der Dünger-
fabrikation hat man z. B. seit einer Reihe von Jahren eitrigst
Versucht, Pottasche aus den natürlichen Hilfsquellen der Ver¬
einigten Staaten zu erzeugen. Was man aber tatsächlich bis¬
her als praktisch verwertbar ans eben kann, ist belanglos
gering, verglichen mit dem Bedarf, dem genügt werden muß.
Um Anlagen zu errichten, die für den Verbrauch in der Land¬
wirtschaft und auf anderen Gebieten genügende Mengen von
Pottasche zu angemessenen Preisen herstellen könnten, würde
man nicht Monate, sondern Jahre brauchen. Die Vertreter
der Landwirtschaft und der Düngerfabrikation fragen sich,
was sie bis dahin tup sollen. Das gleiche gilt für zahlreiche
Stoffe in der Farben in du  s tri  e und ln der ganzen
chemischen Industrie. Ärzte und Apotheker, die daran ge¬
wöhnt sind1, die denkbar verschiedensten, aus Steinkohlenteer
hergesteilteii Erzeugnisse zu verwenden, die zumeist ln
Deutschland entdeckt und auch dort nur erzeugt werden, zer¬
brechen sich den Kopf, was sie tun sollen, wenn die Zufuhr
etwa gänzlich abgeschnitten werden sollte.

Besonders interessant ist fes'tzirstellen* daß überdies die
Industriellen in England, Deutschlands großem geschäftlichem
Nebenbuhler und heutigem Feinde, in eine ebenso üble Lage
wie wir in den Vereinigtem Staaten durch die völlige Ab¬
sperrung deutscher Erzeugnisse gekommen sind. Englische
Nachrichten enthüllen uns , daß englische Industrielle, während
sie von großen Plänen sprechen, um den Ausfuhrhandel In
den vielen Ländern zu erobern, die Deutschland jetzt nich*
erreichen kann, bei jedem Schritt in dieser Richtung dadurch
gehindert werden, d’aß sie diejenigen Stoffe nicht mehr er¬
halten können, die sie gewohnt waren, aus Deutsch' ' ad zu
beziehen.

Zum Glück hat der Krieg noch nicht alle die Straßen ge¬
schlossen, durch die Deutschland seine Erzeugnisse in (He
Welf schicken kann. Durch das neutrale Holland können
deutsche Frachten die See erreichen und auf neutralen
Schiffen weiterbefördert werden.

Natürlich hat die Einstellung von Deutschlands männ¬
licher Bevölkerung in das Heer einen erheblichen Teil der
deutschem industriellen Tätigkeit lahmgelegt; aber da eine
unentbehrliche Stütze für den Krieg die Auf rech terhaltung der
wirtschaftlichen Macht der Nation ist, wird Deutschland!
zweifellos alle Anstrengungen machen, um die Versorgung
seiner auswärtigen Kunden fortzusetzen., solange ihm Irgend
ein Kanal für die Ausfuhr seiner Erzeugnisse offen bleibt/’

Berliner Börse.
W. T.-B. Berlin, 24. Okt. (Eig. Drahtbericht) Durch die

abermalige Versenkung von 13 Handelsdampfern, diesmal
durch den Kreuzer „Karlsruhe“, die günstigen österreichisch-
ungarischen Berichte über den Verlauf der Operationen ln
Galizien und vor Iwangorod und den erfolgreichen Widerstano
in Tsingtau war den wegen des Samstags minder zahlreich
versammelten Börsenhesuchern ausgiebiger Stoff zu Erörte¬
rungen gegeben. In zunehmendem Maße bildete auch die
industrielle Lage  Gegenstand der .Besprechungen. Mit
Befriedigung wurde davon Kenntnis genommen, daß sich nach
dem Bericht des Kohlensyndikats  die Lage des
Kohlenmarktes  bereits wesentlich gebessert  habe.

•In Banknoten und Sorten waren die Umsätze bei wenig ver¬
änderten Preisen gering. Begehrt waren holländische Noten
und Kabelzahlungen New York. Tägliches Geld uno
Privatdiskont  waren zu unveränderten Sätzen zu
haben.

Banken und Geldmarkt.
* MitteldeutscheCreditbank, Frankfurta. KL Der Ab¬

schluß dieses Instituts , das in Wiesbaden  bekanntlich eine
Filiale unterhält , im ersten  Halbjahre des Jahres 1914 weist
gegenüber dem entsprechenden Zeitraum dies Jahres 1913 in¬
folge des nicht unerheblich gesteigerten Geschäftsverkehrs auf
allen Erträgniskonten höhere Zittern auf. Den Anforderungen,
welche der Ausbruch des Krieges an die sämtlichen Nieder¬
lassungen der Bank stellte, konnte diese in jeder Beziehung

entsprechen. Die Bank war in der Lage, die der alten 8 ^
schaft früher bewilligten Kredits aufrecht zu erhalten ^
darüber hinaus sch hrer Kundschaft auch insbesonderef**̂ ,
Finanzierung von Lieferungen für Heeresbedarf zur
fügung zu stellen.

Berg- und Hüttenwesen. X
W. T.-B. Phönix, A.-G. für Bsiybau und HäUeniJ«̂ ,

Köln,  24 . Okt. (Eig. Drahtbericht) Der in der *ieUn<!rf
Aufsichtsratssitzung der Phönix-Aktiengesellschaft für
bau und Hüttenbetrieb vorgelegte Abschluß für das 0e-cd^
jahr 1913/14 ergibt einen Betriebsgewinn  von 4ö
Mark (i. V. 50 269 043 M.). Hiervon gehen ab Han® d ),
Unkosten einschließlich Steuern 8 587 126 M. (7 598 28t ‘
Zinsen 568 431 M. (.586 426 M.), so daß sich ein Roĥ r®-
von 36 260 414 M. (42 084334 M.) ergibt, der sich unter 1 ^
Zurechnung des Vortrags aus dem Vorjahr von 8 471* j-. '
(.6 712 647 M.) auf 14 731 890 M. (48 796 982 M.) erhöht. -
Abzug von 677 500 M. (1 615 700 M.) für Belastung
abgeschriebener Werksanlagen, 0 M. (2 Mül. M.) So»“6 „t
Schreibungen auf Gerechtsamkonto Nordsternzeche und ^
Abschreibung von 12353 962 M. (12 987 848 M.) verbleih 7^
Reingewinn  von 31 704 028 M. (32 193 433 M.). B5 (O
der Generalversammlung vorgeschlagen werden, hie^ ^ pl-
Proz . Dividende (i . V. 18 Proz.j, am 1. DezemberJjj .)
bar, mit 10 600 000 M. (19 080 000 M.), ] Mül. M. (3006̂ .
für Dispositionsfonds, 500 000 M. (1 MÜL M.) für „
Schäden, 400 000 M. (0 M.) für Beamtenpens;onszwecke’
800000 M.) für Talonsteuer, 0 M. (225 000 M.) für % r
steuer und 9 Midi. M. (0 M.) als Kriegsrücklage 2111
stellen und nach Abzug der satzungs- und vertragsüjdg jj9
Gewinnanteile von 1033 908 M. (2 311957 M.) noch 9 1 pie
Mark (8 471 476 M-) auf neue Rechnung vorzutragen.
Generalversammlung  ist auf den 26. November
Köln einberufen worden.

Industrie und Handel,
* Bai der Süddeutschen Drahtändnsbia in ®afl" euie

betrug der Reingewinn 248 192 M. (284 755 M.), woiuüs
Dividende von 4 Proz. (8 Proz.) verteilt werden soll.

* Höhere Preise für Kupierblech. Die Verkaufsstelle $
Kupferbledh-Syndikats in Kassel erhöhte vom 22.
ihren Preis für Kupferbleche auf 228 M. für die
gramm. Die vorige Erhöhung der Preise, auf 221 M.,
am 17. Oktober. . . [Df

* Die Papierfabrik Beisholz in Düsseldorf sclii^
1913/14 statt der ursprünglich vorgesehenen wieder tö ^
Dividende mit Rücksicht auf die Kriegslage nur -1-'
Dividende vor.

Marktberichte. Kt
0 Rußlands Getreideernte. Christian ia, ~be {jif

Eig. Drahtbericht) Mitteilungen aus Rußland zufolge
die Getreideernte 69.5 Millionen Tonnen, von denen. ?u jr
Tonnen exportiert werden können. Es wirf
geben, daß durch die Dardanellensperre sowohl der . KS
Mittelmeer, wie durch die deutsche Flotts der Weg d sri
Ostsee verlegt sei, ebenso der Weg über Skandinavien, Art
Ausfuhrverbot für Getreide besteht. Eine Ausfuhr ^ si>'
Archangelsk sei wegen der jetzt beginnenden Vereisen® isCn«
falls unmöglich. Da Getreide der hauptsächlichste 1 ^  Kk
Ausfuhrartikel ist, droht dem Lande durch die 8per
Ausfuhr eine Finanzkalamität  erst en . Ranges-

Die Msrgen -Airsgabe umfaßt 16
sowie die Verlagsbeilagen „Der Roman" und

Kinder-Zeitun,," Nr. 22,_
$>u4)iiidju [Ueu« : A. Heg - ryor  st. ^0

Berantwortlich fflr dl- inner- Politik : A. H e ge r l, - r st: für die
und „Leptr Dr- htb-rl«»-" : Ur.  phil . ft). Schcllenbera:
daliunjssreU B o. Nauendorf: für  Nachrichieu aus Wiesbaden u: -
barbezirken: I . 83.: Ü Diefenbach: für ..Gericht - aal " : U; un® i
iür ,,V«or> und L»tzlayrt" : I . B.: C. Losackcr: für .«erm - ch---
..Briefkasten" : C. ooSaikcr, für  de » Handelst« !: W Etz. iur

und Reklamen: H Doruaus:  iSmiiich in Wiesbaden,
Druck»nd Verlag der L. Schelle nbcrg  ch-u Hof Buchdrucker« »>

Sprechstundeder EchrijileUnng: 12 dir 1 Uhr; in der Politische»
non 10 bis tl Uhr
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Siebesgaben für unsere Truppen!
Socken - Unterzeuge

Par-Socken
in guten Qualitäten zu sehr billigen Preisen.

schwere Baumwolle oder wollgemischte
Qualität. Paar

;ta , J5 , p » ,  95 * 1.35 , sc SÄt ^

„ Wolle,
1 j gestrickt Paar

weiche Flausch -Qualität
und gestrickte Artikel,

1.65 , re S,™ s 'r . « 2 '5°i 25

1.35 , 1.65 , 1.95,

45 5, 58 4  95 ä

» . 1,75,2 .25

36 Ä

» . 2 .45
Lamelhaar,

gestrickt

weiche

^Diewärmer
toibbinden,
Nstschütor,
Ätzer und Kopfhauben,wt ’S;s5f ' 95->L. 1.55, 1.95

®litär-Handschuhe, Won9'ges*" i Mk. 1.25,1.75, WdE,“ » . 2.75
Mswärmer,Ä .w& 45,65,85» LMM ,L"L95 »^

>,US,1 .45,1 .95,  vdrenMlm,15 ' ^ ^ 45 . 75

MUr-Heiuden,
Normal-
Qualität 175 , mi SSSr 2 .65,2 .95,

schwere
Qualität 3 .45 , 3 .95

Militär - Beinkleider , 1.75 , s S2r “ ' 3 .25, No g ; ät« w ' 175 , Äap ?Ä . 6 .25

Unter - Jacken , Mk . 1.25,1 .75 , “ giT Mk . 2 .50 , gS ML 3 .45

Grosse Auswahl in

Original-Normal-Jäger-Wäsche.
Militär -DoppeMef - Weste , SS * * - Wdgr “’ 240

Mk . 7 .50

rr «p tit l  n A aus bester Regenschirm -Seide , wasserdicht , ~
=T Uniform -Weste „ Resi Wärmt und trägt nicht auf , wiegt 75 Gramm.

„ , , T, r gute wollene Qualitäten , in großer Auswahl und
Mtär -Sweater und Westen , Me ? Preislage . K 0

Kamelhaar -Decken
in jeder Größe
und Preislage.

|m  Langgass © 34>. =
Haltestelle der Trambahn.

Strick- und Faustwolle.
Beste Qualitäten. Grosse Farbonauswahl. Besonders preiswert.

Bei Einkauf Ihres Herbstbedarfs bitte ich in Ihrem
Interesse um eine Besichtigung meines Lagers.

Meine kleinen Geschäftsspesen ermöglichen es mir,
sämtliche Stoffe für Kleidung , Haushaltungs - u . Leibwäsche
zu aussergewöhnlich billigen Preisen zu verkaufen.

Täglich Eingang
in

Herbst-Heutieiten.
Besonders vorteilhafte Angebote

in

Hemdesituchen , f .isioii , IScntoi ’ce , Dovlas,
liohn 88«i, Baumwolliianelten , Siamese»
für Pflegerinnenkleider und Sehuraen.

Schlafdecken , Fahneastoffe.
Grosses Lager in schwarzen Kleiderstoffen.

Christine Sitter,
Rheinstrasse 32(Alleeseite) Regierungs-Gebäude.

„ Mitbürger! G.
p BiMd «iB nimm  teetden!
Ar« leis» m Belten

Wstoe isttr SiriBtit.
Lagerung ganzer Wohnungs-
Einrichtung«! «. einzeln. Stücke.

An- tt. Abfuhr vou Waggons.
Speditionen jeder Art.

Schweres Lastfuhrwerk.
V Lieferung vk>n

Sand , Kiss « . Garte « kies.

SseMmgejeliW
MsWen s-w.». s..

nur Adolfstraste 1,
an der Rheinstratze.

Wicht zu verwechseln mit andere«
Airme«.

872 Telephon 872.
Telegramm - Adresse : „Prompt ".

Eigene Lagerhäuser:
Adolfstratze 1 und auf dem Füter-

bahnhofe Wiesbaden ° West.
(Geleijeanschluß .) 1651

D. R. G. M.
Nr. 3712,13- beb BeiS! M3712,13
Einen praktischeren und bequemeren Geldbehälter

^t es nicht; auch für Silbergeld ist daran gesorgt.
„ Ich habe den Allein - Verkauf dieser Neuheit

^ernommen und verkaufe solche zu Mk . 1 . 75 Das

JjtfUf . Davon werden 25 Pfennige dem Roten

^euz zugeführt . Man tut also gleichzeitig
gutes Werk für Die WerwnnDeten.
Nutzer Vieser Neuheit empfehle ich noch

Andere Taschen für Papiergeld ; abgeteilt für 1 - , 2 -,
' 20 =, 50 = u. 100 -Markscheine in allen Preislagen.

Mm M . NW.
Hoflieferant, K72

Hr. Bnrgi raße 10. Gr. Bnrgstraße 19.

^I !IlIIIIIIl!IIIl>II!l»!Il>l!!!l»I!!l>ill»Ill»»I«l»l>̂

§ Eine Heilquelle im Hause ! |

Roll -Konftor.
Bahnamtlich bestelltes Rollfuhrunternehmen

für Wiesbaden. _ *
Bureau: Südbahnhof. T. Iepb. 917 u. 1964.

Abholung ; und Spedition
von Gütern und Rei «e- Kflfehten *n bahn #eifcig

festgesetzten Gebühren . 1666
Verxolluneen . * er . lcl . ef » » » « «».

T - " _ __ __ __ »♦

L . Reftenmayer , Kzl . NMedlMr.

Spedition — Möbeltransport — Verpackung — Lagerung.

Amtliche HepSckaVholung«. Abfertigung der StaatsVahnen.
Regelmäßiger Fracht-, Kil- n. KrpreßgutaSholedienst.

Hauptbüro: 5 Nikolasllraße, Tel. 12, 124, 2376.
Reisebüro: 2 Kailer-Friedr.-Platz, Tel. 242 m»

J. H 6, Adrian,
= Wiesbadener Luftriesel - Bade - =
E  D .R .P . Apparat D.R .P . =
| „ Luriba“
= Aerztl . empfohlen geg . Nervo - =
= silät , Schiaflosigkeit , nervösen n
ü Herzkrankheiten , Arterioskle - =
= rose , Frauenkrankheiten etc . =
= Unerreicht in Wirkung und g
= Einfachheit . Verlangen 8ie =
= . gratis und franko ausführlich.
H Prospekt Nr. 21. m , M
1 vittmann & Co., Wiesbaden . D
§§ Nikolasstr . 7. Telephon 6120 . =
^ !!!l!,!!!!,IIll»!l»»IlI!>I»!l»l!l>lll!>!!l!ll!l»II>!l!̂

Prima 12-Pf .-Zigarre
1»S Stück 7 Mark.
Näh . liosenau , Wilhelmstr . 28. 1646

^  V fr
t
fr

i
fr

,
Hofspediteure 8. M. des Kaisers und Königs . fr

Klahnhofstrasse ©. — Telephon 59 n. 6223 . fr
Möbeltransporte vonu. nach allen Plätzen, rfr

• ■:"iT.r,1;: (Jnizüge in der Stadt . . "•=
BJeber . ee »fJoiztige per liftvan ohne Umladung.
Grosse moderne MSbel -Lagerhäuser , w

im ehemaligen Pohl ’schen Haus
Michelsberg 1« , Wiesbaden.

Ausschank
a.  Flüge, guter offener und Flaschenweine

Hadlaaiis „Goldenes Kren *“
6 Spiegelgasse 0 . 1496

Thermalbäder direkt aus der Quelle
Dutzend Mk. 6.—. Trinkkur im Hause.

Eine alte deutsche Gesellschaft derg m Jiune alte aeuiscne l uci
BllSIMZf rfilll 1 i Lebens-, Unfall- u. Haftpflicht-Branche
: — | | hat ihre wiesbadener  Platz - General- Agentur mit bedeutendem
Am Kranzplatz . Bes. L. Becker.

Thermallrader
eigener Quelle 6 St . Nt. 3.50
inel. Ruheraum u. Trinkkur . 1664

hat ihre Wiesbadener Platz - General - Agentur mit bedeutendem
Inkasso infolge der kriegerischen Ereignisse sofort anderweitig
zu vergeben . , _ . , , , .

Lautionsfähige Herren mit guten Beziehungen , welche m
der Lage sind , durch persönliche Tätigkeit das Geschäft zu
vergrößern , belieben ausführliche Offerten unter 8. 7839 an
Invalid ndank , Wiesbaden , einzureichen . F174
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VureK im  Krieg
sind wir gezwungen , jetzt schon zu Anfang der Saison unsere bcSSSrcn und eleganten

J aeken - Kleider
ganz bedeutend im Preise herabzusetzen.

Di © herabgesetzten Preis © sind extra auf rotem Zettel deutlich vermerkt.

ca. 1000 stück Neue Winter -Mäntel
in allen denkbaren Modestoffen in neuester Verarbeitung

ganz aussergewohnlich billig.

Franke Marx.
fflilitAr -Feldlampen

zum Anhängen , mit Osrambirne und Dauerbatterie , von Mk. 2.50 an

Taschenlampen
mit guter Wattbirne und Dauerbatterie von Mk. 1.— an.

Lunteufeuerzenge 30  Pf.
Militär-Feldstecher
: Carl Hüller , Optiker, Langgisse 45.

Deutsche Hausfrauen
kauft

Deutsche Erzeugnisse!
Merker » S. if. »jm£ er ^ LOWenkOpf“

altbewährt , schont die Wäsche.
Paket nur 15 Pfennig.

Vertreter: W. Anacker . Telephon 603.

Koch- it. Tafeläpfel, iciiit,
Zentner IQ Mark . W . H'attemer , Eltviller Straße 2.

MWMMgMlk!
eleg. Herren - «. Knaben-Anz., Ulster,
Paletots , einz. Hosen, Joppen , die
bck. schafwoll. Anzüge, Gummimant.
f. Herren u. Damen , Kapes, Bozencr
Mäntel , Kinder-Anziige, darunt . sehr
viele einzelne Stücke, Schulhosen, zu
und unter Einkaufspreisen ! 1711IlM»IieL1.Sk..WM«.
Kartoffel-Kisten,

beliebig zu vergrößern.

Leitern
für alle Zwecke,

Gard.-Spanner
ohne Nadeln.

Leitergerüst-
Bauanstalten

Moritzstr . 45.

Rheingauer Tafcl -Aepfel
liefere zu billigsten Preisen.

Val. Gebhardt , Weinrestaurant,
Station Rauenthal.

10 Pfd. 70 Pf ., Zentner
Grabenstraße 6.

Abormements-Eiulavung
auf WHein . MvaunkoHten -Mvikets
uuö Koll . AnLhvaciL -Grev -Wrrkets . $

Wir lassen nicht hausieren, "da der Hausier-Bertrieb den Brile»p ({,
zu sehr verteuert . Billiger ist unser Brikcts -Abonnemcnts -Systcm
mäßigten Abonnementspreisen. iA.ZO$e

Man abonniert aus das alle Woche oder alle 10 Tage oder alle i* ^ iti*
notwendige Quantum (1 oder 2 oder 3 Kasten oder Säcke) und erhall ^
regelmäßig das bestellte Quantum an den voransbestimmten Tagen >
Keller oder die Wohnung gebracht. § . k ^ e»

Zum Aufbewahren von in Säcken bezogenen Brikets leihen ww v
Abonnenten eiserne Briketskasten gratis. . ^

Das Abonnement kann sederzeit begonnen und jederzeit w>ev̂ ^
gehoben werden, man ist nicht gebunden auf längere Zeit,

Wiesbaden . Sept . 1914. W . WupperL & gW »* „m,
Mauritiusstraße 5 (Tel. 32) Gesellschaft für Land- u. Rheintra.nsp"

neben der Vereinsbank._ G. m. b. H. :: Kohken-Abtenn ^

Nähmaschinen
«Ser Systeme , au» den renommiertesten Fabriken
Deutschlands, mit den neuesten, überhaupt exi lierenoen

Vcrbenerungcn, empfiehlt besten?.
Ratenzahlung! Langjährige Garantie!

IS. du I ’uis , Mechaniker,
Kirchgasfe 38 . Telephon 3764.

Eigene Reparatnr-Werkstätte. 1606

Theodor Werner
Wäsch ©^Haus WIESBADEN . Webergass © 30.

iiiiimiimiiiimiiiiiiiii. iiiHuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiuiii^iiHimuuimiimminiiuiiiuiiiiiii. . . . . .

Tom 20 . Oktober bis 1 ©. November

Die beste Kaufgelegenheit des Jahres
Blasen i
Damenwäsche §
ilorgenrofke |
Bettwäsche |
Stoffreste |
Stickereien 1
Tisclizeuge 1
Gedecke |
Handtücher i
Küchen tücher |
Wolldecken
Daune «decken 1

nur einmal Im Jahre.

Grosse Posten znrnckgesetzter Wäsche
fftestbesilüifie , ütodeiie usw. i7ja



a llzeit war Meister Pech guter Dinge, obwohl ihmsein Schuhmacherhandwerk nur wenig einbrachte
und sein Leben eigentlich ein recht mühseliges war.

Aber fein Herz lebte von einer großen schönen Hoffnung.
Zh>n war nämlich einmal von einer Zigeunerin ans den
Linien feiner liartb geweisfagt worden, daß er einem
Swßen Glück entgegengehe. Nur sollte es noch einige
-öahre währen, bis der richtige Zeitpunkt gekommen sei.

Nun waren zwar schon sieben Zähre ins »and ge-
. Sangen, ohne daß sich die Prophezeiung erfüllt hatte.
> Aber was bedeuten ein paar Zahre , wenn man deni Glück

^ntgegengeht? So dachte Meister Pech, und während er
fleißig Stiefel besohlte, daß ihm der . Schweiß von der
^hrn rann, pfiff er sich ein lustiges Liedel, nickte ab
Md zu verschmitzt und rief : „Heidi, wie ist das Leben
Mch schön; überall Sonne — nichts als Sonne !“

Seine Frau schüttelte ob solch eigensinniger Lebens-
uht oft den Kopf und sagte sich: ich glaube gar , mit dem
’ft’s nicht ganz richtig! Sieht überall Sonne und hat
säum so viel, daß er acht Tage leben könnte, ohne zu
MNgern. Bei Gott, ein sündhafter Leichtsinn!

Doch Meister Pech ließ sich durch nichts von seiner
Mten Laune abbringen und nannte seine Frau lachend
Men Sauertopf , der irgendwo 'neu Sprung habe.

So ging die Zeit dahin.
f Ab und zu spielte .der Schuhmachermeister. in der
Batterie, um dem Glück, das auf ihn warte, die Hand
^ bieten. Allein er gewann nur wenig und meistens —
^lchts.

Ha, fuhr's ihm da eines Tages durch den Kopf,
?as bin ich doch für ein dummer Mensch gewesen! Handelt

nicht um ein großes Glück, das deiner wartet?And nivri illll «. Hl V v '- ~ *— -
v hast du nicht immer so geringe Einsätze gemacht,
^aß du bestenfalls nur ein paar lumpige hundert Gulden
^Minnen könntest? Wie man nur so einfältig sein kann.
, Meister Pech glaubte nun, das Rezept gefunden zu
-stben, arbeitete, daß ihm die Hände bluteten und trug
>er Wochen darauf ein hübsches Sümmchen verdienten

Geldes zum Kollekteur.
„Na", sagte dieser schmunzelnd, „so einen allezeit

Meten Mann , wie Ihr seid, Meister Pech, laß ich mir
sp >tt gefallen."
; t „Ja ", lachte vergnügt der Schuhmacher, „es wird
p lang' gespielt, bis ich dem Glück auf die Fußspitzen

lang' wird's nicht mehr dauern !"
And wirklich, er hatte recht.
Zufällig fiel auf seine Nummer ein großer Treffer,
ihn auf einmal zum wohlhabenden Manne machte.

„Sagte ich's nicht?" rief Meister Pech fidel und
lächelte verschmitzt, „das liebe Glück hat bloß darauf
gewartet, bis mir's einfällt, mal ordentlich die Hand auf-
zutun. Nun ist der Würfel gefallen !"

Natürlich wurden nun gleich die besten Freunde ein¬
geladen, und eine Schmauserei begann, wie noch nie in
seinem Leben. Aber seltsam! Die Tage der Fülle machten
ihn bald mißmutig.

Seit er das viele Geld beherbergte, war er in steter
Sorge, daß es ihm genommen werden könnte. _Sogar
des Nachts hatte er keine Ruhe und sah alle Stunden
nach, ob denn der große Schatz noch am rechten Orte lag.

Bald aber traten noch viele andere Sorgen hinzu.
Da er und seine Frau den eigentümlichen Glücksfall zum
Beweise, wie leicht sich Prophezeiungen von Zigeunern
erfüllen, überall herumgesprengt hatten, kam bald der,
bald jener, um unfern braven Schuhmachermeisteranzu¬
borgen, bis er glücklich wieder um ein Sümmchen

j leichter war.
„verflixte Bande !“ schimpfte Pech, „ich bin ja die

reine Kreditanstalt geworden! Und was das schlimmste ist
— fast nie erhalte ich die ausgeliehene Summe zurück,
weil sich jeder sagt: der reiche Mann , der so leicht zu
seinem Gelds gekommen ist, kann's mir schenken. Kruzzi
Türken, das erbost mich! Erst guckten sie mich über die
Achsel an, und jetzl bin ich aller Welt bester Freund und
werde für meinen Beistand obendrein noch ausgelacht!“

Als seit dem Glücksfall ein Hahr dahingegangen war,
hatte Meister Pech bereits ein Drittel seines Vermögens
ausgeliehen. So geht es nicht weiter, dachte er, man
kommt ja schließlich noch um sein ganzes bißchen Lebens¬
freude. Ls ist wohl das beste, ich mache fort, wenigstens
kann ich dann mein Geld in Ruhe verzehren und bin diese
Blutegelsippschaft los!

Gedacht — getan. Eines Tags zog Meister Pech mit
Weib, Hab und Gut aus , um sich in einer großen Stadt
niederzulassen.

Doch als der Umzug vorüber war , kam's ihm vor, als
habe er eigentlich noch recht wenig, was bin ich gegen
den Reichsten dieser Stadt ! dachte er und seufzte. Hätte
ich doch nicht soviel ausgeborgt , daß ich wenigstens um
die Hälfte noch reicher wäre.

Ze mehr er sich solchen Betrachtungen hingab, um
! so mehr packten ihn die Krallen jenes Teufels, der Geld¬

sucht und Unersättlichkeit heißt. Um sein vermögen^rasch
zu vermehren, arbeitete er noch angestrengter als früher
und steckte nebenbei Summe auf Summe in allerhand
Unternehmungen, die erst später mal etwas, dann aber
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sicher das Zehnfache einbringen sollten . Leider aber machte
Meister Pech die Wahrnehmung , daß auf diese Weise
das vermögen noch schneller zerfloß . Und als wieder ein
Jahr dahingegangen war , hatte er nur noch einen geringen
Rest übrig , mit dem er sich nach seiner peimat rettete . —

Nun sitzt Meister Pech wieder wie vor Jahren in der
Werkstatt , besohlt Schuhe und plagt sich im Schweiße
seines Angesichts . Das „ Glück" aber wünscht er zum
Teufel ; denn das Glück hat ihn um sein bestes ge-
gebracht : um seine goldene , herrliche Frohlaune.

Aus dem Tagebuch eines Reisenden.

Trinkomale , den 2. August 0 3̂.

^sieben Tage seit der Besteigung des Tallegalla Pik, der mit
seinen 2538 Meter pöhe zu den höchsten-Bergen gehört , die

'z£ ich jemals erklettert , liegen hinter mir . Regte inich schon
dieses Unternehmen nicht wenig auf , so ereignete sich gestern etwas,
das ich getrost das schrecklichste. Abenteuer meines Lebens nennen
darf . Und das ging so zu.

Da ich meine Forschungsreise auf der Insel Teylon höchstens
bis zum 20 . dieses Monats ausdehnen darf , beeilte ich mich, die
Adams - und Tallegallagipfel über Kandy zu verlassen , worauf
ich gestern — den Flußlauf entlang — nach Trinkomale ge¬
langte : eine Reise, die, von Tolombo begonnen , Teylon förmlich
durchquerte ! Ich war recht abgespannt . Nachdem ich mich im
Britischen potel etwas erquickt, nahm ich meine pängematte und
pilgerte zum nahen Walde , um micks in aller Stille gemütlich
zu machen und die Fortsetzung meiner Reise zu überdenken . Ts
mochte so gegen vier Uhr sein, als ich mein panfnetz an zwei
Palmstämmen festband . Int köstlichen Gefühle der Erquickung
legte ich inich bequem in die Matte , steckte niir Biskuits in den
Mund und brannte mir eilte Zigarette an . © wie schön ist es
doch, nicht nur unter Palmen zu wandeln , sondern auch zu ruhen!
dachte ich, sog die warme , reine Luft mit tiefen Atemzügen ein und
sah empor zu den leise schaukelnden, fächerartigen palmblättern,
über die sich der blaue Pimmel Indiens wölbte . . . Ich über¬
ließ mich meinen Träumen , gedachte der fernen deutschen peimat
und meiner Lieben, rechnete aus , wieviel Tage mich noch von
meiner peimkehr trennten und faßte neue Pläne für meine Weiter¬
reise. Indessen kamen buntgefiederte Vögel geflogen , die sich mit
lautem Gekreisch auf einer Palme niederließen , Ein brillant
schöner Schmetterling mit großen , azurblauen Flügeln ließ sich
auf einer Masche meiner pängematte nieder und klappte seine
Schwingen zusammen . Ein kleiner, langbehaarter Affe mit ur¬
komischem Gesicht setzte sich in die Krone einer nachbarlichen
Palme , um die zankenden Vögel zu beobachten , und weiterhin
verfolgten meine Augen auf hoher See einen stattlichen Dreimaster,
der stolz mit langem Schweife dahinfuhr und dessen Segel sich
nn Winde blähten . Schönes Teylon —, dachte ich, bist du nicht
ein einziges Paradies ? ! Rein Wunder , daß die Menschen
glauben , du habest einst den Garten Eden umschlossen, in dem
Adam und Eva als erste Menschen wandelten . Unzweifelhaft
bist du ein Kleinod unserer Erde , denn unermeßliche Reichtümer
an Schönheit , an Gold und Edelsteinen , an Tieren und Pflanzen,
birgst du . . .

Als ich mich diesen Gedanken hingab , zog ich die Seiten der
Matte über mich zusammen, daß mich das Maschennetz voll¬
ständig einhüllte . Dann schloß ich im süßen Gefühl meines
Geborgenseins die Augen , bis mich der Gott der Träume in das
Land der Phantasien entführte . Ich entschlief. —

Was mir träumte ? Eine recht sonderbare Geschichte!
Vögel mit ellenlangen , schmalen Schnäbeln zupMn an den Maschen
meiner Matte und bohrten ihre Schnäbel tief in das Netz. Un¬
mutig rückte ich hin und her . Doch die dreisten Tiere blieben
ruhig neben mir stehen, um nach einer Pause ihre Bohrversuche
aufs neue beginnen und an deni Gestrick meiner pängematte zu
zupfen und zu zerren . Ich fühlte mich zunehmend belästigt ; mir

wurde immer unbequemer zumute. Schließlich konnte ich &ICIC
sonderbare Störung kaum noch ertragen . Ich erwachte.

Doch was ich sah, ließ mir fast das Blut in den Adern er-
starren ! !

Etwa dreißig Zentiineter über meinem Rinn züngelte ein
Schlangenkopf , der an einem herabhängenden Leibe hin und HO
baumelte . Das Tier hatte den Stiel' eines Palmblattes uw-
wunden und das Blatt durch seine Last niedergezogen , daß c
immer tiefer auf mich herabzukommen schien. Um Gottes wilftn,
wenn der palmfächer brach und Blatt und Schlange auf n" ^
stürzten ! ©der , wenn sich das Palmblatt immer tiefer bog, b>-
die kalten Schilder des züngelnden Schlangenkopfes Mund un
Nase berührten ! Ich stöhnte.

Aber wie ich noch diese furchtbaren Möglichkeiten erwog/
packte mich neues Entsetzen. An meiner pängematte zupfte e-
tatsächlich, und als ich das Auge der betreffenden Stelle
wandte , bemerkte ich zu meinem Schrecken eine zweite, glf ' >
geartete Schlange , die ihren Leib schon zum Drittel durch em
Masche des Netzes hindurchgezwängt hatte und mit ihrer feuchte
Zunge meine linke pand berührte . Um aller guten Geister wüte
— war ich denn in einen Wald voll lauter Schlangennestek
geraten ? War es nicht ein Verhängnis , daß mich gerade z w e
dieser Scheusale aufsuchten ? © der war es ein SchlangenpaN/
das sich auf meinem Rörper ein neues Nest suchen und bettue
wollte ? Diese und ähnliche Befürchtungen schossen wie Blitz
durch mein pir !n. Ich bebte . Mein Rörper zitterte . Mel
Augen traten hervor und sahen stier und hilflos auf die gleißo
den, braunen Schlangenleiber . Ich strengte mein Gedächtnis o '
gehörten die Tiere vielleicht gar zu den gefürchtesten Reptüie
Leylons , den giftigen Ticpolongas ? Aber nein , diese sahen ande -
aus ! Auch Brillenschlangen hatten eine andere Kopfform . ^
wenig erleichtert atmete ich auf ; vielleicht waren es nur Baun
schlangen, die sich ja an den Ästen der Bäume .emporrmge -
wo sie auf vogelraub ausgehen oder nach Eiern suchen. 3 m,lic
hin aber war mir ganz schrecklichzumute ; denn gegen SchlastS
besaß ich nun einmal von Rindheit auf einen unbeschredblia!
Ekel und Widerwillen . Lieber noch nahm ich einen Kampf n
wilden Bestien auf , als daß ich wahrnahm , von Schlangen uve
rascht worden zu sein!

Eine Weile verharrten die beiden Schlangen in ihrer '
ohne sich zu rühren . Doch bemerkte ich, wie die über mir hängeU'-
Schlange immer tiefer sank, und der Stiel des Palmblattes
brechen drohte . Sie mochte nur noch zwanzig Zentimeter f
meinem Gesicht entfernt sein. Zwar hatte ich das . Netz
meinen Kopf gezogen, aber konnte sie nicht ebenso leicht w>e ,
andere Schlange durch die Maschen eindringen ? . Das m'
pochte in meiner Brust , als befände sich eine Schmiedewekh *
darin . Was sollte nun werden ? . . . .

Da bewegte sich die Schlange zu meinen Füßen , bohrte 0
jetzt ohne besondere Schwierigkeit immer tiefer hinein und ^
schon ihren kalten , glatten Kopf auf meine heiße pand . ->
Schauder lief über meinen Rücken. Sollte ich sie abschüm
Aber das konnte mir ja den Tod bringen ! jj

„Gott ! (Sott !" stammelte ich, „ erlöse mich aus dieser
Meine Lieben daheim in Deutschland , — wenn ihr jetzt wutz
wie unsäglich ich leide !"

Die Schlange , die auf mir lag , zog nun ruckweise ihren ^
vollends sins Netz. Sie mochte fünf oder sechs Fuß messen
drückte meine Beine recht fühlbar . ,

Aber entsetzlich! Ich glaubte , mein perz müßte zersprn^ ^
Jetzt glitt sie mit ihrem eisigen Leibe in meinen linken
atmet . . . '

Ich stöhnte . . . ,
Mein perz krumpfte sich schauernd zusammen ! Ich kann.

kaum noch aushalten und wagte nicht, zu zucken! Barmheri^
Pimmel , dachte ich — ich kann es nicht mehr ertragen ! lntf
— oder gib mir einen raschen Tod ! .̂ „t

Jeden Augenblick gewärtig , daß mich das Reptil in den ^
beißen oder daß die über inir baumelnde Schlange niedervc ^
würde , kam es mir vor , als werde ich zu Tode gefoltert . ^
Kugeln tanzten vor meinen Augen , und von der Stirn
kalter Schweiß . .

Ich wagte kaum zu atmen ! Wie ein Alp lag es auf ^ ^
Brust . Meine Nerven fieberten , zitterten ; Angst, Schrecke»
Verzweiflung schnürten mir den pals zu . . . Darauf entschlr
mir die Sinne ; ich wußte nicht mehr , was geschah.

* . pah
Als ich wieder zu mir kam, lag ich mit blutenoer ^

auf dem Boden ; der Strick an dem einen Ende der päntz^
war gerissen . Auch das palmblatt war abgebrochen . (

von den Schlangen aber war nichts mehr zu sehen.
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Wem sagt , daß so ein Dackeltier
Den Menschen mache stets Pläsier.
^m ! chm! So immer stimmt das nicht,
So hier bei diesem Bösewicht.

Der Frühstückstisch ist schön gedeckt,
Der waldi weiß, wie Rüchen schmeckt.
So hat er diesen sich genommen.
& ist ihm wirklich gut bekonnnen.

- © <rs ^

Wie Lina ihn zu sehen kriegt,
pardauz , sie tief in Ghnmacht liegt.
Der waldi findet unter 'm Bett
Den Zorn der Lina nicht sehr nett.

D>e Ranne dient als lllilchgehäuse,
Der lValdi naht ihr stiller Weise.
^ ist gerade vesperzeits
Und Uiilch zu trinken , machet Freud ' :
3ns Milchgefäß bis ganz hinunter
Taucht wäldis Röpfchen fröhlich unter.
Und geht der Ropf nicht mehr zurück
Da bricht der Topf zu seinem Glück.

Raum ist der frühe Morgen da,
Gibt 's bei ihm schon Allotria!
Gar emsig treibt er voll Gefühl
Mit den Pantoffeln schnödes Spiel.

Der Großpapa ist tief verletzt
Und saat , was ist denn dieses ,eht?
Ans Fenster waldi drückt die Nas !
Und schaut hinunter auf die Straß ' !
Ü)b Großpapa noch so ergrimmt,

Die Großmama , sie setzt sich nieder,
lfm ! lfm ! was ist denn dieses wieder,
wo ist denn unser Teegebäck?
Fromm auckt der Waldi in die Lck.
Und unschnldsvoll ist sein Gesicht,
Als spräche es : „Zch weiß es nicht."

Gar reizend ist der Sommerhut,
Den Fräulein Lina tragen tut.
Dem "waldi paßt nicht die Fasson,
Rasch umgeändert ist er schon.

Jetzt naht die sschöne Mittagszeit,
Ts richtet an die Rüchenmaid.
Der Braten duftet wunderlieblich,
So wie's bei ihm ist mal so üblich.
Und waldi , der versteht sich drauf.
So nimmt er denn gleich diesen auf.
Ls keift die Röchin voller lfatze:
„Das war aewiß die Nachbarkatze."
Der waldi blickt ganz unschuldvoll
Und denkt dabei „na siehste woll " .

Die Tante sagt zu ihren , Paten:
„fteut gibt es keinen Schweinebraten.
Der waldi , dieses brave Tier , „
Rriegt leider auch nichts , so wie wir.
Der waldi , so wie's seine Pflicht,
Ziebt wirklich traurig sein Gesicht.

Beim Rlirren von dem Milchgefäß
Da wird die Röchin wirklich bös.
Schon wieder diese schlechte Ratzen.
Der waldi schaut hinaus nach Spatzen.
Die Röckin streichelt ihn dafür,
„was bist doch du ein süßes Tier ."

So aeht der Tag denn auch herum.
Man schaut sich nach dein waldi um.
Lr liegt in, Bett von Großmama,
So süß in seiner Unschuld da.
Und ihn zu wecken, so wie's Pflicht,
Rann Großmama doch leider nicht.
Drum legt sie ihre müden Glieder
Aufs Ranapee ganz stille nieder.
Der waldi träumt von neuen Taten,
Die hoffentlich ihm auch geraten.

d}. Bouffier.
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Ein Menschenleben in Zahlen.
Linen eigenartigen Einfall hat ein

Mann , der soeben in einer Stadt des
westlichen Frankreich im Alter txm
7? Jahren gestorben ist, mit eherner
Konsequenz sein ganzes Leben lang durch¬
geführt. Mit (8 Jahren begann er auf
Keller und Pfennig alle Ausgaben aufzu¬
schreiben, die er für seines Leibes Not¬
durft und Nahrung machen mußte, und
er hat über ein halbes Jahrhundert Zahl
an Zahl gereiht und als gründlicher
Statistiker systematisch geordnet. Die Lr-
gebnisse, die der „Gaulois" mitteilt, sind
recht interessant. Während der 59 Jahre
hat er 628 7(3 Zigarren geraucht, von
denen ihm 6si2 von Freunden geschenkt
wurden; für die übrigen 585 02( hat er
nicht weniger als 50 8Y5 Fr. 53 €.  aus¬
gegeben. Gewiß eine ganz stattliche
Leistung! Zn derselben Zeit hat er sich
86 paar Hosen machen lassen oder neu
gekauft und dafür 25(i( Fr. 25 T. bezahlt;
75 Zaketts und Westen haben ihn 395^ Fr.
gekostet, 63 paar Stiefel (653 Fr. 75 C.
Der Wackere hat 500 Hemden und
„Vorhemden" gebraucht und 55i( Steh¬
kragen, die ihn (329 Fr. 25 <£. gekostet
hatten. Für Omnibus und Straßenbahnen
hat er 252^ Fr. 50 T. notiert. Nach
seinem Ausgabenbuch hat er in (5 Zähren
28 875 Glas Bier, darunter 23^ bfalbs
getrunken, und für dieses Bier wie für
^0 303 Schnäpse hat er 27 6^0 Fr. zahlen
müssen, und dazu 625F Fr. Trinkgelder.
Man sieht, zu welch stattlichen Summen die
paar Groschen, die nian für diese kleinen'
Extravergnügen nur aufzuwcnden glaubt,
im Laufe der Zahre anwachfen können.

t  1
Puppenköniain.

7ln diesem Spiele können so viele
Mädchen teilnehmen wie wollen; nur
müssen es allerwenigstens vier sein.
Zedes Mädchen muß seine Puppe mit»
bringen. Line Ausnahme davon macht
nur diejenige Mitspielerin, die zur
„Puppenkönigin" ausgezählt worden ist.
Die Puppenkönigin muß sich mitten in
die Stube auf einen Stuhl setzen; und
zwar muß ihr der Stuhl gebracht werden,
denn eine Puppenkönigin hat es nicht
nötig, die Hände zu rühren. Nachdem
sich die Pnppenkönigin gesetzt hat, bringt
von den Mitspielerinnen jede neben ihrer
Puppe auch noch einen Stuhl und
ein Taschentuch mit. Die Stühle werden,
mit den Sitzen nach innen, im Kreise um
die Puppenkönigin gestellt. Nun nehmen
die Mädchen Platz und verbinden sich
gegenseitig mit den Taschentüchern die
Augen. Wer die Augen schlecht ver¬
bunden haben sollte, muß sich auf ver¬
langt ! der Königin noch einmal ver¬
binden lasse!!. Zst alles in Bereitschaft,
so sagt die Königin plötzlich: „Summ,
summ, summ, rechts herum", worauf alle
Mädchen ihre Puppe und die nachfolgen¬
den fremden Puppen so lange an die rechte
Nachbarin weiterzugeben haben, bis die
Königin sagt: „Summ, summ; summ, links
herum." Nachdem die Puppen mehrere
Male nach rechts und links durch die
Hände der Mädchen gegangen sind, muß
die Königin plötzlich ausrufen : „Ge¬

schwind! Geschwind! Sucht euer Kind!"
Nun können die Puppen nach Belieben
(hier nach rechts, dort nach links) weiter¬
gereicht werden, doch muß das alles
sehr rasch geschehen, wer zuerst fühlt,
daß er seine Puppe in den Händen hat,
inuß sofort aufstehen und seine Puppe
mit den Worten vorstrecken: „Nimm sie
hin, — mein Püppchen ist Königin!"
Die bisherige Königin nimmt dem „Ge¬
winner" dis Binde von den Augen und
überläßt diesen! ihren „Thron" . So ist
stets die Gewinnerin die nächste Königin.

Anne-Marie.

Die Abstammung der Rufnamen.
„Mein Name ist: Zosef, Kaspar,

Felix, Theodor, Fedor Schmidt." was
denken wir uns dabei, wenn wir dies
hören? Zedenfalls : etwas viel auf ein¬
mal b was aber das eigentünilichste an
dieser Namenreihe ist, das ist der Um-
stand, daß der erste Vorname hebräischen
der zweite persischen, der dritte latein¬
ischen, der vierte griechischen und der
fünfte Vorname russischen Ursprungs ist.
Fahren wir mit Mädchennamen fort, so
wäre Bella italienischer, Fanny englischer,
Alice französischer, Zsabclla spanischer
und Gnstavine schwedischer Abstaminung.
wäre es da nicht besser, wir würden
uns mehr an echt deutschen Namen
halten ? wie schön sind doch alt¬
deutsche Knabennamen, wie: Adolf,
dirnold, Edgar , Ernst, Erwin, Frank,
Fritz, Hermann, Hugo, Karl , Otto, Rudolf,
Siegfried, Walter , Werner, Wilhelm!
wie anmutig sind deutsche Mädchennamen,
wie: Ada, Berta , Frida, Gerda, Gisela,
Hedwig, Hermine, Hildegard!

Der Offizier.
Der Dichter Zincgref ((7. Zahrh .) er¬

zählt eine Anekdote von einem spanischen
Befehlshaber des (7. Zahrhunderts , von
einem solchen, „die inan , jetzunder
ü In mode Officirer heißt" , chis diesen
Worten ergibt sich dreierlei: einmal, daß
Offizier von Anfang an nicht den Zn-
haber einer militärischen Stellung be-

-zeichncte, ferner, daß die Übertragung und
Begriffseinschränknng des Mortes auf
Militärverhältniffe sich in Frankreich voll¬
zog, und daß der Deutsche es erst von hier
aus in seiner Neubedeutung übernahm. Zn
der Tat ist der mittellateinische officiarius,
aus dem der Offizier (bei uns in älterer
Zeit auch Offizirer genannt) hervorging,
von Haus aus keine militärische würde,
sondern allgemein ein Beamter, der irgend
ein officium (d. h. Amt) im Dienste eines
weltlichen oder geistlichen Herrn zu ver¬
walten hatte. Erst im (7. Zahrhundert
und besonders seit dem dreißigjährigen
Krieg ist der Offizier als militärische
Rangbezeichnung hei uns heimisch ge¬
worden. Nunmehr schwanden alle anderen
älteren Bedeutungen des Mortes , und
heute würde niemand inehr sagen können
wie Ernstingers Rcisebuch vom Ende des

(6. Zahrhunderts : Zur Kirche Notre
Dame in Paris gehören 50 thueinhsrrxn,
(F0 capellan, ohne vil andere officie^
Kamen doch mit der Einrichtung unsere
Heere nach französischem Muster uuä
viele andere französische Rangbenennungee
zu uns, wie General, Major , Leutnau
(urspr. — Stellvertreter), Sergeant. DeuW
blieben eigentlich nur Oberst, HaEl
mann, Rittmeister, Fähnrich, Feldiveb-
(ältere Form Feldweibel) und der Gefrcm,
d. h. der vom wachtdienst Befreite.
so manches anders geworden ist!
sieht es dem Grenadier heute noch al1'
daß er in feiner italienischen Heimat
Haus aus ein Werfer von Handgranatch
war ? Über franz. grenadier itmr&e er
uns zunächst zun! Granadirer und von
aus erst zu dem, was er heute ist.
den Granaten hat er nichts inehr zu t>1"'

Söhns , tzannooer-

Tagen haben 5 nachsitzen müssen, UH

Glrichklaufl.
Es ist das Haus, drum schützt es
Gut sei cs jeder plan.
Tu' mit ihiii alles, sicherlich
Kommst du dann gut voran.
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Gin Schülerbrief.
Zn dem Nachlasse des bekanusck

Dichters Lmanuel G e i b e l hat I1®
folgender Schülerbrief gefunden:
Dichter Lmanuel Geibel, hier, KuhbA»
Nr . (5.

Lübeck, den fl. Februar (882-

=5:
k \\
«dei
'ich

Hochgeehrter Herr Geibel!
wir haben heute Zhr Gedicht

lingshoffnung" zu Ende gelernt, vor u ^

sie's nicht konnten, und heute haben
was mit dem Stock bekommen,
sie's noch nicht konnten. Daran hst. -j
Sie wohl nicht gedacht, als Sie das
machten? Sie sind noch einer von
kurzen Dichtern, Schiller ist am längst̂ '
der ist aber in der (. Klasse. Der Leh^
sagt, das Gedicht sei sehr schön; es 9L
aber so viele schöne Gedichte, und
müssen sie alle lernen, wir inöchieu
darum bitten, machen Sie nicht noch 1111 ‘
Gedichte! Kriege gibt es auch tT” |t
mehr, und wir müssen die Schlau
lernen. Geographie ist besser, da ^
man immer mal nach der Karte sehen, ^
die Gedichte und die Schlachten siuf ,. (t
schlimmsten! Und dann hat jeder
auch noch eine Biographie mit <8ebu
fahr und Todesjahr ! Bei Zhnen brau ^
wir noch kein Todesjahr zu lernem
wünschen Zhnen ein recht langes
Hochachtungsvoll und iin Aufträge -
Beckmann, Kl. II . Wohnung: ®c v
grübe Nr . 27.
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Sanier- (Neue Wintermäntel 22,30 -48 M
Angebot

s

= Schöne Formen , ruhige Farben , warme Stoffe . =
■ a iiiiiiiaaiiiiiiiiiiiBiBiBiiiiiBiM

J . Bacharach, K73

iir unsere Irina
[ Heer und Marine, sowie allgemein fiir Stärkungsbediirftige

beste sanitäre Erfrischungs- und Stärkungs - Getränk
-Genuß - und Nährmittel-

# Fluade #iait
‘der
*rin

kalt
oder

warm

hergestellt von den Chemischen Werken Wüsten¬
brand i;S enthält nur die reinen Nährbestandteile des
besten Kakaos , Zucker und hohen Prozentsatz Nährsalze.

von ärztlichen Autoritäten empfohlen, vereint
folgende Vorzüge:

^ablickllche Zubereitung in kaltem Wasser sogut wie in warmem
Wasser oder in Milch . Genußreiche , wohlbekömmliche Durst¬
löschung . Sofortige Anregung . Durchgreii ende Ernährung . Auch
Pur, also unaufgelöst , vor ireffliches Stärkungsimttel . Vollkommene

. Haltbarkeit . Billigster Preis . i
kPostdose 150 Gr., Inh . 125 Gr. , Mk. - .50 1 Zubereitung:
"Wtube 172 .. . . 150 .. .. - .85 1 : 10- 15 Wasser,
fe . oo* 300 1.— 1 : 15—20 Much,
be- '. 1 350 ” 300 ’’ 1.50 ) sonach Gl. ca . 3772—5 Pf-

Für Feldpostbeutel 5 Pf.
Ein Teil des Gewinnes fließt an das Rote Kreuz. +

Generalvertrieb : INFlCOCl 0O1US,
®L 785 . Schiersteiner Strasse 17. Tel . 785.

Verkaufssteilen:
i,|t Backe , Drog ., Taunusstr . 6 , P. Enders , Delikat ., Michelsberg 32,

Groll, Delikat .. Goethestr . 13, Joli . Haub , Delikat ., Muhlgasse 17,.Rrr 14- Art. Jlünkr* Droa'. . Rais . -rriear .-

UpfMKVf « wo die von unseren
Milvwll . Soldaten sehr begehrt,

u . praft . Lconharckt's F-utzschl« pfer
„Modell Kriegsjahr 1914^ nicht er¬
hältlich liefert Älumimt -Fabr . Gode -
borg Rh . Mindest 9 Paar Mk. 3.6« frko.
(Schutz gegen naßkalte Schützengräben.)

fasstet Satnpen
in solider u . prakt . Ausführung.
Prima Ersatz-Batterien
Militär feJBerzem ^e

ohne Benzin 25 und 50 Pf.

ISISOST SEEL,
Fahrräder , Motorräder , Auto-

Zubehör.
Batinbofstrasse 6.

“ih. 1, 0 . Lilie , Drog ., Moritzsir . vvun . Mein , murecm - uiug . ,
T̂ htstr . 16 Karl Portzehl , Germania -Drog . , Rheinstr . 67 , R. Sauter,
|J"en-Drog ' Oranienstr . 50 , Otto Siebert , Drog ., Marktstr , 9 , Phil.
^VDelikät ., Ta unusstr . 50 , Carl Werner , Delikat ., Bismarckring 2.

lür unsere Krieger!
Wensehutzhülle,

Waffenrock zu tragen . Ersatz für wasserdichte ft  KO
Militär-Westen , für jede Figur passend Mk.
mit Oberschenkelschutz . Mk.

kegenschutzhülle , ge“tlert  f !‘r “’
eder-Westen— Leder-Hosen

in groner Auswahl.

fenbacher LederwarenE. Kiessling,
< * nggasse 21 (Tagblatt -Hans ), Gr . Kwr - str . 3.

8m

Wcgeu Todesfall
bin ich gezwungen , Uhren, Gold - u.
Silberwaren ganz billig auözuvcrk.
Reparaturen nehme ich noch weit . an.

Uhrmacher Chr. Lang Wwe .,
Walramftraße 12, Vorderhaus 2 St.

Mate , Stelle, Sftofi-
Wei« .Me Metall.

empfiehlt billigst 1718
A. Röckclhoirner, Mauergafse 10.

billig! ^ 8 ^ 8 billig!
UI °« 88S 4̂ .U8Watl1

Schenk, Gcuieindebadgässcheii4,1,
nächst Langgasse u. Michelsbcrg.

Unenib®i)Piid) für jeden Krieger
gegen Nässe und Halte

Sie dirmee-S'ekufz-ffiose
D . R. G. M . 3S885/3a

„Endlich Trocken“
W. Z . 1800013a

ausp robiert wasserdicht —feldgrau — äußerst faltbar
für Offiziere und Mannschaften jeder Waffengattung

über die Uniform - Hose zu ziehen.
Die Armae-Schutz-Hose ist , klein zusammengerollt , beqiicm
mitzuführen und bei Feuchtigkeit und Regen m einigen
Sekunden direkt über Stiefel u . Uniformhose  zu
ziehen u . bleibt diese dadurch absolut trocken. Die Schutz-

S. i Hose kann auch in den Stiefeln und unter Gamaschen
getragen werden. Nach Gebrauch, selbst bei noch feuchter
Aussenseite , kann die Schutz-Hose sofort zusammen-

gerollt werden, ohne Schaden zu leiden.
Vorrätig für kleine , mittlere , grosse und ganz grosse Figuren

Sorte I : 13 .50 Sorte II : 8 .50
Versand bei Angabe der Grösse und Einsendung des Betrags

für Hose und Porto oder gegen Nachnahme rom Fabrikanten

S.Wolffjr .,jTtainz
Jede Hose trägt den Schutzstempel ,,Endlich trocken"

' mit der Firma , ,S . Wolf } fr . , Mainz " . F41

Jede Nachahmung wird gerichtlich verfolgt.

[ , Einholen Gefallener
Hii, *9, besorgt erfahrener Fach-
i £„Jh>8eboje unter P. 757 an

^E -Verlag.

Posten Stiefel u. Schuhe
f. Herren , Damenu . Kinder , Herren
5.50, 6.50, 7.50, Damen 4.75, 6.50,
6.50 Mk. Nur im 1. St ., Marktstr. 25.

StrickwsAe Ia,
Strümpfe , Socken, Leibbinden,Puls¬
wärmer , Handschuhe, Hosenträger,
Fußlappen,Brustbeutel usw„ für uns.
Krieg, bill. Feldpostkartons j. Größe.

Abteilung Kurz-
, Ecke Walramstr.
und Wollwaren.

Meiler sröftte
ist

Schröder’*Kuranstalt
f. Artturteivsrlskra » tt. JtettisopaSMe

Kaiser -Friedrieh -Ring 5, neben der Ringkirche.
Sprechzeit von 9—1 und von 4—6. Sonntag von 9—10.

0»o
a
o

Ein größerer Transport

ist

Feine Tafel - n. Kochbirncn, versch.
Sorten billig K.-Frdr .-Ring 45, P . l.

X NheumaLismtts,
Gicht nnd Ischias.

Kurze Spez .-Behandlung . Aerztlich
empfohlen . Mäßige Preise.

Felix May, Häfnergasse 16, 1.

nir eiugetroffen,

& >SS Ml. NWMM Kinne, %m,
Z ,,8$ÄäU S!MWM Mtt.
rt darunter die elegantesten Gespanne . — Lade Kaufliebhaber,m sowie Interessenten freundlichst ein.

'0 Dotzheimer Straße IS . Telephon 4 SI.

fertige Herren ' «.Xuabeti -Xleidimg
jeder Art, von der einfachsten Knaben-Hose bis zum elegantesten Herren-Paletot , ist
in großer Auswahl für Herbst und Winter neu eingetroffen. Unsere Preise sind der
Kriegszeit entsprechend besonders niedrig und auf jedem Stück in Zahlen deutlich vermerkt.

fSelbpiiiier Dörner , Mauritiusstr . 4 .
^einige Fabrikanten der weltbekannten wasserdichten „ iopse- Weste “ für unsere im Felde stehenden Krieger. Preis : 4.50, 15.- ’ u. Mk. |
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Meir-ABöle
Weibliche Personen.

Kaufmännisches Personal.
Lehrmädch., 16 I ., f. Kurzw.-Gesch.
gesucht Moritzstraße 7.

Gewerbliches Personal.
I . eins. Nähmädchen für l. Arbeit

sof. ges ucht Schwalbacher Stk , 93« 3.
Zur Wirtschaftsführung

sucht sof. od. spät, ein mittags außer¬
halb speisender ält . Ĥ rr eine allein¬
stehende, anständ. Frau in mittleren
Jahren . Als Entlohn , dient neben
1 Zim., 1. St ., Mitbenutzi von Küche,
Feueruugsmaterial u. ev. Gas . An¬
gebote u. Angabe der Barlohnford,
unte r G.  758 an den Tagbl .-Verlag.
Köchin, Alleinmäbch., Hausmädchen,
für hier u. ausw . s. Karl Grüuberg,
gewerbsmäßiger Stellen - Vermittler.
Goldgasse 17, Part ._ Telephon 4341.

Tüchtige? Alleinmädchen
gesucht  Wilhelminenstraße 37, 1.

Tüchtiges Mädchen
aus sofort od. 1. November gesucht
Seerobenstraße 81, Hpt. rechts._

Gesucht zum 15. November
tüchtiges gesundes Alleinmädcheu, das
selbständig kocht u. jede Hausarbeit
gründlich versteht. Vorzust. Nikolas-
stratze 3, 2._

Alleinmädchen
gesucht Emser S traße 33._

Jg . Frau oder Mädchen gesucht.
Sonnenbevg, Kaiser-Wilh elm-Str . 6.

Nettes besseres Mädchen,
w. koch. k. u. die Häusl. Arb. verst., n.
Frankfurt ges. durch Karl Grünberg,
gewerbsmäßiger stellen - Vermittler,
Goldgasse 17, Part . Telephon 4341^
Zuv. Mädchen s. Küche u. Hausarb.
z. 1. Nov. in kl. BeamtenhauShalt ge¬
sucht. Näh. Göbenstraße 9, 1.

Krbeitsmarkt öes Miesbadener Tagblatts.
Pfg ., davon abweichend 2« Pfg . die Zeile, bei Aufgabe zahlbar. Auswärtige Anzeigen 3S Big , dre Zerl«.

Gewerbliches Personal.
örtliche Anzeigen im „Arbeitsmarkt" in einheitlicher Satzform 15

«RBSBBHS
Anständiges sauberes Mädchen,

das waschen, bügeln u. etwas nähen
kann u. sehr kinderlieb ist, gegen
Taschengeld u. freie Station vorerst
qes. Später bet Zufriedenh . richtige
Anstell. Off, u. N. 759  Tagb l.-Verl.

Gesucht zum 15. November
eine unabh., sehr saubere Monats¬
frau für täglich von 7—10 u. Freitags
den ganzen Tag . Vorzustellen her
Fr au Dr . Gessert, Nik olasstr. 3, 2.
llnabh. Ntonatsmädchen von 11—12

gesucht Rheing auer Straße 22, 8 r.
Saubere Monatsfrau

gesuchtS edanplatz 7, I I. B18340
Ordent . Monatsmädchen

od. saubere junge Frau tagsüber ge¬
sucht. Vorzustellen t̂auch ' Sonntags)
Adelheidstraße 52, 2. Et.

MW-ÄmeßM
Männliche Personen.

Kaufmännisches Personal.

Gärtnergehilfe
gesucht Plgtter S traße 84.,

. Damenschneider
gesucht Bahnhofstr aße 20, 2.

Ein Wochenschneider
gesucht Kleistst raß e 1._B18360
Herren u. Damen zum Sammeln

von Photogr . zu Vergröß. u. Semi-
Bildchen gef. I . Rieb old, Wörthstr.  3.

Fensterputzer
zur Aushilfe gesucht Hochstätteu-
straße 4, 2. _

Kraft . Schlosser-Lehrling
gesucht  Eleo norenstraße 10, 1 r.

Bauführer oder Techniker,
mit etwas Erfahrung in Beton, cnlf
2—8 Monate gesucht. Offerten nnt

'Gehaltsansprüchen unter K. 758 an
den Tagbl .-Verlag . _

Hiesiges Engros -Geschäft
sucht für sofort oder später eineu
Lehrling mit guter Schulbildung.
Off. u. A. B. 100 hauptpostlagerud.

Gewerbliches Personal.
Jüngerer Küfer gesucht.

Weinhan dlung Moritzstraße 81.
Junger Friseurgehilse

sofort gesucht Keller strabe 7.
süchtigen Schneider

aus Groß - u. Kleinstück sucht Frank,
Wörthstraße 28._ _ _ _
Schneider 8—14 Tage für Privat

gesucht: Neuansertigen u. Ausbessern
von Knabenkleidcrn. > Rhein - Hotel,
Aßmanushausen . _

Tüchtiger zuverl. Hausdiener,
der Heizung perfekt versteht, zum
1. 11. gesucht Soune niberger Str . 11a.

. Gewandter Hausdiener
lRadfahrer ) ges. Konditorei Neribel,
Kirchgas se 78.

Sauberer Hausbursche sof. gesucht.
Metzger Schemmel,  Herderstratze Ich,

Junger sauberer Bursche gesucht.
Bäckerei Mäher, Go ethestrabe 18. _

Doktor-Kutscher auf 1. 11. gesucht.
Duhm , Zimmermann straße 4.

Junger kräftiger Stallbursche
lesuchr. Offerten unter U. 756 an
>en Tagbl .-Ver lag.

Zuverlässiger Knecht
für Köhlenfahren gesucht. Güttler,
Dotzheimer Straße 121.

Weibliche Personen.
Kaufmännisch es Person al.

16jähr. Fräulein sucht Stelle
auf kaufm. Bureau , pers. Schreibm.,
Steuogr . Anfangsgehalt 80 Mark.
Müller , Blücherst raße 22. B 18326

Fräulein lBeamtentochter),
in Stenogr ., Maschinenschr. u. Buchs,
bew., sucht unt . bescheid. Anspr. Stell,
aus Bureau . Off. L. 754 Tagbl .-Verl.

In welch rl. frauenlos. Haushalt
kann eine best. Frau,,50 I ., mit etw.
Vermögen Stellung finden, ev. spat.
Heirat . Prwathaus od. Beamt , be¬
vorzugt, gleich ob Stadt , oder Lcmv.
Gefl. nicht anonhme Offferten unter
U. 759 an den Tagbl.-Berlag._ ,

Fräulein , 25 Jahre,
gute Handschrift, perfekt im Servier .,
sowie Kochen, Nähen, Bügeln u. all.
Hausarbeiten , sucht Stellung hier
oder auswärts . Offerten u. N. 758
an den Tagbl .-Verlag.__
Geb. Kinderfräulein sucht Stellring

zu schulpflichtigen Kindern gegen kl.
Gehalt . Kenntn . im Nähen, Krnder-
psloge. Sprach, u. Musik. Off . cm
Heimat Wiesbaden , Lehrstraße 11.

Einfaches Fräulein,
welches kochen kann u. den Haushalt
versteht, sucht bei bescheid. Ansprüchen
sofort Stelle als Stütze oder zu
Kindern . Off, u. T. 766 Ta gbl.-Verl.

Fräul ., im Schneidern, Plätten
u. Häusl. Arb. erfahr ., s. Eng. her kl.
Gehalt , ev. Taschengeld. Gefl. Off.
unter E. 760 an den Tagbl.-Verlag.

Fräulein . 29 I .,
tücht. rm Haushalt , Schneidern und
Krankenpflege sucht Stellung gegen
Taschengeld bei ält . Herrn oder '.n
frauenlosem Haushalt , geht auch u.
ausw . Off. O. 149 Tagbl.-Zweigst.

Mädchen aus guter Familie,
in allen Zweigen des Haush . erfahr .,
sucht Stellung als Stütze od. ahnl.,
bei sehr bescheid. Ansprüchen, eveut.
nur Taschengeld. Gefl. Off. unter
M. 149 au den Ta abl.-Berlag.

Mädchen sucht Stelle
zum Servieren , übern, auch Haus¬
arbeit . Ad resse im Tagbl .-Verl . Sx

Suche zum 1. Novcnibcst̂ ä«
Stelle als Stütze ober
in kleinem Haushalt . Nah.
itraße 32, 2 rech ts ._ —" " 7

Hausmädchen, M
welches bügeln u. nähen

um 1. November. OmStelle zum i . vllwzuwil.
H. 755 an den Tagbl^ VerloL--̂

Mädchen, m
das nähen u. bügeln kaMi'Aellr-

ausarbeit verrichtet,_ ____ Olt -ty
j 'ff. u. L 149 an_ben Tagost

AeltereS Mädchen,
selbständ. in Küche u.
sucht Stelle zu Dame od.
kl. Haush . Wellrih,kratze, 50. *- r'

Best, junges Mädchen p « M
nachmittags ein paar Swno ^schüftigung, am liebsten
Off , u. H. 149  an Tngbb-ZwM^

Junge unabhängige F" U, ^
deren Dkann rm » elde,, sucht B
einige Stürzen Beickaft. }Q gj:
Schmitt,  Rüdoshermer Str ., ,4 !-̂

Gut empfohlene y-rau Er¬
sucht Aushilsssteüe. Briese ^  ■
M. 62, Wagemannstraße 19

Kaufmännisches Berfona^ ,

MM-Mgehöte
Weibliche Personen.

Kaufmünniichcs Personal.

Im Ein - u. Verkcms durchaus bew.
Fräulein zur Führung eines

Bapier - .' eschäftes
gesuckst. 1. Kräfte wollen ausführlilchc
Bewerbung mit Zeugnisabschr., Bild
u. Gehaltsanspr . unter P . 760 cm den
Tagbl.-Verlag richten._

Tüchtige
Berkiniferimreu ges.

Nur durchaus branchekundige be¬
lieben sich zu melden.

Nietjchmann.
Gewerbliches Personal.

Garantiert dauernd gutlohneude

© Heimarbeit©
erhält jede Dame durch leichte Hand¬
arbeit : die Arbeit ^wird nach ledem
Orte vergeben. Näheres durch Pro¬
spekt mit fertig . Muster gegen Ein-
send. von 40 Pf . in Mark, bei Rosa
Gebhardt, Sche ide»« im Allgäu. F132

Zu älterem Herrn

perfekte Köchin
gesucht mit nur sehr guten Zeug¬
nissen. Selb , muß auch die Instand¬
haltung der Zinimer übernehmen.
Zu melden Nenberg 18 lversönlich,
nur vormittags bis 12 Uhr)._

TWmf)üus!)ölierin
gesucht. Offerten unter K. B. 160
postlagernd Bing erbrück.

Gesucht zu baldigem Eintritt in
Privathaus eine selbständige

Köchin,
die auch etwas Hausarbeit über¬
nimmt . Nur mit besten Zeugnissen
zu melden morgens 9—10 od. abends
von 5—6 llhr » auch Sonntags
_ Sonnenbe rger Straße 17.
Gew. Hausmädchen

mit guten Zgn. für Pens. z. 2. Nov.
verlangt Sonnenber ger Straße 4._ ,

GmnMes AusiuWen.
das gut näht und bügelt und alle
Hausarbeit versteht, auf gleich oder
später gesucht. Frau Eller, Grill¬
parzerstraße 1.

Mleü-AligMe
Männliche Personen.

-viaftal.

Für die Buchhaltungs -Abteil, einer
chomlschen Fabrik wird

Lehrliuq
mit kulanter Handschrift und guten
Schulzeugnissen gegen steig, monatl.
Vergütung sofort gesucht. Selhstgeschr.
Off . u. P . 149 an d. Tagbl .-Verl . erb.

Gewerbli ches Personal.

ftfllnit. Keimi. flflnitn
können durch den Verkauf eines
gangbaren zeitgemäßen Artikels täg¬
lich 4—6 Mk. verdienen. Näheres
Jahnstraße 16, Part .

NersenDe
zur Gewinnung neuer Abonnenten
für Zeitung u. Kriegszeit .chriftcn
gegen Hohe Provision gesucht. Vor-
zusvrech-m tägl. 9—10 u. 2—3 Uhr.
I . Drechsler, Norkstraße 8, 1 St.

Heizer
zum sof. Eintr . gesucht. Wiesbadener
Staniol - und Metallkavsel - Fabrik
A. Flach, hier , Aarstraße 7.

Etelleii-Gchche
Weibliche Personen.
Gewerbliches Personal.

Geb. sehr symp., stüatl. cmeukcmute
Schwester,

niit guten Empf., in Haushalt u.
Küche erfahren , sucht Wirkungskreis,
eventuell auch vorühcrgehend. Off. u.
Z. 760 an den Ta gbl.-Verlag.

PslegH'iu.
gewiffenh. u. zuverl., mit mehrjähr.
Zeugu., sucht Pflege bei Dame oder
Herrn.  Oss . u. L. 759 Tagbl .-Derlag.
Empf. Stütze, 'Köchinnen, bess. Haus -,
Alleinmädch. für hier u. ausw . Frau
Elise Lang, gewerbsmäßige Stellen.
Vermittlerin , Goldgaffe 8. Tel. 2363.

Bess. Mädchen, w. gutbürgerl . kocht
u. Hausarbeit verrickxtet, sucht Stell,
in nur gutem Hause, sieht nickt auf
hohen Lohn, nur gute Behandlung.
Gefl. Offerten unter K. 758 an den
Tarchl.-Verlag.

Infolge des Todes von Frau Pros.
Hammer , bei welcher Dame ich
6 Jahre als

Stütze und
Gesellschafterin

tätig war, suche ich bei alleinstehend.
Dame solche Stellung , gleich oder
1. Januar . Bin 50 Jahre , gesetzt u.
in der Pflege vollständig bewandert.
Beste Referenzen vorhanden. Angeb.
nach Homburg v. b. H., Hans Holle,
Kaiser-Friedrich-Promenade 67.

Bess. junge alleinsteh. Frau sucht
Beschäftig., oder Führung des Haush.
Mainz , Martinstraße 12._ ■

Suche für 16j. Töchter.
Töchterschulbild., mustk., im Haushalt
schon gut erfahren , Aufnahme in fein.
Hause oder zu alleinsteh. Dame.
Fam .-Anschluß Beding., Taschengeld
erwünscht. Qff. u. G. 766 Tagbl .-Bl.

Geb. i. Mädch., gepr. Säuglings¬
pflege sucht sof. Stell , als b. Kinder¬
mädchen in g. Hause. N. Oranien-
straßc 23. Hausbeamtin .-Verein.

Bessere gebild. junge Frau
sucht tagsüber Beschäft. in feinem
Hanse gegen Taschengeld, ist perfekt
in Küche, Haus u. Handarb . Angeb.
unter W. 760 an den Tagbl .-Verlag.

Kaufmann
sucht AushAfs-BeschästiguE, . g, .Bärenstraß e 2. Televhon^ osv^

Jnngcr Mann ^ F
sucht pt Aushilfe BeschaftcEM
Bureau . Eintritt kann fof- 61,1
Näheres im Tagbl .-Verlag.

Gewerbliches Periontzh^
Lackschriftarbcrten

als Nebenbeichäst. sucht >ung-
Adresse  im Tagbl .-Vemag.̂ —_

Ein zuverlässiger Dienkst^
geb. Java , sucht Stelle , am ^
Privat oder Pensmn. AngÄ>- ^
K. 766 an den Tagbl.-Verlag

Männliche Personc «-
Kaufmannisches Person»̂ ,

Erfahrener tüchtiger

Kanfmann̂
sucht geeigneten Posten, ev̂ ^ pB
einige Stunden am Tage- , 4
unter U. 760 an den Tagpu^

vlewe rbliches Personals

Chauffeur
mittl . Jahre militärfrei , W.  so'-x
zuverlässiger Fahrer , sucht ' M .
Stellung , fährt auch Lwbesâ zl
Etavven . Offerten unter ■«>'
den Tagbl .-Verlag.

Trener -Chepaa^
kinderlos, i#

Frau verfette tüchtige
reinlich u. spariam , Mann
Diener , nüchtern u. sleitz'v-s,^
frei, beide seit langen
Frankfurt a. Main tätig , k -
stüpt auf beste Zeugnisse iÄprAt,
Häusern , bei bescheidenen ef
per bald oder spater <5
auch jedes allein. Gest. 2. ß mm
K. F. U. 607 cm Rud-N
6c In._

Sanb . fleißiger Mann s''^ z,r
als Ausläufer oder für wm -
Näh. im Tagbl.-Verlag-

Wohnung §-KnZeigev deZ WieZbcrdenEv TagblcrtiI
örtliche Tlnzrigcn im „Wohnungs-Anzeiger" 26 Pfg ., auswärtige Anzeigen 30 Pfg . die Zeile. - Wohnungs-Anzeigen von zwei Zimmern und weniger bei Aufgabe zahlbar.

1 Zimmer.
Äkwlfstr. 3, Gth., 1 Z. ix. K., Abschh

n. u. Küche
P . B16163

Bismarckring 42, H. 3, Zim. u. Küche
sos. o. sp. zu v. N. Mtb . "

Herderstr. 27, Frtsp .-Zim. mit Küche
einz. Pers. , 15 Mk. Nah. P . r. 2646

Klelststraße 8 neu hergerichtetc 1- u.
2-Zimmer -Wohnung zuJrevm.^

Lehrstr. 12. Sth . 1. stLim . u, K. L780
Michelsberg 22. Stb ., 1 Zim., 1 Kückie

sofort oder Siovember. 2810
Scharnhorststraße 17, Hth., 1 Um . u.

Küche bi ll. Näh. B. P . r^ B18344
Werderstratze 12 schöne1-Zim.-Wohn.

sofort oder später zu vernu B18358
1 Zim. u. Küche sofort zu vermieten.

Näheres Ja hnstraße 3, Part . 2746
Zim. n. K. Näh . Oranienstr . 10, P.

2 Zimmer.
Adclheidstraße 85, Sout ., 2 Zimmer

u. Küche, 17 Mk.  mon atl . Näh. 3.
Bleichstraße 29, 1, 2 Zim . u. Küch

neu gemacht,stofort zu verm ieten^
Göbeustraße 16, Hth., 1-- u.  2 -Z.-W.
Hellinuudstr. 11 2 Zim. u. Küche zu
- verm. Nä herest,1.,Etage links.

Hochstr.

gkheinbahnstraße 4, 3, 2 Mansarden I
mit Küche, 300 Mk. jährl ., zu vm.

Scharnhorststr. 17, H. D., sch. 2-Z.-
W. mit Küche. N. B. P . r. B16596

Walramstr . 35 kl. 2-Zim.-Wohn. zu
verm. Näheres Bdh. 1. Stock.

■3 Zimmer.
Aarstraße 27, 1, sch. 3-Zim.-W., GaS,

Bad, Balk. Näh. -Behrens . 2720
Adelt,eibfti. 95, H. P .. schöne3-Zim.-

Wohn. mit od. ohne Lagerr ., Werkst,
usw. Näh. Wörthstr. 8, 1 r . 2503

BiSmarckring 42, Mtb., 3 kl. Zim.,
Küche, p. 1. Nov. N. M. P . 816164

Nerorstraße 46 3 Zimstl Tr ., el. L.,
Gas , auf gleich zu v. N. Part . 291o

Niehlstr. 4 sch. 3°Zim.-Wohn. 2779
Walramstr . 6, P .. b. Hermann . 3-Z.-

W. mit Zub. sof. od. sp. b. B1S548
( 4 Zimm-r.

Klopstockstrafle1, am Gutenbergplatz,
4- u. 5-Zrm.-Wohn. sof. od. später.
Näh. Gutenbergplatz 3, P . 2505

Schwalb. Str . 52. 3 r ., 4 Z.» Bad, el.
Licht. Gas . Maus .,. 2 Kell., 8 Balk.,
Zentralh ., Sonnen, ., so,, o. 1. Jan.

Seerobenstr . 6 schöne 4-Zim.-Wohn.
Wiclandstr . 13 sch. 4-Z.-W. p. 1. 12?

oder später zu v. Lcah. P . I. 2799

Reite,beckftr. 12, bei Steitz j
Wohn., an kl. Fam ., sof.

. 2 - Z . -I15547
5 Zimmer.

Gorthcstr. 23,1 , 6 Z. m. M jof. o. sp.

Bismarckring 25, 1, sch. gr. 8-Z.-W.
ni. Zb. 1. Apr. N. b. Gaster. B18324

Karlstr . 24, 2, S-Zim.-Wohn. 1. Nov.
od. später. Istch. das. Part . 2815

6 Zimmer._
Friedrichstr. 27, 2, gr. neuz. 6-Z.-W.
_u . r. Zub., Gas , El.. Badez.« soß
Rhclnstr. 86 6 gr. Z., Küche, Speiset .,

Bad, 2 K.. 2 Mans., Gas , elektr.
Licht, zu verm. Näh. Part . 2663

8 Zimmer und mehr.

Friedrichstratze 34 8-Zim.-Wohn. mit
Zub., Bad, Gas , Elektr., sof. od. sp.

Läden und Geschäftsräume.
Friedrichstr. 27 Werkst u. Lagerraum.
Karlstr . 2 Laden mit Einricht. 3040

Seerobenstr . 6, Part .-W., ev. Waschk.
Möblierte Zimmer , Mansarden usw.

Adelheidstr. 10, 2, gr. g. mbl. Mans .-
Zim. mit P lattosen, mtl. 12  Mk,

Adelbeidstraße 35, 2, gr. aut m. Z. st

Bleichstr. 25, 1 r., möbl. Zimmer bill.
Bleichstraße 36, Hth. 2 r., separ. ruh.

freundl . möbl. Zimmer bill. zu vm.
Blüchcrstr. 22, 2 l.. sep. m. Z.» 4 Ml
Blücherstr. 34. SB., sch. möbl. Zim. b.
Delasveestr. 3, 4, sch. möbl. Zimmer.
Dotzli. Str . 11 sch. m. Ms. m. u. o. P.
Dotzheim. Str . 46. Gth. 2 r„ g. m. Z.
Hclenenstr. 27, 1 l., möbl. Mans . bill.
Hclenenstr. 27, 2 l„ gut möbl. Z. b.
Hellmundstr. 3. 2, freundl . mbl. Zim.
Hellmunditr . 43, 1 l.. m. Ms. m. Ps.
Hellmundstr. 52, 1, schön möbl. Zim.

mit separ. Eingang zu vermieten.
Karlstralw 6, P ., eins. möbl. Zimmer.
Lehrstr. 1, 1, Z. m. Pens , v. 1.20 an.
Luisenstraße 16, Hth. 2, möbl. Z.. fr.
Luiscnstraße 43. 3, schön mbl. Z. b.
Mainzer 2tr . 17, P „ gut möbl. Zim.
Müllerstr . 9. B.. sch. mbl. Mans .-Zim.
Nerostr. 4. 2. m. Z-, a. m. Pens ., bill.
Nerigasse 5. 1 r„ möbl. Zim. billig.
Nengaffe 18, Ein». ,Kl . Kirchgasse 1,

2 Tr . l., möbl. Zrm. bill. zu verm.
Rüeinstraßc 69, P ., eleg. separ. Zim.
Riehlstr. 13. Mtb. 1 r., m. K.. 8 Mk.
Römerbera 33. 1 l„ gut möbl. Zim.

Adelheidstr. 85 Frontsp .-Zim., mübl.,
niit Kaffee 12 Mt.  mtl . Näh. 3 St.

Ädolfstraße 1-4., 1, schön möbl. Kim.
Albrech tstr aßc 2? möbl. Zimmer bill.
B.smarckrina 22, 3 r., 1—2 m. Z. b.
Bismarckring 42, 2 t„  sch. mW . 8-

S aala . 8 Zim.  u . Ms. m. od. o. P . b.
Schachtstraße 8 Stüb ch. mit Bett z. v.
Schulberg 25» P -, gut möbl. Zimmer

mit seüar. Eingang zu ve rmieten.
Schwalb. Str . 10, 1, m. Wohn- u.

-chlasz., evt. a. cwfc  od . a. Büw.

chwalüacher Str . 47, 2 b,. ' ,n- ~
Zun, mit P ensumstO ‘o,_ .. .

Seerobcnstraße 4, 2, tjffiMr
an anständigen jungen^-^.̂ ss.

Seerobenstr . 13, 3 l., m,.
Wellritzstr. 51, 3 k ® k .n
- - - mfiSiisr yy.i \

[t Will
Westendstr. 20, 3 l,
Westendttr. 20, Gth.

Wiclandstr, 25, , Hochp̂ ^ s.̂ ^
_
Wörthstr. 22, P .. schTmchMch

iuuuu,u.
Zim., schöne freie
auch an ältere Daine ^H-

Möbl. Zim. zw. Kaisers,Kochbr. zu verm. LanE 'i.Mj
Sch, m. Z.. 15 M. Sch uK -IstJv^
Geb. Fräul . find.

Geld. Adresse TaM ^M-z
Salon u. Schläszim. "si , gt
^ sof., 50 Mk.
Möbl. Zim. zu v. Nah^ -H -̂ «
Gemütliches Heim findet hvj,  o.

Dame in Billa zu °e?
Preis v. 90 Mk. mcfL
D. 760 an den Tagbtz^ -,,^ .
Leere Zimmer,

Ädolfstraße 3, Vdĥ Mast̂ ch
Gorthestiäße 1, P .,M d-^ jt
ZÄmundstr . 34. 1, M«M

•̂ odiftta ^c 10 schoiiess ^--
Morihftraße 22, L̂ leer̂ ^
Müller str̂ O, *
Riehistr. I gr. heizb.
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4 Zimmer.

'.Taunnsstr. 7, II,
X ® . ii. Zubeh. mit Nachl. zn v.
_ "ah . Taunusstraße 7. 1 r.  2769

Stcrvefatts halber
mit Nachlaß

^ vermieten 3. Etage, 4 Zimmer,
Badezimmer, Küche und Zubehör.
Wailufee Straße 11, 3.

5 Zimmer.

Herrschasti. Billa
m- Gart . 1. Et .. 5- 6 Z., et. Licht,

all. mod. Komf., eleg. neu hcrger.,
v. Thcvdorenstraße 3. Tel. 788.

^ Ojhn mcr.
Kapellenstraße 38, Parterre,

'chone 6-Zim.-Wohnung mit reich-
«cheru Zubehör sofort oder später
lu vermieten . Näh. daselbst erste

^ Etage  oder Adolssbcrg 4. 2606
8 Zimmer irud metnv

-̂Zimmer-Wolm. ?'*tt reich!. Zubehör
Tannnsstratze 23,

n. St . fof. zu verm., evt. auch spät.
' ' daselbst bei F331

Dr . Kranz-Busch, 1 St.

Laven und Geschäftsräume.

Laden, beste Geschäftslage, mit oder
ohne Wohn, sof. Blcichstrahe 25, 1.

La Sem.
geräumig, hell, mit Zw.-Geschvß, zu

Lagerzwccken, Friebrichstras-e 46.
ab 1 Avril zu vermieten Näh. bei
Wolsf-Lang, Luiscnstraße 23. 2432

Billen und Häuser.
Billa von 6 Zimmern zu vermieten.

Eigenheim , Forststr. 17. Tel. 4876.
Möblierte Wohnungen.

itlljll , — “ " ” *'■, biü. Tannusstr. 34,1.
Möblierte Zimmer , Mansarden nsw.

Adclheidstr. 10, 2, grosses, sonn., gut
möbl. Zimmer billig zu^verm.

GeKbergstr. 20, 1, 3 gut möbl. Zim.,
einz. od. als Wohn., ev. mit Küche.

Kaifer -Friedrich-Ring 12, 2 r., gr.,
schön möbl. Zimmer (Südseitel

_zu vermieten._ _ B18369
Langgasse 39, 2, m. Z., a. m. Küch e.
Moritzstraße 51, 1, schönes neu mbl.

Zim., evt. mit Klavier, zu verm.
Schwalbacher Str . 52, 3, fein möbl.

Zimmer , Zentralheiz ., clektr. Licht,
mit  u . ohne Verpflegung._

Taunusstraße 57, 1 links, freund!.
_itt übl. Südzim . mit od. ohne Verpfl.

Schon möbl. Zimmer
mit oder ohne Pension an Herrn od.

Dame zu verm. Michclsberg 22, 1.

Gemütl . Wohn- u. Schlafzim., mit
Balkon, mit oder ohne Pens., zu

_maß . Pr . Rhe instr. 28, P . u. 1. St.
Drrme

bietet möblirteS Zimmer für Dauer-
miet er St einga jse 36, 2 l._

Pflegcüebürft . alt . Dame oder Herr
findet schön möbl. Z. m. Elcktr. in
bess. Hanse. Adr, im Taabl .-B. DeDame

möchte gut möbl. Wohn- n. Schlafz.
vermieten oder ihre Wohn, teilen.
Off. u. U. 754 an d. Tagbl.-Vcrl.

Leere Zimmer , Mansarden »sw.
Röderstraste 20 sep. Zim. preiswert.
Schwa lb. Str . 42, 2 l ., gr. l. Z. a.' D.

WUeNülUlflfgHe 28
ist ein schönes leeres Zimmer mit

Kammer sofort zu vermieten. Näh.
im „Tagblatt "-Haus , Schalterhalle
rechts. _ __ _ __ _ *

Wcstendstr. 20, 3 I., leeres Zim. bill.
Keller, Remisen, Stallungen rc.

Rheinstr. 50 Stall , Remise, Lag. 2508

Melßchche
Dame (Witwe),

sucht 2-ZiMmer-Wohn. in gut. Hanse;
auch auswärts gel. Qsf. nur mit
Prei sa ng. u. F. 766 a. d. Tagbl.-Verl.

Zwei möblierte Zimmer
mit Kochgelegenheitsofort z» mieten
gesucht. Offerten mit Preis unter
A. 48 an den Tagbl.-Berlag.

6—7 Zimmerwphtt.,
2 Et., nur Kaifer-Friedrich-Ring 21.
4. 15 zu mieten gef. Off. m- genauer
Preisang . u. S . 760 a. d. Tagbl.-Berl.
,,,»,„»,<, miii irnimnr 'rr—M 6—8Zimm.,zu mieten, gesucht. Preis !. 1800 bis .

2500 AI. Off, u H . 7L8 Tagbl.-Verl. |

8kW finjeMKd.
7 bisS Zimmer,
Zentralheizung , elektrisches Licht,
zum 1. April 1915. Angebote gefl.
u. R. 347» an D. Frenz, G. m. b. H.,
Wiesbaden. D41

Suche Hochpart.,
mögt, abgeschlossen, ein möbl. Wohn-
u. Schlafzim. mit Küche, elektr. Licht
n. Zentralheizung . Off . mit Preis¬
angabe n. E. 766 a. d. -ragbl .-Verlag.

Ta ms
sucht möbl. Zimmer, Nähe Luisen¬
platz, event. mit Mittagstisch. Off.
nur mit Preisangabe unter I . 76»
au den Tagbl.-Berlag.

Gesucht ruh. freigel. leeres
od. möbl. Zimmer mit Kochgelegenh.,
auch von leersteh. Wohn., Wieso, od.ami, oim  it -t-i, -ci-'UL/iu, wiw ».
Somrenb. Off. mit äußerstem Preis
unter Z. 10 postlaoernd.

Peusimr Villa Carmen,
Abcggstraöe 2. Ruhige Kurlage . Vor¬
zug!. Verpfl eg. Dauerg . Prciserm.

Riviera,
Bierstabter Straße 7.

Borz. billige Pens, für Wintergäste
u. Dauern, , v. 5 Mk. an tagl . Bader.
Pers .-Ansz., Zentralh ., elektr. Licht.

TaßrermieLerrtt
sucht zum 1. Nov. oder später 2 kleine
resp. 1 groß, sonnig, möbl. Zimmer,
in gebild. Familie , nicht höher als
1. Stock, wenn kein Lift ; (Wettend
ausgeschlossen.) Mittagessen u. Bad-
bcnntznng erwünscht. Nur Offerten
mit Preisangabe unter G. 760 an
den Tagbl.-Berlag,

Lehrerin sucht einfach möbl. Zim.
in gutem rührigem (ö-aufe. Offerten
unter D. 766 an den Tagbl .-Berlag.

Rhmrsttche 68,2 . Et..
clcg. n. einfach möbl. Zimmer mit
Preisnachlaß zu verm. Auf Wunsch
teilweise oder volle Pension ._ _

MtzknWr.16,L??. M.A.,
möbl. Zimmer , mit od. ohne Pension.

In gebild. Familie können 3 oder
4 gut möbl. Zimmer mit oder ohne
Verpflegung abgegeben werd. Angen.
Heim für erholimgsbeb. Kriegsverw.
Näh. z» erfrag , im Tagbl .-Verl. lir

Avsisvehmes Heim
bietet Offiz.-Dame Alleinstzu. Pflege-.
bedürft . Off, u. A. 76» Tagbl .-Verl.

Bchagl. Heim
für Alleinstehende in guter Fannlre.
Pension nach Nebcrcinkunft. Näh.
zu erfr . im Tagbl .-Berlag . Ts
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. Ein Pferd
^Ode rkaufen  Feldstraße 13.

Äelteres Pferd
EhL^rkaufen Waldstraße 18.
v» ^ Dobcrmannhündi !!, % I .,

iLtammbanm, Kriegsh. zu verk.
Mer eZ Ta gbl.-Ber lag._ „Tb
Sar ^ Dt0r ° lt. Rattenpinscher, Rüde,-̂ ivachlam u. zrmmerr ., f. 15 Mk.
^Itetck . Helenenstr . 18. Mtb. P . r.

Monate alt . Rehpinschcr billig
Näh. Bleichstr aße 36._ _

narienvögel von 70 Pf . an,
n̂ ^L̂ käsige n. größere von 60 Pf.
X^ Dotz heimer Straße 75, Hth. 2 r.

singende Kanaricnhähne,
0., $ 6 Mk., Weibch. 1 Mk., nur eig.
Elwt- Belte , Michelsberg 18, Laden.
, Mehrere Arten Vögel billig
^O verk. Helenenstraße 24. Mt b. 3.
... Mardcrpelz , 2 große Felle,
^ verk, ev. gegen schwarz. Tuch ein-
OÜLuschen. Adr. im T cm bl.-Verl. Dp
. Echter Hermelin -Pelz vreisw.
^D erkaufen Karl it raße 36,̂ 1., n*t erhaltener Hcrrcn -Pelzmantel
c t derk. Wiesb. Str . 94. vor Sonnen-

Tel. 4470. Jln zus. 2- A n achm.
f.;Tr iitoci fast neue Wintermäntel
,-ÄL "bzug, Näb. Tagbl .-Berl ag. Td
r^ Mod. gut erh. gr. Jackenkleid

verkaufen Karlstraß e „36, 1.
EHnkl .. Gr . 44, fast neu, 12 Mk.
H 'ch'traße 88, 1._
i,, i*nfel6;. Jackenkleid sehr billig
^Lve rk. I ahnstr aße 5, 3 links._
sjgEleg. Kostüme u. div. Blusen
bgD, °u verk. Anzusehen Sonntag,
'̂ M ^ Schiersteiner Ŝtra ße 22, Frtsp.
Bu5 Kostüm stoffe
^teite "̂6vten ^ Jackenkleidern, 150 cm

Rolle, 1- u. 2spännig, zu verk.
Näheres Or anienst raße 10, Part.

Leichte Federrolle sofort billig
znIicrk, _ Scharnhorststraße 6, Part.

Leichte Federrolle u. Handkarren
zu verkaufen S teinaasie 18.

Gebrauchte Mutdenkippwagen,
Bauaufzug , Betonmischmaschine, Dia¬
phragma -Pumpe zn verk. Näh. u.
Z. 759 an den Tag bl.-Berlag.

Fahrrad , aut erhalten,
bill.  zu ve rk. Hochsk ättenstra ße 6, 1t

Gr . Ämerik.-Ofen u. T Herd
billig zu verkaufen Allbrechtstraße10,
bei Sch loss er Neh winkel._ _

Kochherd (80X57 Zmtr .)
zu verkaufen Lothr ing er S traße 28.
Mehrere gut erh. Oefen versch. Syst.
billig zu verk. Wörthstraße 3, 1.

Neue Gashängelampe
für die Küche billig zu verk. Näheres
Scknlberg 27, 1, Lang.
Gaszuglampen v. 18 Mk. an, kompl.,
Gräzinpendel v. 6.50 Mk an, kompl.
E. Rompel, Bis marckring 6.
Zim.-Klosett, eis. weiß. Kinderbett

mit Matr . bill. Frankenstrabe 25, P.

Händler -Verkäufe.
1 Partie gestr. Westen u. Nnterhosen
bill. z. vk, Schw albacher Str , 45, 2 r.

Für ältere Damen
ein Posten Zug- u„ Schnürstiefel, sehr
bequeme Formen , weiches Leder, so
lange Vorrat , zu 6.50, 6.50, 7.60 u.
8.50 nbzug eben Marktstra ße 26/ 1.

Gelegenheitskanf in schwarzen
u. braunen Halbschuhen, 8.96, 4.50,
5.50, 7.50. Marktstraße 25, X.

ab-ssh reine Sachen, ganz spottbillig
^-sU gehen Kleiititraße 4, 2 rechts.
,>.H°rrenstoffh zu 3 dkl. Paletots.

ul,tern und zu 3 Stravazier-
HÄLtzen, seine Qualitäten , ganz

abzugeben
^ Kl eistsiraße 4, 2 rechts ._

opu-^tefjcr , Schreibtisch, Kommoden,
verk. Ne ugasse 5, 1 re chts,

für jungen Mann , gut "erh.,
EÄLbgug . Hermannstr . 26, Bdh. 1.

Offizier -Paletot , starke Fig„
e xL?vkaufen Eltviller Straße 19a,
Xn-̂ egcn, Maurers „ Gartencmlaqem
z>." ckel-Nevo!ver, 7 mm,  für 6 Mk.

Sedanstra ße 13, Mtb. 1 lks.
üU 8Vbr, Betten, poliert, billig
tz-?L.rk, Minor , F rie drichstraße 57.

»v ) Kinderbett mit Matratze billig
^Lvrkaufen Frankenstrabe 16, 2.
lg, ^ Antike Möbel aller Art

öjJiSSL Henze. Adolfstraße 7._ _
SniÜ* vrh. Kamcltaschen-Garnitnr,
%,-? u. 4 Sessel billig zu verk. Näh.
MDd 'traß e 24, 2 l  B 18349
4tfS. " ev. Piano , Vertiko m. d. Aufs.,

Komi, Bett , Stühle zu verk.
- ^ nr „ig 12, P . {., 10 —11%, 1—4.

Bersch. Betten 15—40, Kleiderschr.
10—22, Waschk. 10, verschied. Tische,
Vertikos, Diwan , 3 Schreibsekretäre
bi llig zu verk. Fran kenstrabe 3, 1.

2 noch neue 3teil. Roßhaarmatr.
billig zu  ver k. Fran kenstraße 3, 1._

20 Deckbetten 5, 7, 10 Mk..
20 Kissen 1, 2, 8, Bettst. nt. Sprttng-
rahmen 8, m. Matr . 12, Waschk. 10
bis 15, 1- u. 2tür . Kleidcrschrünke 10
bis 20 nsw. Walramstraße 17, 1.

2t Kleiderschr. 18, Ruhesofa 8 Mk.,
vsch. Tische 3—20.  Frankenst r . 25, P.

Gebr. Nähmaschine billig.
- ■ ' “ B17944Mayer , Wellri tzstraße 27.

Bersch. Handwagen, Tapeziererkarren,
Feder ro lle, 35 Zir . T̂r.  Feldstraß e 19.

. .rrnd mit Freilauf billig
zu verk. Maver , Wellritzstraße 27.
Neue u. gebr. Oefen u. Herde billigst.
Georg Keßler, Aorkstraße 10. B18162
Neuer Gas -Badeof. u. emaill. Wanne
hi llia abz. Klarenthaler Str . 1, 3 l.
Gaslampcn , Hängependcl, Brenner,
Glüht ., Gaskoch., Gasschl., Badew.
billig. Krause, Wellritzstraße 10.

Suche Einlegfchweine.
Henze, Adolfstraße 7.

Gebr. gut erhalt . Anzug
zu kaufen gesucht Frankenstr. 3, 1

Junger Haus - und Hofhund,
wachsam, zu kaufen gesucht. Offerten
un ter T. 755 an den Ta gbl.-Berlag.
Pelz, schwarz» u. Winter -Frauencave
oder Mantel , gut erhalten , aes. Off.
unter G. 148 cm den Tagbl .-Berlag.

Felduniform , 1,70 bis 1,75,
mittlere Figur , für Kriegszwecke zu
kaufen gesucht »löderstraße 32, Part.

Guter Kellner-Frackanzug,
Mittelfigur , gesucht. Off. mit Preis
u. N. 757 an den Taabl .-Verla q._

Gut erhaltener Offizicrsmantel
zu kaufen gesucht; daselbst i-st guter
Unterofs.-Maittel zu verkaufen. Off.
unte r K. 759 att̂ dsn^Tagbl .-Verlag.

Piait -nos, Flügel, alte Violinen
k. u. tauscht H. Wolfs, Wilhelmstr. 16.

Gut erhaltenes Grammophon
zu kaufen gesuäit. Off. m. Preisang.
unte r I . 759  ait den  Tagbl .-Berlag.
Möbel aller Art, auch Federbetten,
kauft Walramstraße 17, 1. B 183ol

Ein gut erhaltener Polstersessel
zu kauifen aes. Dreiweidcnstr . 4, P . r.

Gebr . Möbel aller Art
zu kaufen gesucht Fra nkenstr aße 3, 1.
Gr ., gut erh. Stcißzeilg zu kauf. gef.
Adresse rin T agbl.-Berlag . Do

Schalwnge
u. Tezimalwage zu kaufen gesucht.
Herderstrabe 1, P  art.„ rechts._ _

Gebr. Polstertüro
zu kaufen  gesucht Webergaffe 38, 1._

Gut erhaltenes Fahrrad zu kaufen
gesucht Bkilchst rnße 36, Hth. 2 r.

Leichter Handkarren
zu kaufen gesucht. Offerten unter
T. 756 an den Tagbl .-Berlag ._
Kl. Bretterhaus f. Hühncrst., Hobelü.,
Tesching, 4 nun, Händbohrwinde, lg.
Obstleiter, kl. eis. Ofen , Glasdach,
Abschluß, gute Poliermasch. zu k. ges.
Off, m. Pr . u. L. 769 Tagbl .-Berlag.

Leere Blechbüchsenvon Bonbons,
Kakao, Tee usw., 1—10 Liter In¬
halt , zu kaufen gesucht. Luisen-
straße 22, 1, Haack.

90 Ruten Acker am Südfriedhof,
gutes Land, zu verpachten. Näh. bei
A. Schweitzer, Feldstraße 25.

Garten mit einigen Obstbänmen
n. Gemüsebau zu pachten ges. Off.
mit Preisang . u. M. 757 T ag bl.-Verl.

Garten mit etwas Obst
zu pachten gesucht. Offerten unter
F. 760 an den Tagbl .-Berlag.

Abiturient crt. aründl . Nachhilfe,
Stun -de 1 -Mt . Offerten u. H. 760
an den T agbl.-Berlag

Engl ., Franz ., Italien ., Deutsch
spricht jed. in 80 Std . ä 0.75, praft .,
15 Jahre i. Ausl , studiert. Zeuguis-
Schreibmasch- beeidigter Dolmetscher
b. Landgeri cht. Hemmen, Ncu gaue 5,
Marie Habich, Pianistin , crt. crstkl.
Klavier-Ünt. Rauenthal . Str . 19, 1 r.

Gründl . Klavier-Unterricht
wird von konserv. gebild. Lehrerin
erteilt , 6 Mk. mtl., 2 Std . wöchenj-.
Oft , u. I . 149 an den T agbl.-Berlag.

Biolin -Nnterricht erteilt gründlich
Heinemann, Müllerstraße 9, Part.

Verloren kleines Messerchen
mit Rehhornstiel. Abzug, gegen Be-
lohnuug Villa^Olan da, Gartenstraße.
Verl. 1 Reitsporn lOsf.-Kastensporn).
Abzugeben gegen Belohnung Fund»
bur eau Po lizei-Dir ., Friedrichstraßc.
Schw. u. grau gestr. lahmes Kätzchen
abhanden gekoin.mett. Dem Wied'cübr.
Belohnung Hellmuudstraße 81, 3._

Ig . groß, gelber Hund zugelaufen.
Schneider, Kiedricher Straße 8, 1.

«»frijlngeif
Für Einfpänner -Rollsuhrwerk

Zug- u. l. Pferde , dauernd Besch, ges.
Off , u. K. 149 an Ta gbl.-Zwe igstelle.

Schreibmaschinen aller Shsteme
werden gerade jetzt billig repariert u.
gereinigt . Kontlnental -Schreiibmasch.-
Bertrieb , Hellmu ndstraße 7.
Rähmasch. repariert , alle Systeme,
unter Garantie , prompt u. billig.
Ad. Rumvs, Mach., We berg. 48, H. 1.

Ofensetzer A. Beinlich
cmpf. sich im Herd- u. Ofensetzeu u.
Putzen. Helcnenstraß e 6. Tel . 2217.
Pelze werden repariert u. gefüttert.
Ste tngaffe 12, Bdh. 2. Karte genü gt.
Damenschnciderei Fricdrichstr. 36,

Vdh. 3 r., werden Trauer - Kleider,
Blusen , Röcke billigst angefertigt

Schneiderin empfiehlt sich
während der Kriegszeit im Anfertig,
von Jacken u. Trauerkleid . Billige
Preise ._ Moritzstraße 34, 2 rechts.
Erf . Schneiderin empf. sich im Ans.
il. Modernisieren v. Kost. u. Jackenkl.,
auch Knaben-Anzüge bill. in u. auß.
dem Hause.  Dambachta l 4,  Part.

Trauersachen
w. in u. außer dem Hause, sowie a,
Kostüme anlgcsertigt. Äldolfstraße 5,
rechter Sei tenbau,^Bender.

Acltcrer Student,
im Felde verwundet, zur Nachkur in
Wiesbaden, empf. sich zur Beaus-
sichtizuug von Schularbeiten in den
Nachmittagsstunden. Gefl. Angebote
unter W. 759 an den Tagbl .-Berlag.

Tüchtige Näherin
sucht Heimarbeit , gleich welcher Art.
Offerten unter E. 759 an den
Tagbl .-Berl ag erb eten. _ __
Hüte garniert geschmackvoll tt. billig
selbst, gew. Putzut., d. Dkann eingezog.
Ausk. Dia inzer Straße 8. Tel . 328.

Tüchtige Modistin
empf. sich in u. außer dem ,Hause.
Fr . Ruttkowsky, Moritzstraße 68.

Erstkl. Modistin arbeitet im Hause,
v. Std . 1 Mk. Postkarte genügt, ecr,
Ack ermann , Ga rtenseldstraße 24, 3̂.^

Modernis. n. Neuanf. v. D.-Hüten
Adelhe idstra ße 54,  Gth . Part, ^ _ .
Zum Stricken .v. Sweaters , Sweater-
Aermel u. Golfjacken, An- u. Neustr.
v. Strümpfen a , sich Frau^ Hopfener,
Waschin cnstr., Wellritzs tr . 20,_ _ _ ^ w 2 l.

Neuwäscherei Kirsten,
Scharnhorftstraße 7, Telephon 4074,
übernimmt jede Wäsche, Gardinen-
Spannerei . — R asenbl eiche. B17 833
Uebcrn. jede Wäsche z. Wasch, u. Pt.

'Spez . fein. Plattwäsche. Waschanstalt
u. Gardinenspannerei Wer derstr. 12.

Gardi neusp anner ei
Moritzstr. 22, 2, Frau Staiger , Wwe.

1—6000 Mk.
möchte nutzbring. crulegen. Hvpoth,,
Wertpap. od. Beteiltig. nicht ausgeschl.
Ia Sicherheit crford. Llusführl. direkte
Ossi u. M. 14 postlagernd  Wiesba den.
100 Mk. Darlehen aus Privathand,

geg. Möbelsicherheit u. <->tns. ges. Off.
unter 'B. 760 an  den TagLl.-Derlag.

Junger lediger Mann
als Teilhaber für Weingroßhandlung
gesucht. Derselbe hat nur den Ver¬
sand zu leiten. Offerten unter Z. 756
an den T agbl.-Be rlag.

Welche Firma od. Schneidermerster
liefert gute Maß -Anzüge für prtma
3-MoUate-Wechsel? Offerten unter
F. 749 an  de n Ta gbl.-Berlag ._ .
1 Achtel Theater -Äbonn. A, 3. Rang,
1. Reihe, Mitte , billig abzugeben
Westendsträße 24, 2 link s.

Abonnement, 3. Rang,
abz ugebcn Kla rcnthale r Str . 6, 3 I.

Dame wünscht die Bekanntschaft
ged Dame, die gut franz . spricht, z.
Spvachenaustausch. Antr . u. O. 759
an den Tagbl .-Berlag erbeten._ ,

Wer schenkt kl. Kinderbettchen?
Vater i.m Krieg, Dintter in Stellung.
Ludwig, Rauentbaler Str . 7, Mb . 2.

Welch' edle Herrschaft
würde Kriegersfran Kinderwagen
schettken? Näh, im Tagbl .-Verl. To
Arme Kriegersfran mit 3 Kindern
bittet cdeldenk. Herrsch, um abgelegte
Schuhe u. Kleider. Offerten unter
R.^149 an den Tagbl .-Berlag.
Schuhmachermeister, 54 I ., kath.,

eig. Haus , wünscht Heirat mit Frl .,
Mitte 30, u. etwas Vermögen. Off-
unter B. 766 an den T agbl.-Berlag.

Häusl , gesinnte lebenSfr. Witwe,
des Alleinseins müde, sucht die Be-
kanntscbaft eines gleichgesinnten, bess.
älteren Herrn , der sich nach gemüt¬
lichem Seim sehnt, zwecks Hetrat.
Gefl. Offerten unter S . 759 an den
Tagbl. -Berl ag._

Gebild. statt!. Dame, 30 Jahre,
musil- u. naturliebend , fedoch ohne
Perm ., nach eigenem Heim sich sehn.,
wünscht die Bekanntschaft eines best.,
gutsit. Herrn zwecks Heirat . Off. u.
T. 759 an den Tagbl .-Berlag.

Strafe
Pcivnt -Vcrkänfc.

SlttZwer junge Pferde,K»-v ^gefahren, nebst 1 geschloffenen
Eiuspänner -Halbverdeckzu

siz,taufen Hellmundstraste 27. Be-
^süu ng vormittags bis 11 Uhr.

(u Prima Pony,
alt , zugfest u. guter Läufer,

«Äf verkaufen. Preis 450 Mark,
"cherplatz2, 2 St . links. B18345

Obst- und
Gemüsegeschäft
in verkehrsreicher Straße Wies¬
badens ist wegen Einzug z. Militär
unter äußerst günstigen Bedingungen
samt Einrichtung sofort gegen Bar-
zatilung

zu verkaufen.
Angcb. «, M. 759 du den Tagbl.-Bl.

m ralffteiKer HAder,
9 Monate alt, zu verkaufen B18331
_ Waldstraße 84.
Dackel (langhaarig),

reinrassig, sehr wachsam, 6 Monate
alt , mit Stammbauin , zu 60 Mark
(Hund) u. 30 Mk. lHündiu ) verkäufl.
Schierstcin-Bicbricher Landstraße 43,
am Hafenwcg, Haltestelle Floßhafen.

Küjöve Pch-GmiM
für; 20 Mark zu verkaufen B18342

Bism «rckring 11, 1 links.

Dfftzlers-Mantel,
wenig getragen, billig zu verkau-feu.
SchireidergesÄLft, Sieugasse 4._Gehr. MMWne
(neu 400 Mk.), sehr gut erhalten,
preiswert zu verkaufen LnxemiburZ-
platz 3, 3 lin ks.

Wegen Wegzugs einer HerrschaftMl!%|ii verkaufen:
1 eich. Schlafzimmer u. 1 weißlack.
Schlafzim. mit all. Zubehör, sowie
Ehaiselong., Teppiche, Gard . rc., alles
gut erh. N. Tannusstr aßc 38» Laden-

Ladcn-Einrichtiriig
ganz oder geteilt, zu verkaufen
Lutten,kratze 46, 3 St.

X O . Sotorräiitt,
neue und gebrauchte, liefert billigst

Aüg. Seel , Bahnhofstraße 6.
Ddstbäume

l in allen Sorten weg. Räumung billig
zu verk. Baubüro Weißcnburgstr . Id
oder 6 . Tllva . Wellritztal.

^Fortsetzung aus Seite 14.)
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Während  des « 95 - Pf .-Woche bleibt unser Geschäft
von 1—3 Uhr mittags geschlossen.

An Wiederverkäufer werden

95 -Pf .-Artikel
nicht abgegeben.

Die Abgabe von Quantitäten
behalten wir uns vor, damit

alle Kunden die gebotenen
Vorteile Benutzen können.

Auswahl - Sendungen von

95 -Pf .-Artikeln
können nicht gemacht werden.

Telephonische Bestellungen auf

95 -Pi -Artikel
werden nicht ausgeführt!

Emaille.
Becher mit Ausguß, Satz 4 Stück .
X Kochtopf mit Deckel, 22 od. 24 cm
1 Wasserkessel, groß . . . . .
1 Spülwanne, rund oder oval . .
1 UUcbensehüssel, weiß, tief . .
Küchenschüsse!, Satz 3 Stück, flach
1 Waschschüssel, gebauchte Form
XLöffclblech, weiß, groß . .
1 Zwiebelbehälter, Netzform
1 Wassereimer, ca. 28 cm
XToilctten-Eimer mit Deckel
I Kuchenform mit Rohr . .
1 Wasserkanne, weiß, groß .
I Kochtopf mit Deckel, 20 cm,

marmor
1 Teigschüssel (Netzmarmor)
1 Waschschüssel (Netzmarmor)
I Kaffeekanne, groß, Netzmarmor
I Milchkocher mit Siebdeckel, Netz

marmor.
! Milchträger, 2 Ltr., Netzmarmor
1 Salatseihcr (Netzmarmor) . . .

Haus- u. Küchengeräte.

Netz-

95 pf.
95 pf.
95 pf.
95 pf.
95 pf.
95 pf.
95 pf.
95 pf.
95 pf.
95 pf.
95 pf.
9 pf.
95 pf.

95 pf.
95 pl
95 pf.
95 pf.

95 pf.
95 pf.
95 pf.

I Servierbrett, groß, Buchenholz .
1 Itesteekkasten, Steil., Buchenholz
I Handtuchhalter, groß, Buchenholz
1 Putz- oder Wichskasten, Buchenh
1 Sand-Seife-Soda-Konsole . .
I Universalste!» mit 3 Einlagen .
1 Kartoffelpresse, groß . . .
I Wärmflasche (28 cm) . . .
XOfenschirm, fein lackiert . .
I Rcibcmaschine, grob und fein reib
1 Wäscheleine (25 m) .
I Putzeimer (ca. 30 cm), verzinkt
1 eiserner Bräter, inoxydiert, 24 cm
1 Bräter . mit Deckel, inoxidiert
1 Marktkorb, groß . . .
1 Waschkorb, oval
X Wand-Dhr, gut gehend
2 Bügeleisen . . . . .
1 Ilaushalt-Werkzeug
1 Küchenbeil, gute Ware .

Staliiwaren.
3 Paar Eßbestecke, Solinger Fabrik
3 Tisch- oder Dessertmesser
1 Tranchier - Besteck
3 Eßlöffel, Alpaka . . .
8 Kaffeelöffel, Alpaka . .
12 Eßlöffel, Aluminium , .

Glaswaren.
10 Bierbecher mit Bordüre .
10 Teebecher mit Bordüre . ,
5 Römer auf hohem Stengel . ,
4 Römer mit Randverzierung
3 Römer mit hübschem Schliff
6 Weingläser auf Fuß, glatt
4 Weingläser, auf Fuß, geschliffen
Kompottschüsseln, Satz — 5 Stück
12 Kompotteller, Steinmuster . .
1 Obstschale, auf Fuß, groß . . .
1 Butter- u. Käse-Glocke, zusammen
12 Gas-Zylinder .

Porzellan.
; Speiseteller, tief oder flach . . .
2 Dessertteller, verschiedene Formen
Dessertteller, Blumenmuster .
Tassen mit Untertassen, Goldrand.
Frühstücks-Service, indisch-blau
Milchtöpfc, Würfelmuster, Steingut

ichüsseln, bunt, Steing., Satz — 5 8t.
Obstteiler, Früchtemuster, Steingut

95 Pf.
95 Pf.
95 Pf.
95 Pf.
95 Pf.
95 Pf.
95 Pf.
95 Pf.
95 Pf.
95 Pf.
95 Pf.
95 Pf.
95 Pf.
95 Pf.
95 Pf.
95 Pf.
95 Pf.
95 Pf.
95 Pf.
95 Pf

95 Pf.
95 Pf.
95 Pf.
95 Pf.
95 Pf.
95 Pf.

95 Pf.
95 Pf.
95 Pf.
95 Pf.
95 Pf.
95 Pf.
95 Pf.
95 Pf.
95 Pf.
95 Pf.
95 Pf.
95 Pf.

95 Pf.
95 Pf.
95 Pf.
95 Pf.
95 Pf.
95 Pf.
95 Pf.
95 Pf.

Galanterie.
1 Photographie - Sammelrahmen mit

schöner Holzleiste . . . . . . .
Reizende Figuren und Büsten aus ab¬

waschbarer Elfenbeinmasse, Stück
Großer Posten schön gerahmter

Bilder, in verschiedenen Größen
und Ausführungen . . . . Stück

1 Wandspruch, extra groß, gerahmt .
1 Aschcnschale mit Feuerzeug, Glas

mit Nickel . . . . . . . . .
1 Talel-Aufsatz, gut versilbert . . .
1 Schale mit Bügel, gut versilbert .
1 kompl. Rauch-Service in Metall,

Alt-Eisen . . . . . . . . . .

Lederwaren.

95 pf.

95 pf.

95 pf.
95 pf.

95 pf.
95 pf.
95 pf.

95 pf.

95 pf.

95 pf.
95 pl
95 pf.
95 pf.

95 Pi.
95 Pf.

95 Pf.

1 großer Posten Damen-Handtaschcn,
nur neue Formen . . . . Stück

1 großer Posten Damen- n. Herren-
Portcmonnaies in verschied. Leder¬
arten . . . Stück

X eleg. Nähbeutel mit prakt. Füllung
1 solide Markttasche, großes Format
1 Brieftasche, echt Leder.
1 Posten geknüpfter u. Perl-Pompa¬

dours, Stoff- ». Perl-Taschen, Stück
1 Reise-Handtasche, solid.
1 großer Posten Kartonagen, wie:

Kragen-, Manschetten-, Krawatten-,
Handschuh-, Taschentuch- u. Näh¬
kasten . . . . . . . . Stück

Parfümerie.
1 Karton, enth. 6 Stück ff, Toilette-

Fettseife (Flieder, Veilchen, Lano- QC
lin, Lilienmilch . .. . w w

1 eleg. Parfüm-Zerstäuber in weißem Q C
Kristallglas.

1 eieg. Nagelpflege-Garnitur mit aus- Q Cwechselbarem Polierer.
1 dreiteilig. Toilette-Spiegel . . . . 95
1 Flasche Wasch- Eau de Cologne Q C

(% Liter Inhalt) . 33
1 Rasier-Garnitur mit Spiegel, Napf Q Cund Pinsel . 5» ti
1 solider doppelseitig. Rasier-Spicgcl 95
1 Rasier-Apparat (in eleg. Etui, mit Q c

guter Klinge . . . . . öv
12 Stück Wasch-Handschuhe, solide Q CQualität . 33
1 Karton mit 12 Stück Toilcttc-Fctt-

seifc, sort. Gerüche, und 1 Hand- Q C
waschbürste oder 1 Waschlappen . 33

1 Toilette-Stellspiegel in wß. Celluloid QCoder in Metallfass., mit Facetteglas 33
1 solide Kopfbürste od. Kleiderbürste AP

(prima Borsten) . sJ  v
1 Karton, enth. 1 Seifen- und eine 1

Zahnpulverdose, 1 Zahnbürsten- | nr
hülse mit Zahnbürste, 1 Hand- | {] (}
Spiegel . zusammen

1 großer Schwammkorb in weiß. QC
Celluloid . 3 3

1 Mundwasserglas, 1 Flasche Mund- 1 Q Cwasser und 1 Zahnbürste . zus. I 3 ü
1 Zahnbürstenständer, 1 Zahnbürste, I

1 Dose Pfeffermünz - Zahnpasta, QR
zusammen

1 weißer Celluloid- Hand- Spiegel Q Cmit langem Stiel . 33
1 Hutnadelständer und 1 Zahn- \

bürsten-Ständer, weiß. Celluloid, l QR
zusammen J ” ”

Pf.

Pf.

Pf.
Pf.

Pf.

Pf.
Pf.

Pf.

Pf.

Pf.

Pf.

Pf.

Pf.

Pf.

Pf.

PL

Pf.

Pf.

Literatur.
Patriotische Lieder und Märsche für

Klavier, 2händig, mit vollständig
unterlegtem Text.

5 verschiedene Kunstblätter, Blatt¬
größe 50X60, . . . . zusammen

1 Posten broschierter moderner anti¬
quarischer Romane, früherer Preis
bis 3 Mk„ . . . . jeder Band

2 Jugendschriften, elegant gebünd. .

95 pt.
95 pf.
95 pf.

95 Pf.

Bijouterie.
95 pf.

95 pf.
95 pl

95 pf.

95 pf.

95 pf.

95 pf.

95 pf.

1 eleg. Rock- oder Blusennadel, echt
Silber, 800/000, in Tula, Emaille etc.

1 reizendes Kollier, echt Silber, mit
echt. Silber-Anhänger . .

1 Armreif, Ccht Silber.
1 eleg. Kollier, echt Silber, mit echt.

Stein - Anhänger.
1 Paar elegante Manschetten-Knöpfc,

echt Silber, diverse Muster . . .
1 Kugelkette, 150 cm lang, in Alpaka-

Silber . . . . .
1 Kollier, echt Silber, mit Emaille-

Anhänger .
1 moderne Haar-Garnitur, Schildpatt-

Imit., 3-, 4- oder 6teil-, glatt oder
besetzt > . . . . . .

Leinen-
und Baumwoliwaren.

2—3 m Hemdentuch.
2—214 m Köper- und Flock-Pikee
2—3 m Kleider- u. Jackcn-Barchent
1% m bester Schürzen-Water . .
1 Posten Bettdamast weit unter heut,

Preis, ca. 130 cm breit . . . m
1 Posten Hemden - Zephir, bestes

Fabrikat . m
1 Kaffee-Decke, 130 cm lang . . .
1 Künstler-Milieux oder X reinleinen

Miiienx, 80/80, mit Durchbruch
3—4 Stück gesäumte Gerstenkorn¬

oder Drcll-Handtücher.
6 Stück 41= Küchentücher (56/56) . .
6 Stück bess. Stand- n. Spültücher .
12 Stück Staubtücher . . . . . .

Spitzen.
1 Posten Tüllstoffe, weiß u. creme, m
1 Posten Klöppelspitzen, imitiert:

Serie I (7 Meter) .
Serie II (4 Meter) . .
Serie III (3 Meter) . . . . . .

95
95
95
95

95
95

95

95
95

95
95
95

95

95
95
95

Pf.
Pf.
Pf.
Pf.

Pf.

Pf.
Pf.

Pf.

Pf.
Pf.
Pf.
Pf.

Spielwaren.
Für Knaben.

1 Acrona-Revolver mit 2 Schmetter¬
lingen (zum Abschießen) . . . .

1 Soldaten-Mützc, versch, Regiment.
1 Sähel mit Troddel u. H-’ j , mit

Messingspitze . . . . . . . .
1 extra große Kanone mit Munition .
1 Eisenbahn, bestehend aus Loko¬

motive mit Bremse, Kohlenwagen,
2 Personenwagen u. Schienenkreis

1 kompl. Soldaten-Garnitur . . . .
1 kompl. Schaffner-Garnitur m. schön,

roter Tasche, Pfeife, Knipser und
einer Anzahl Karten.

1 Sandwagen mit zerlegbar. Deichsel
und Schaufel mit langem Stiel . .

XSandkarren, mit verschied. Tieren
bespannt

1 großer Leiterwagen mit Deichsel,
zum Ziehen . .

Für Mädchen.
1 Emaille-Kaffee- oder Tee-Service,

bestehend aus 6 Tassen, Zucker¬
dose, Milchkanne, Kaffee- oder
Teekanne . . .

1 lackiertes Gartenhaus mit Tisch u.
2 Stühlen.

1 Karton Hanseat in Emaille, blau
granit, mit 15 Teilen Inhalt . . .

1 extra große Zahlmaschine, fein
lackiert . . .

1 Besen- Garnitur, bestehend aus
Ständer, Besen, Schrubber, Schaufel
und Handfeger.

1 Puppcnschaukel für 2 Puppen, zum
Schaukeln.

1 Puppenbett, kompl., garn., in blau,
weiß, rosa .

1 schöner großer Bilder-Bankasten
mit 6 Vorlagen, neue Kinderbilder .

1 Pnppcn-Schnle mit reich. Zubehör,
eine schöne Unterhaltung f. Kinder
jeden Alters.

95
95

95
95

95
95

95
95
96
95

95
95
95
95

95
95
95
95
95

Pf.

pf.
pf.
?f.

pf.
?f.

Pf.
Pf.

Pf.
Pf.

pf.

pf.
PL

Pf

Pf.

Pf.

Pf.

Pf.

Pf.

Pf.

Pf.

Pf.

Pf.

Schürzen.
1 Klnderschürzc, gestreift Siamosen,

neue Formen, Größe 45—85 inkl. .
1 weiße Kinderschürze mit solider

Stickerei in verschiedenen Aus¬
führungen, Größe 45—85 inkl. . .

1 schwarze Kinderschürze aus gutem
Panama, hübsche Formen, Größe
45—85 inkl. . . .

2 Knabenschürzen in Siamosen und
Drell, mit großen Taschen, Größe
45—55 inkl.

1 Damen - Hansschnrze aus gutem
Siamosen mit Volant und Tasche,
120 cm weit . .

1 Damen-BIusenschUrze aus kräftig.
Siamosen, hübschem Besatz und
Tasche . .

1 Damen-Hängerschürze aus Siamos.,
schöne Muster . . . .

1 schwarze Damcn-Halbschürze aus
gutem Panama, mit Volant und
Tasche . . . . . . . . . .

1 weiße Halbschürze mit Volant und
Tasche . .

1 weiße Servierschürze in verschied.
Ausführungen, mit reich. Stickerei,
Garnitur und Hohlsaum . . . .

1 weiße Zierschürze mit und ohne
Träger, reich garniert . . . . .

95 pt.

95 pt

85 pf.
95 pf.

95 pf.
95 pt
95 pt

95 pt
95 pt
95 pt
95 pt

Damen-Wäsche.
mit ge-1 Damen-Hemd, Cretonne,

stickter Passe . . . . .
1 Damen-Hemd, Vorderschluß,

tiger Stoff . . . . . . .
1 Damen-Beinkleid, Cretonne, Bünd- Q R

r' lxAn-TPnrm mit . P,Ast.nnräi '.kr »hp .Ti . **

kräf-
95
95

95
chen-Form, mit Festonzäckchen

1 Damen-Beinkleid aus bunt. Barchent
1 Anstandsrock aus buntem Barchent
Untertaillen mit reicher Stickerei

Stück
1 Posten Directolre- Beinkleider in

allen Farben . . . . . Stück
1 Frottler-Badetnch, gute Qualität,

100/100 groß . •
1 Posten Frottier - Handtücher mit

Buchstaben, schwere Qual., Stück
1 Lammfell- Kinderjäckchen, schöne

Qualität, in verschiedenen Größen -
1 Posten Kissenbezüge mit Einsatz

oder Bogen . Stück
1 Damen-Hemd aus gerauhtem weiß- 0 *J

Köper . . .
1 Damen- Beinkleid aus gerauhtem

weiß. Köper, Bündchenform, mit
Volant und Spitze . .

1 Posten Festen, 4%-Meter-Stück . -

95
95
95
95
95
95

95
95

Pf.

Pf.

Pf.
Pf-
Pf-

Pf.

Pf-

Pf.

Pf.

Pf.

Ff.

Pf.

Pf.
Pf-

1 Nacbtjacke in weiß. Croisd mit
' Steh- oder Umlegekragen . • - 1.2

j 1 Posten Kinder - Kittelchen

Trikotagen,Handschuh®
und Strümpfe-

95 p£1 Posten Knaben-Sweater
verschiedenen Größen

1 Posten Leibbinden . .
1 Posten Lungenschützer
1 Posten Pulswärmer . .

vier

Stück  95 Pf-
StÖck  95 P^Paar -

gelb 95 Pf

1 Paar reinwollene Herrcn-Sockeu • j>5
Damep-StrUmpî ^ -1 Paar reinwollene _

2 Paar Damen-Trikot-Handschnhe in  0 § Pf-
allen Farben, mit weiß gepaspelt^

2 Paar Damen- Handschuhe,
imit. Wildleder . . . .

1 Paar Damen-Handschnhe, weiß u' . »»
gelb, imit. Wildleder mit schwarz- yJJ Jrh
Raupe . . . - - «• £ .

1 Paar Damen - Trikot - Handschuhe y  P'
mit gelbem imit . Wildleder -Futter ' _ •»

1 Paar Damcn-IIandschuhc, farbig yJJ Pf'
imit. Wildleder mit sehwz. Raupe - —

1 Paar Damen - Trikot - Handschuhe, 0JJ P’
farbig, mit Seidenfutter , • • ’
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An Wieder Verkäufer werden

95-Pf.-Artikel
nickt abgegeben.

Die Abgabe von Quantitäten
behalten wir uns vor, damit

alle Kunden die gebotenen
Vorteile benutzen können.

Auswahl - Sendungen von

95 -Pf.-Artikeln
können nicht gemacht werden.

Telephonische Bestellungen auf

95 -Pf.-Artikel
werden nicht ausgeführt!

Tapisserie.
^ Bettwandschoner, 65/150, Aida-

1 weiß oder beige, in sortiert. Q C
lcflen, Kreuzstich . w J Pf.

EJ weiß oder beige, in sortiert.
P c“en, Kreuzstich.
I(.' Bettwandschoner, Aidastoff,
, ” öder beige, mit Kot oder Blau
7°tzt .

Becke, 70/70, mit breit. Saum,
grau oder erdfarben . .

, ' Banker, 35/120, mit Lochsaum,
Berner Halbleinen . . .

C Becke, 70, rund, mit Franse,
^' ötfarbiges Halbleinen . . . .
^ Klammerschürze, rot od. blau

tij Wäschebeutel, grau od. weiß,
^ Bot oder Blau besetzt
(jß Besenbehang, Berner Halb-

’i. m’t Bot oder Blau besetzt .
L c'tter Besenbehang, rot oder

v Best. .
^ Bächen - Parade - Handtuch,
tje’ Cr6me oder beige, mit breiteroder blauer Kante . . . .

“ächentischdecke oder Wand*
65/100, rot oder blau bes.

^icln r " ant*s(:lloner’ weiß, rot
1)̂ ,. Bestecktasche, für Messer,
u - t,0!*er  Löffel , mit rot gefüttert

B-nkaß.
14, hVaschtisch-Garuitur, öteilig,
tit» ^ ee  oder Dowlas, mit
d Besetzt .
< ^” sschtiscli-Garnitur, Zteiiig,
hie Pltze  Besetzt , 2 große vier¬te Platten und 1 Streifen . .

w*schtisch-Decke, 55/85, zwei
'■ ’ weiß. Waffelstoff . . . .

Bissen, 40/55 , mit Rückteil,
®*>t Fransen, s’grau, beige,

Rips oder Crepestoff, ver-

mitk̂ ne .neue. Zeichnungen
!, ""gesticktes Stuhlkissen,

und gefüllt.
t ‘/nubtuclitasche, grau Berner
'Np ,nen’ m't ^Bth und Franse .
i/o(p 5t- beige Etamin - Schoner,
W Perser Muster . . . . .. .
hĝ öst. beige Etamin - Decke,

im.', Perser Muster.
h th Patriotische Kissen, 40/50,
ty. äckteil, aus kräftigem beige

r Halbleinen . . >.

95 pf.
95 pf.
95 pf.
95 pf.
95 pf.
95 pf.
95 Pf.
95 p£
95 pf.
95 k
95 pf.
95 pf.
95 pf.
95 pf.
95 pf.

95 pf.
95 pf.
95 pf.
95 Pf.
95 pf

Teppicheu. Gardinen.
95 pf.1 Kissen, bekurbelt oder mit modern.

Satinbezug.
1 Kinder - Steppdecke, verschiedene QC

1 Wachstuch-Decke, blau-weiß oder
farbig .

3 Wachstuch-Wandschoncr .. . . .
1 Kokosmatte, starke Qualität . . .
1 Coupon Scheibengardinen, bis 3 m

lang, weiß oder bunt.
1,50 m Tüllgardinenborte, neueste

Ausführungen.
1 Bett-Vorlage, imit. Perser . . . .
1 Linoleum-Vorlage . . .
1 Filztuch-Tischdecke, rot oder grün
1 Filztnch-Portieren-Garnitur, rot od.

grün.
1 Filztuch-Kommodendecke . . . 1
1 Filztnch-Mittcndecke . |
1 Filztuch-Läufer . . . . . . . |zusammen J
1 Fußkissen . . . . . . . . . . 95 Pf.

Pf.

95 rf.
95 Pf.
95 Pf.

95 pf.
95 pf

95 pt.
9» pf.
95 pf.

95 pf.
95 pf.

95 pf.

95 pf.

Papierwaren.
1 Karton feines Billett-Leincn-Papier,

100 Bogen, 100 Umschläge mit
Seidenpapierfutter, weiß, grau, blau

1 Kassette feines Leinen-Papier, neue
Form, 40 Bogen, 10 Briefkarten,
50 Umschläge mit Seidenpapier- Q Cfu(,ter, weiß, blau, grau . . . "

1 Karton Leinenpapier, neue lang¬
schmale Form, 20 Bögen, 10 Karten,
25:gefütterte Umschläge, weiß, lila,
blau, gelblich.

Extra großes Hcrren-Papicr, blau,
grau, weiß u. gelb, 25 Bogen und
25 Kuverts mit Seidenpapierfutter.

1 Ausstattungs-Kassette mit buntem
Stoffbezug, Inhalt : 50 Bogen mit
Karten ui 50 gefütterte Umschläge

100 St, weiße feine Crfepe-Servietten
und 100 Stück Servietten mit fein.
Blumenmuster . . . . zusammen

10 Rollen Klosettpapier . 95 Pf.
5 Pakete Butterbrotpapier . . . . 95 Pf.

Pf.

95 pf.

95 pf.

95 pf.
95 pf.

Putz.
1 Plfisch-Schweden-Kappe für Knaben

(Alter 3—10 Jahre ) .
1 Plüsch-Knaben-Kragen, dazu pass. .
Flansch-Mädchcn-Mützcn u. -Hauben

jetzt
Große Posten einzelner Stücke weit

unter Preis!
Damen-Filz-Hütc, Ia Qual., schwarz

und farbig . .
Plüsch-Rosen, neuartige Garnitur,

weiß und farbig.
Strauß-Reiher, nur weiß, 6teilig . .
Strauß-Fantasie, fesche Hutgarnitur,

Gteilig .
Große Posten Doppel-Flügel, groß u.

klein, darunter solche im Werte
bis 2.75.

Gcsichtsschleier, schwarz, weiß und
farbig, Coup. — 2 Schleier ä 1% m

95 pf.
95  pf.

95 Pf.

95 pf.
95 pf,

95  pf.

95 pl
95 pf.
95 pf.

Modewaren.

Taschentücher.
12 Stück Batist-Tücher, weiß . - -
12 Stück Batist-Tücher mit bunter

Kaute . . - -
1 Posten Batist-Tücher, weiß, 6 Stück
1 Posten Batist-Tücher mit bunter

Kante . 6 Stück
1 Posten Batist-Tücher, weiß, mit

Buchstaben . 6 Stück
1 Posten Herren - Taschentücher mit

bunter Kante . 6 Stück
1 Posten Herren-Taschentüchcr, ge¬

brauchsfertig . 6 Stück
1 Posten Herren - Taschentücher,

bunt . 6 Stück

Kleiderstoffe.
1 Posten Kleiderstoffe, uni u. kariert

Meter
1 Posten Blusenstoffe in schön. Färb.

Meter

Schuhwaren.
1 Posten Herren- n. Damcn-Schlappen

Paar
1 Posten Hausschuhe, Kamelhaar-

Imitat., für Damen u. Herren, Paar

95 Pf.

95 pf.
95  pf.

95 Pf,
95 pf.
95 pf.
95 pf.
95 pf.

95 pf.
95 pf

95 pl
95 pi

1 schwarzer Sammet-Gürtel . . . .
1 Damen-Pikee-Wcste . . . . . .
1 Posten Damen- Jacken - Kragen in

Batist, Rips und Pikee . . Stück
T Kinder-Garnitur, Kragen und Man¬

schetten . . .

95 Pf.
95 Pf.

95 Pf.
95 pf.

Herren -ArtikeL
1 Paar Hosenträger, schwere Qual.
1 Posten eieg. Herren-Krawatten,
3 St. Ilerren-Stehkragcn, 5—6 cm
2 Stück Herren-Stehumlegkragen
8 Paar Manschetten.
3 Stück Chemisettes.
3 Stück Kragenschoner . . -- .
1 Kragenschoncr . . . ... .. ....... - ■
1 Garnitur, 1 Chemisett und 1 Paar

Manschetten, farbig.
1 Posten Herren - Kragenschoncr,

warme Qual., für den Winter . .

95 Pf.
95 Pf.
95 Pf.
95 Pf.
95 Pf.
95 Pf.
95 Pf.
95 Pf.

95 pf,
95 pl

1 Posten Herren - Hüte, schwärz, Q ff
steife Form, u. weich' farbig, St. “ J Pf.

Kurzwaren.
24 Dutzend Druckknöpfe . . . .
24 Dutzend Wäscheknöpfe . .
12 Stück Halblelnenbaitd , . . .
2 Paar Bamen-Strumpfhalter, zus.
4 Paar Kinder-Strumpfhalter, zus.
20 m Rocktresse, schwärz . * . .
20 m Besenlitze, schwarz . 95 Pf.
3 Paar Armblätter . 95 Pf.

95 Pf.
95 Pf.
95 Pf.
95 Pf.
95 Pf.
95 Pf.

Bestecke, Alpaka, 20 gr. versilbert,
modernes Muster,

Eßmesser, Eßgabel, Eßlöffel, Dessert¬
messer, Dessertgabel, Dessertlöffel

jedes
Stück
95

Angebot
in

Innen- n. Kinder-Konfektlon.

^bst -Bluse
^i’Hvoll. Popeline, ganz gefüttert

l̂ otten -Biuse
arhmetkragen und Krawatte . .

i°?9enrock

90
Mk.

•nJäuschstoff mit buntem Kragen
Aerrnelgarnitur . .

^tinee
^hschstoff mit Blende.

^tümrock
^ kiauem  oder schwarzem Cheviot

ft°Pfgarnitur . .

3
4 “®sli Mk.

|50Mk.

r

4
Mk.

15
Mk.

Kostümrock
mit langer Tunika aus blauem 0. schwarz.
Kammgarn-Cheviot.

Damen '-Mantel
aus warmem Flauschstoff, grau oder
braun meliert.

Herbst -Mantel
aus blau-grün kariertem Stoff, flotte
Form.

Kinder -̂Paletots
Kieler Form, aus blauem Cheviot

12

von

fl 75UM Mk..

50
Mk.

16“
6”

Mädchen -Paletots jayg
aus karierten oder gemusterten Stoffen,
offen und geschlossen zu tragen . . von

9
an

ia«
09a
1
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Kaufe Gold , Silber , Bril¬
lanten , antik Porzellan usw. u. Diskr.
Off, u. 8. 754 an den Tagbl.-Berlag.

OfftziersWKttLeL
iPaletot ), mittlere Fig ., gesucht. Off.
unter G. 759 an  den ^Tagbh -Verlag.

für alte Herren - u«
WlPL , Damen » leider»

%■  H . Mä chcn- und Knabcn-
Anziiae, Dcilitär- Uni-

formcn. Wäsche, Stiefel. Betten, Möbel,
den höchsten Preis erzielen will, der
bestelle Bf. Aas -elsSil , Biebrich,
Rathausstraße 7a Christ!. Händl er.
ßfOtkm  Tchtlhc , Wäsche, Kahngev.^
HEtltfll « Gold , Silber , Metall kaust
v . 8ipper, Riehlstr . 11, Tcleph. 4878.
'Frsa n © rbsistaut,
Wagemannstr . 27, Tel. 4424, kauft zu
allerhöchst. Preisen aetr . Herren -,
D.-, Kinderkl., Pelze, Wäsche, Schuhe.
Pfandsch., Gold, Si !b., Brillant , rc.

Jnuimis, "'"- “Telephon 3331,
zahlt allerhöchste Preise für Herren -,
Dam .- u. Kinderkleid., Schuhe, Pelze,
Gold, S il ber, Brillant ., Pfa ndscheine.

.Kontrollkasse,
Rational , mit Tasten, g. erhalten, gef.
Off,  u . Zl 758 an den Tagbl.-Verlag.

Ms».-SMMÄ.
aut erh. Fahrrad zu kaufen gesucht.
Offert , n. E. 758 an d. Taabl .-Berl.

Handkarren,
nicht so klein, ^zum Obstfahren zu
kaufen gesucht.

Englert , Mich elsberg 15, 3 l.
RntzbLinme

kauft  Betör vediis , Blücherstraße 14.
Ankauf

von altern Eisen , Metall » Lumpen»
Gummi , Neutuchabfälle , Papier
l». Garant !- des.Einst.). Flasch ««» und
Haseufrllen b-i

Wsiheiurs Kieres Ww.,
AMandluug,

Wellrih sir . 3S. — Telephon 1834,
Awye-!. Fisschell. MseMe
holt 8. Kipper, Oran ienstr. 23, Mtb. 2.

AlsMi»
Jmmobilien -Verküufe.

In Bensheim, Bergstr.,
moderne Villa, 10 Zimmer mit reich¬
lichem Zubehör, schönem Garten,
Bad, Leucht- u. Kochgas, äußerst
komfortabel einger., in herrlichster
Lage des romantischen Schönberger-
Tales , ist billigst zu verk. oder zu
llerm. Ansraa . u. N. 827 an Jakob
Mäher , Ann.-Exp., Frankfurt a. M.

Landhaus mit Garten
eurruadter Hohe, HOU Qm. Terrain,
8 Räume, Küche »sw. wegen Todes¬
falls mit gr. Verlust für 32 0«« Mk.
zu verkaufen. Offerten u. G. 149
an den Tagbl.-Bcrlaa

I» Senstjeim, ßergür.,
neu erbaute moderne Villa , 4 Zim.,
mit schönem Garten , Bad, Leucht- u.
Kochgas u. allem sonst. Komfort, ist
billigst zu verkaufen od. zu vermieten.
Anfragen unter R. 827 an Jakob
Mayer , Annoncen-Expedition, Frank-
furt a. M. _ F187
In Heppenheim,

Bergstraße,
moderne Villa, 5 Zim., mit schönem
Garten , Bad, elektr. Licht u. allem
sonstigen Komfort, ist billigst zu verk.
oder zu verm. Anfragen u. R. 827
an Jakob Mayer, Annoncen-Ervcd.,
Frankfurt a. Dt. F187

fimmvbilien-Kanfaefmtze.

„ ™ ■ - sofort zu k. gesucht,
2« R., an fert . Str ., frei v. Str .-Kst.,
rn. 30« M., Bierstndter Straße , nahe
der Elektrischen. Offerten u. E. 757
an den Tagbl.-Verlag.

Jnnnobilicn zu vertauschen.
Tausche schuldenfe. Landhaus

(4 Zim., Bad rc.), in Vorort Wies¬
baden, 18 000 Mk. Wert, gegen best.
4—5-Z.-Etagcnhaus , wenn letzteres
6 Prozent rentiert . Gefl. Offerten
unter P . 759 an den Tagbl.-Verlag.

Ul, !» « JBSSUHEKBSST̂r*17I5f̂f*?5aC531Cai!5PeaffiÄ*SS®
Jnstitttt Worbs

(Direkt. : E. Worbs, staatlich gepr.).
Vorbereitungsanstalt a. alle Klaffen
u. Exam. (Einjähr ., Fähnr ., Abitur .)~ ' “ ' lenk.Arbeitsstund, b. Prima inkl. Ferien ),
Lehranstalt f. alle Sprach., a. s. Ausl.
Pr .-U. u. Nachhilfe in allen Fächern,
auch für Mädchen. Kauf!, u. Beamte.
Ivorbs , Inh . des Oberlehrerzeugn .,
Adelhcidstr. 46, Eing. Oranienstr . 2«.

Berlitz Spraeliselmle,
Luisenstrasso 7.

Französisch , Englisch , Italien .,
Spanisch , Russisch , Deutsch.

Landwirtssöhne i„»gcLeutefind.an
d. Landw. Lehranstalt u. Lehrmolkerei, Brann-
schweig»durch zeilgem.Ausbild, gute Exift. i. Abt. A
als Verwalter , Nechmmgsf. u. Sekretär , i. AbLB
als Molkercideamte. NuSf.Pvosp. kosten!, d. Dir.
Krause . In 21 Iahr .üb.-1000Bes.i.Alt.v.l5-26 I.

M Unterricht. Nachh . ert.
M, Sh arpc , Albrechtstr . 20, I.

Russischer Unterricht
und Uebersetzungen werden erteilt.
Off. u. F. 752 an den Tagbl.-Verlag.

LMKMLuL

8 sin
Wiesbadener Privat-

Kaufm . Fachschule.

Rheinstrasse RRI
nah« der Rirpkirche.
82 » Teh piiOR 22 » .

Moderne Handels -,
Schreib - u. Sprach-
lehranstaltvon best,
Ruf mit vorzüglich
praktisch erfahren.

Lehrkräften.

Beginn neuer ilamit -Knrse
und Einzelknfse

für Damen und Herren
(getrennte Unterrichtsräume)
Anfang u. MitteNavsmober.
Einf ., dopp ., ital . u. amerik.
Buchf . mit Monats - u. Jahres¬
bilanzen, 1 Gewinn - und Verl.-
Rechnungen — Bücherabschl .,
Wechsellehre , Scheckkunde,
Postscheck - u. Giroverk ., bürg,
gewerbliches u. höheres kauf¬
männisches Rechnen , Konto¬
korrent -Lehre , Bankw ., Steno¬
graphie , Maschinenschr . auf 30

Maschinen , Korrespondenz.
Französisch , Englisch,

allgemeine Handelslehre , Ver¬
mögensverwaltung.

Selaonscläreiben.
Die Unterweisung erfolgt in
allen Fächern , dem Können
jedes Einzelnen angemessen,
mit sicherem Erfolge nach
37jähr . praktischer Erfahrung.

Auf Wunsch'
Pension im eigenen Hause.

Nach Schluss der Kurse Aus¬
stellung von Zeugnissen und

Empfehlung.
18» s »ä;' es (Sonorar:

Monat !.. Schulgeld bei 4- u. 6-
Monatskursen für ca. 150 mo-
natl . Unterrichtsst . nur 30 Mk.
Prospekte u. nähere Auskunft
gerne kostenlos zu Diensten.

Direktor : K ^ MNIl W « ,
diplom . Kaufm ., akad . gebild.
Handelsl .,beeid ,kfm.Sachvstd.
u. Bücher -Revisor bei den Ge¬
richten des Kgl. O.-Landger .-
Bezirlts , Mitglied des Vereins

deutscher Handelslehrer.

Dp.  pML,
äußerst energisch, erteilt Damen und
Herren franz . u. engl. Anf.-Nnterr.
Da ledigl. z. eig. lieb, kein Honorar.
Off, u. O.  70 « an den Tagbl.-Verlag.

Franz . Grdl . Unterr ., Konv. v. gepr.
Lehrerin. Dotzbeimer St r aße 34, P.

Klavier , Gesang» Theorie.
Grdl. Unterr . f. Ans. u. Fortgeschr.
E. Schlosser, Musik!., Blüche rstr. 19, P.

Gesangunt erricht
nt .1  f Lilli Lehmann,

Me,h - 1 Scheidetnanlcl.
Großer •voller Gesangston bei

müheloser Tonbildung . Sprechs ' .
nur Dienst , u . Freit . Ii —I Uhr
Kapellenstraße z ‘i.
Gltssy Aloff , Op.- 11 Konsertsäng.

An
Abend-Zufchne!deknrsus
böirnen noch einige Schüler teilnehm.
Daselbst Wenden auch Trauerkleider
in vornehmer und gediegener Weise
angesertigt . B18365

Kismavckrnrg 5, 1 !.
Znschneide-Schule.
Von jetzt beginnen wieder meine

Näh- u. Zuschneidekurse. Der Zeit
entsprech. ermäßigte Preise . Prima
Empfehlg. Marin Schwarz, akad.
geb. Zuschneid., Bertramstraße 21.

«M . 8AK

Privat -Mittagstisch,
sorgf. zuber., Diätvorschrist berück¬
sichtigt, i» f. Häuslichkeit. Offerten
u. M. 76« an den Tagbl.-Berlag.

Falls Sie verhindert  sind,
an auswärtigen  Plätzen
Ihre Interessen persönlich wahr»
zunehmcn, übernimmt gewand¬
ter und erf . Kaufmann gegen
mäßige Vergütung durch per¬
sönliche Verhandlung  die
Erledigung schwieriger
Fälle. — Interessenvertretung
allerorts . — Private , rechtl.
n. finanzielle Verhandlungen,
Termine crtretungen , Geschäfts¬
abschlüsse, Kontrollen «. Fest¬
stellungen, Verhandlungen mit
Behörden , Banken etc. — Pa.
Refer . Gefl . Off erb. u. J. 766
an de» Tagbl .-Verlag.

Kewötzrter MemvW
ii. kaiifmänn. Sachverständiger übern.
Geschäftsaufsicht, Revisions- u. Treu¬
handfachen, auch schwierigster Art.
Anfr . n. D. 148 an d. Tagbl.-Verla g.

MWl MM zum Privat
schlachten. Näh. Tagbl.-Berlag. PI

Me MWeidml
f. Dam . u. Herren , Aend., Modernis.,
Ausbeff., Einfüttern und Anfbügeln.
I . Jäger , Schwalbacher Straße 79.

Zwangsverwalter
übernimmt außergerichtl.
waltung und Bewiitschrfwz,
von Villen, Wohn- u. Gefaiov
haus, gewissenh. bei bill.
Off. unter J . 148 Tagbl-"^

Erstkl. Modistin empf sich
b. Hause. 8cuepp. Werder str,^

Hüte
w. schicku. billig angeferf.
verw. I . Matter . BlelchsttM<

„grauen !ewen
0

beh. nach der^operationslos.
MÄ

_ >.
Ma rktstraße 25. Sprechz ^L^
Dr. Thure -Brandt Helene
Ma rttitrave zo.  ,

NmWE-ge. st-rM«
Fr . Franziska Hüfner,,geb^ ^ärzll. geprüft, Oranienstrarf

Phnre -Branät -^ ^ ^ ^ ^Mars Kameliskx , —
firgtl. gepr., Bahichofstraße Lj

ärztlich gepr-.
Langner -6“%w

- Friedrichsttaß5>
Gesichts-Massage

Keilg '.fttrnastiir.
Wilhelmin « Müller. .,

Wageinannstr . 25, 1, a. d.
Anny Kupfer , ärztl.J ^

MäSSd ^Q Navelpfl. Lang?
Massage. — HeilgymEjn
Frieda Michel, ärztl . gkp

Tauilusstraste 19, 'L-̂ '
Massage!

Henny Brand , ärztlich fl1 .
Marktstraße 22iJ i -- sj3S

Massage. Sofie ProkaskN. -p
gepr. Faulbrunneiistrj

Nagelpflege. «
Thilde Marhut , Rbeinstr.̂ S^

Nagelpflege! , ,
Tilly Förster , Fanlbrstk.

VeWeöeiie ^ ^

Kastarrienlesf
von 1 Uhr ab, Kinder 10
wcrchsene 20 Pf . Unterer

Privat - Entbind , und
Frau Krlb, Hebamme,
Straße 61, 2. Etage. T

Fräulein , 51 <
175.000 Mk. Vermüg'., kinde«.
48 I ., 40,000 Mk. Verm., VY.
25.000 Mk. Dermög.» u. viele
Damen u. Herrentrau Haack, vornehmeuiscnstratze 22, 1 r.

Amtliche Anzeigen desj§ Wiesbadener Agblntk
Bekanntmachung.

50—100 Mark Belohnung
wird der Person ausgezahlt , welche
die Besitzer von zu Spionagezwecken
dienenden Brieftauben so zur An¬
zeige bringt , daß gerichtliche Be¬
strafung erfolgen kann.

Geouvcrnemciit Mainz.
Bekanntmachung.

Auf Anordnung des Gcneralstabes
dürfen in den Familien -Anzeigen
von jetzt ab außer den Truppenteilen
und Verbänden, die bereits im
Frieden bestanden, nur diejenigen
Landwehr-, Reserve- " ^8_ _ _ _ _ und Ersatz-
Formationen genannt werden, die
dieselbe Nummer tragen wie die
Friedensverbände.

Kassel, den 11. Oktober 1914.
Der Öberpräsident . I . V.: gez. Dbes.

Bekanntmachung.
Der Verkauf bon Blumen und

Kränzen vor den Friedhöfen , ist
nunmehr in folgender Weise wieder
zugelassen worden.

Er darf statifinden:
1. mn Allerheilrgentage:
2. anl Allerseelentage;
8. am Tötenfest;
4. an je einem diesen Festtagen un¬

mittelbar vorausgehcnden Wochen¬
tage:

5. am Tage vor Weihnachten.
BezüglichBezüglich der Verkaufszeit sind im

übrigen , soweit Sonntage in Be¬
tracht kommen, die dieserhalb von
hier aus alljährlich zu veröffent¬
lichenden besonderen Bekanntmach¬
ungen zu beachten.

Es werden nur hiesige Verkäufer
zugelassen. Gesuche um Zuweisung
von Verkaufsständen sind an das
Akziseamt zu richten.

Die seitens dieser Stelle ausge-
fcrtigten Erlaubnisscheine sind der
Kgl. Polizeidirektion zwecks Ertei¬
lung der ortsvolizeilichen Genehmig¬
ung vorzulegen. Den Anordnungen
der mit oer Platzanweisung und Be-
ruffitfiHcmnfl betrauten Akzise- bezw.
Polizeibecrmten ift-unweigerlichFolge
zu leisten.

Wiesbaden, . den 21. Okt. 1914.
Der Polizeiprastdent . v. Schenck.

Kohlen für verschämte Arme.
Durch die Mildtätigkeit der Wies^

baden.er Einwohnerschaft war die
. . Armenverwaltung int ver-

lossenen Winter in der Lage, 232514
Zentner Kohlen an 501 verschämte
Arme, die durch Arbeitslosigkeit oder
aus sonstigen Gründen sich in Not
befanden, , öffentliche Armenunter-
stützung aber nicht tu Anspruch neh¬
men wollten, abzugebcn. In diesem
Winter treten die Ansprüche iotolae
des Krieges, der anhaltenden Teue¬
rungsverhältnisse und der zu erwar¬
tenden Arbeitslosigkeit besonders
häufig an uns heran . Wir sind
aber nur dann in der Lage, dem
vorhandenen Bedürfnis Rechnung
zu tragen , wenn uns für den ge¬
nannten Zweck ausreichend Mttcl
zur Verfügung gestellt werden.

Wir erlauben uns daher, an die
hiesige Einwohnerschaft die er¬
gebenste Bitte zu richten, uns durch
Zuwendung von Geschenken in die
Lage zu versetzen, den verschämten
Armen die äußerst zweckmäßige
Unterstützung an Kohlen zu ge¬
währen.

Gaben, deren Empfang öffentlich
bekanntgegcben wird, nehmen ent¬
gegen die Mitglieder der Armen-
Deputatton , und zwar die Herren:

Stadtrat Rentner Kraft , Biebricher
Str . 36: Stadtverordneter Eul , Zig.-
Handlung , Bleichftraße 9: Stadtv.
Santtätsrat Dr . Proebsting , Rößler¬
straße 3 : Stadtv . Bauunternehmer
Ochs, Kaiser-Friedrrch-Rinq 74, 3;
Rechnungsrat Franz Rudolf Pusch,
Seerobenstraße 33: Bezirksvorsteher
Rentner Zingel , Jahnstraße 6, 1;
Bezirksvorsteher . Druckereibesitzer
Hammelmann , Moritzstraße 27; Be-
zirksvorsteher Privatier Karl Uhrig,
Albrechtstraße 31 ; Bezirksvorsteher-
Stellvertretcr Schlossermeister Karl
Pbilipvi . Hellmundstraße 87; Be-
zirksvorsteh. Rentner Kadesch, Quer¬
feldstraße 3 : Bezirksvorsteher Lehrer
Friedrich Hartmann , Dreiweiden¬
straße 7 ; Bczirksvorstehcr Kaufmann
Flößner , Wellritzstraße 6 ; Bezirks¬
vorsteher-Stellvertreter Lehrer a. D.
Kuphaldt. Gustav-Adolfstratze 16;

Bezirksvorsteher Kaufmann Strikter,
Kirchgaffe 74; Bezirksvorsteher-Stell¬
vertreter Zahntechniker Louis Petri,
Taunnsstraße 43; Bezirksvorsteher
Schubmachermeister Rumpf , Saal¬
gasse 18; Bezirksvorsteher-Stellvertr.
Rentner Peter Klein, Uhlcmdstr. 12 ;
Bezirksvorfteher Kaufmann Reitz,
Marktstraße 22, sowie das städtische
Armenbureau , Marktstraße 1, Zrm.
Nr. 22.Serner haben sich zur Entqegen-me von Gaben gütigst bereit er¬
klärt : Herr Hoflieferant Aug. Engel,
Hauvtgeschäft Taunusstraße 12—14,
Zweiggeschäfte Wilhelmstraße 2,
Neugasse 2 und Rheinstraße 123«;
Herr Hoflieferant Emil Hees. Große
Burgstraße 16; . Herr Hoflieferant
Karc Koch, Papierlager , Ecke Mrchels-
berg und Kirchgaffe.

Wiesbaden, den 12. Okt. 1914.
Namens der städt. Armendevntation:

Borgmann , Beigeordneter.
Verdingung.

Die Lieferung von etwa
14000 kg Ochsensleisch,
7500 kg Dörrfleisch,
4000 kg geräucherte Würstchen,
4000 kg Weißwürstchen,
4000 kg Solperflersch,
4000 kg frisches Schweinebauch¬

fleisch,
soll im Wege der öffentlichen Aus-
ichrctbung in 8 Losen für die Zeit
von Anfang November 1914 bis
31. LNärz 1915 verdungen werden.

Angebotsformulare , Verdingungs¬
unterlagen können während der Vor-
mittugsdienststunden im Rathaus,
Zimmer Nr . 68, eingesehen, die Ver¬
dingungsunterlagen auch von . dort,
und zwar bis zum 27. Oktober 1914
bezogen werden.

Verschlosseneund mit entsprechen-
Angebote sindder Äufschrift versehene Angebote sind

spätestens bis
Mittwoch, den 28 Oktober 1914,

vormittags 10 Uhr,
im Zimmer Nr. 68 des Rathauses
cinzureichen.

Die Eröffnung der Angebote er¬
folgt in Gegenwart der etwa er¬
scheinenden Anbieter oder der mit

versehenenschriftlicher Vollmacht
Vertreter.

Nur die mit dem vorgeschriebenen
und cmsgesüllten Verdinäungsformu-
lar eingereichien Angebote werden
bei der Zuschlagserteilung berück¬
sichtigt. *

Zuschlagsfrist: 14 Tage.
Wiesbaden, den 20. Oktober 1914.

Städtische Speise-Anstalten.
Verdingung.

Die Lieferung von 160 000 Kilo-
gramni Speisekartosfeln, auserlesene,
soll im Wege der öffentlichen Aus¬
schreibung für die Zeit von Anfang
November bis 31. März 1915 ver¬
dungen werden.

Angebotsfovmiulare, Verdingungs-
nntertagen können während .der Vor-
mittagsdtenststunden im Rathaus,

immer 8tr. 68, eingesehen, die Ver-
ingungsunterlagen . auch^ von dort.

und zwar bis zum 27. Oktober 1914,
bezogen werden.

erschlossene und mit entsprechen¬
der Aufschrift versehene Angebote
sind spätestens bis

Mittwoch, den 28. Oktober 1914,
vormittags 10 Uhr,

im Zimmer 8tr. 68 des Rathauses
einzureichen.

Die Eröffnung der Angebote er¬
folgt in Gegenwart der etwa er¬
scheinenden Anbieter oder der mit
schriftlicher Vollmacht versehenen Ver¬
treter.

Rur die mit dem vorgeschriebenen
und ausgefüllton Verdingungsformu-

Angebote werden
berück-

lqr eingereichien
bei der Zuschlagserteilung
sichtigt.

Zuschlagsfrist : 14 Tage.
Wiesbaden, den 20. Oktober 1914.

Städtische Speiseanstalten.
Verdingung.

Die Lieferung von
3500 kg Gemüsenudeln,
9000 kg Sauerkraut,
3500 kg. Reis,
3500 kg Graupen,
3500 kg Haferflocken,
4000 kg grüne und gelbe Erbsen,

. 4000 kg toetfee Bohnen

soll im Wege der oifcntlü^ c^
schreibung rn 4 Losen W*gp
von Anfang Novenrber bis
1915 verdungen werden.

Angebots-Fornrulare , jgt
unterlagen Wunen währen
mtttagsdienststumden tt” die Ä,
Zimmer Nr. 68, eingesem'^ p W
dingunssunterlagen *
und zwar bis zum 27.
bezogen werden.

Verschlosseneund ntrf:
der Aufschrift versehene Arü
spätestens bis 1# '

Mittwoch, den 28. OWvormittags 1« »UP,
im Zimmer Nr. 68 des ^
einzureichen. gtnad 0>: c>

Die Eröffnung der . “ jtiM ji
folgt in Gegenwart der ^
scheinenden Anbieter ode Jfflr
1christlicher Vollmacht „pi
Vertreter.

Nur die mit dem W-ZanPhW,
lar eingereichten Astgev ,
bei , der Zuschlagserterimco

Städttsche

Bekanntmach""^ jgiie^
Cs wird hiermit

gebracht, daß nach Jpi&jLrt
„JnstallationsvorschrN -rf^ Kŵ ^
für die
nur
dasoas städtische “ '■“Taw  vv -> ey
schloffen werden, irw-wr ^
mäßig von konzeN-onr mv J

t vsstevenoen
Hat ein Abnehmer L

Installation ganz Mr SG
anderer ©ette ausfu «r ^
muß ihm die Abgabr
weigert' werden. 0

der städtischen WMr-
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Heute Sonntag , den 25 . Oktober, abends 7 Uhr, j
im großen Saale der D

„ Wartburg “, Schwalbacher Strasse 51: j

zum Besten der durch den Einfall der Russen D

I geschädigten und notleidenden Ostpreusscn|
veranstaltet von =

1Schülern des Wiesbadener Konservatoriums. I
g. s=

Leitung : Direktor Arth. Michaelis. ü

| Karten: Reservierter Emporeplatz ä 2.— Mk., Reservierter
g Saalplatz ä 2.— Mk. und 1.— Mk., Saal oder Empore {nicht
| numeriert) ä 50 Pf. sind im Büro des Konservatoriums,
1 Rheinstraße 64, in der Musikalienhandlung Franz Sehellenberg

(Kirchgasse) und abends an der Kasse erhältlich. 1672

Syi . . . . . . . . . um..Wiesbadener Hof.
Jloritasstrasxe 6.

Heute:

Grosser vaterländischer Liederabend.

Marcus Berle&Cie.
Bankgeschäft.

Gegründet 1829.

Commanditiert von der Deutschen
Vereinsbank Frankfurt a. M. seit 1874.

Tel. 26 u. 6518. Wiibeimitrasss 38.

Vermögensverwaltung,
Geldverkehr,
Depots (offen und geschlossen),
Schrankfächer unter Mitverschluß der

Mieter in dem großen , neuerbauten Gewölbe.

Besuchs-
Karten
ln jeder Ausstattung

fertigt die

L. 5chel !enberg ’sche
Hofbuchdruckerei

Wiesbaden
„Tagblatthaus“
Langgasse 21

F470

Das

Geschäfts -Auto,
auch als  Privatauto sehr gut benutz¬bar, leichtu. sparsam tm Gebrauch,
für 1700 Mk. zu verkaufen. Näheres
Rheinstratze 115, 1. B 18364

Fernruf 87. Weichftratze 47.

Institut für Feurr-
und GrÄbestatUmgen

MW Ms.
mechan. Schreinerei , Sarg » und

Holzbearbeitungsfabrik.
Großes Lager in

Holz » und Metallsärgen
zu billigsten Preisen.B10044

Gegr. 1865. Telephon 265.
Aecrdigungs -Knstaften

„ftltbE“».„IHttät“
Firma

Adolf KimKarth,
8 Ellendogensasie8.

SröHtes Aagtr in allen Art«»
Kolz-

und MeiaUsargcn
zu reellen Preisen.

Eigene cleichenwagea und
Ara--zwagc«.
Lieserant de«

Aereins für Kenerkeftallung
Lieferant de«

Meamtenvereins. 1498!

Nach dem Restaurant und der Eisenbahnstation

IlilElllllil
in Fortsetzung der Markt- und Emser Straße,

Schönster, staubfreier Waldspaziergahg.
- Zeit 3/i —1 Stunde.

Für die zahlreichen Beweise herzlicher Teilnahme und vielen
Blumenspenden bei dem Heimgange meines m treuer pfucht-
erfüllung fürs Vaterland gefallenen, geliebten, unvergeßlichen
Mannes und treuen Vater seines Kindes,

August Reifeuverger.
sagt auf diesem Wege tiefgefühlten Dank

Die trauernde Gattin:

Rauliue R - ifr »1»rrger . geb. M - tzl.
Bierstadt , den 24. Oktober 1914.

Den Heldentod fürs Vaterland starb am 18. Oktober an
einer Verwundung im Lazarett Swolen in Rußland mein Herzens-
guter Mann , treusorgender Vater , Sohn , Bruder , Schwiegersohn,
Schwager und Onkel,

•*»»Wilhelm H'etri , «•Ä ’*“-
im 27. Lebensjahre.

In tiefstem Schmerz:
Frau Petri , geb. Kramer und Kind, Bierstadt.
Familie Petri , Wiesbaden . •
Familie Kra er , Bierstadt.

Wiesbaden , Seerobenstr . 9, den 24. Oktober 1914.

ÄMcner Tagblall

im Üljciiionu
znm Preise von SO Pfg . monatlich

direkt zu beziehen:
In Biebrich : „

durch die bekannten 24 Aus¬
gabestellen.

(ln Schierftein : „ .
durch Wilh . Hell. Matnzer»
strafte 21.

In Niederwalluf : -
durch Heinrich Rupp . Kivch.
gasse 4.

In Eltville:
durch Fritz Rath , Guten-
bergitrafte 1.

!ln Erbach:
durch Joh . Pusch 2er, Ring»
strafte.

In Oestrich:
durch Ernst Knauf , Taunus»
strafte b.

In Winkel:
durch Frau MatheuS DerS-
droff , Wwe ., Jakobstrafte.

In Geisenheim:
durch Frau Elis « Sprenger.
Wwe . Bergstraße 14.

In Johannisberg:
durch Frau E. ii'e Sprenger,
SBw ., in Geisenheim , Berg-
stvafte 14.

In RüdeSbeim:
durch Adam Jung , Hahnen»
strafte 2.

Bestellungen nehmen die Obengenannten jederzeit entgegen.

Der Verlag.

Statt besonderer Anzeige.
Gestern abend verschied nach langem , schwerem Leiden mein lieber, guter

Mann, unser treusorgender Vater , Schwiegervater , Bruder, Schwager und Onkel,

Gustav Ballauff,
im Alter von 63 Jahren.

Die trauernden Hinterbliebenen:

Henriette Ballauff , geb. Tigler.
Else Barry, geb. Ballauff.
Henriette Ballauff.
Dr . jur . Gustav Ballauff.
Änny Ballauff.
Hans Barry, Bergassessor und Leutnant d. R.,

z. Zt. im Felde.

Wiesbaden und Peine , den 24. Oktober 1914.
Wilhelminenstrasse 28.

Die Einäscherung findet Montag , den 26. Oktober , nachmittags 3 Uhr , in
der Friedhofskapelle zu Heidelberg statt . 1720

$ic amtlidjeil bcutfdjcn Hegen im Kontor links der Schalterhalle des Tagblatt-Hanses nnd in der
Verlustlisten Tagblatl-Zweigstellc Bismarckring 19 zur unentgeltlichen Einsichtnahme offen.
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XYIII . Gabenverzeichnis.
gingen weiter ein für die Zentralstelle der Sammlungen für die freiwillige Hilfstätigkeit im

Kriege , Kreiskomitee vom Roten Kreuz für den SradLbez rk Wiesbaden , in der Zeit vom 47. biS
einschließlich S8 . Oktober 4944.

3t. M. S . 100 dl,  Frau I . Abegg
Gabe für warme Unterkleidung) 300 Jt,
Wilhelm Altoelt (3. Gabe) 200 di,  A . P.
10 dl,  B . von St . 60 di,  B . Sp . 8 dl,
durch das Bankhaus Marcus Berls u. Co.
gingen ein : von Frau 3lugust von Gülich
60 dl (2 . Gabe für warme Unterkleidung,
Konsul Eugen Gradenwitz (3. Gabe)
200 dl,  Dr . Fritz Serie (3. Gabe) 300 dl,
E. G. (Ouartiergeld ) 11.20 dl,  Beckers
Bierquelle-Wiesbaden 6.60 dl,  Fräulein
Caroline Bender 30 dl,  Frau von Berg¬
mann (für warme Unterkleidung) 60 dl,
I . Sonniger Wwe. (Quartiergeld)
16.80 dt,  W .. Bock (3. Gabe) 100 dl,  Frau
Ludwig Bub (Rate ) 20 dt,  Frau C. D.
20 dl,  Louis C. R., Wilhclmstraße 52.
Papiergeld 126 dl,  Die Mädchen des
Nordhortes (für gesammelte Eicheln)
20 dl,  durch die Deutsche Bank, Zweig¬
stelle Wiesbaden, gingen ein : von Dr.
Curt Albert 2000 dl,  Frau Anna Keding
200 dl,  X . (Schuld an einen gefallenen
Kameraden ) 16.50 dl,  I . Deusing (zweite
Gabis 2 dH,, Hans Diel (für verkaufte
Eicheln und Kastanien ) 10 dl,  General¬
leutnant Dufais (4. Gabe) für warme
Unterkleidung 500 dt-, durch die Deutsche
Bank (Zweigstelle Wiesbaden) gingen
ferner ein : von A. D. Renz 200 dl,  Frau
Louise Schumann 200 dl,  durch die
Direktion d. Diskonto-Gesellschaft gingen
ein : von Dr . C. Hempel 100 dl,  durch die
Schlesische landschastl. Bank zu Breslau
gingen ein : Rittmeister Graf Karl von
der Goltz und Gemahlin 1000 dH,  Dr.
Dyckerhoff (3. Gabe) für warme Unter¬
kleidung 600 dH,  E . M. (für warme
Unterkleidung) 10 dt,  Ebbesen und
Naninga (aus Verkauf von Wolle) 4 dt,
Rentner R. Edelstein (3. Gabe) 100 di,
Max am Ende (2. Gabe) 60 dH,  7 . Erlös
aus Verkauf von Postkarten und patrio¬
tischen Liedern 280 dl,  8 . Erlös aus
patriotischen Liedern und Karten 280 dl,
Erster Erlös aus dem Verkauf des
Marsches „Trutz den Teufeln " 81 dH,
Verlag Frauenkapital Berlin für 400 ab¬
gestempelte Zeitschriften 22 dl,  Fräulein
Ferno (für warme Unterkleidung) 10 dH,
Firma Führer [5. Erlös aus Verkauf
von Payirrgcldbörseist 25 dl,  Firma
Führer (6. Erlös aus verkauften Papier¬
geldbörsen) 26 dH,  G . G. (Quartiergeld)
II .20 dl,  Heinrich Gaefgen (in Firma
Adolf Dams ), zweite Gabe, 100 dH,
Heinrich Gaefgen (für warme Unter¬
kleidung) 60 dt,  Konsul Gies (Ouar¬
tiergeld) 9.30 dH,  Konsul Karl Glade
(4. Gabe) 600 dH,  Hugo Grün (für
warme Unterkleidung) 100 dH,  H . C.
20 dl,  H . W. 6 dH,  durch Leutnant der
Res. BergassessorHaffner von Herrn Sven
Carlson in Falun in Schweden 100 dl,

Staatsanwalt Hagen (2. Gabe) 500 dH,
Carl Heidfeld (8. Gabe) 20 dH,  Heinrich
Hey mann 100 dl,  Moritz von Horjtig
(Quartiergeld ) 61.60 dH,  Fräulein Jrle
50 dH,  Hugo Jaecket New Uork-Wiesbaden
600 dH,  Frau Jochim (2. Gaüist 60 dl,
M. Jordan 20 dl,  A . D. Jung 10 dl,
Oberlehrer Kaiser 6 dl,  Kasino -Kegel-
gesellschaft für Kohlen 60 dl,  Frau Rrch-
nungsrat Kirsten 10 dl,  durch die König!.
Gerichtskasse gingen ein : von Kanzlei-
Jnspektor Marx 6 dl,  Kanzlist Herbst
6 di,  Kanzlist Sauerwein 5 dl,  Königi.
Realgymnasium (Prüfungsgebühr .) 70 dl,
Frau Hegemeister Klamann 20 dH,
Klaffe 4 b der Mittelschule an der Luisen¬
straße 1.50 dl,  Gustav Motte aus
Amsterdam 60 dl,  SB . von der Kors
(3. Gabe) 300 dl,  Frau Kremer (für
warme Unterkleidung) 10 dH,  Emil Kugel
50 dH,  Frau von Latschinoff (4. Gabe)
5 dt,  Laufklubkasse (für warme Unter¬
kleidung) 10 dH,  Lautenschläger 6 dl,
Lobbenberg 10 dl,  Lehrer Lotz (2. Gabe)
10 dl,  Mädchenklaffe 3 b Ricderbergschule
(3. Gabe) 20 dl,  Fräul . Mathi (2, Gabe)
M dt,  Frau Konsul Matthieu (f. warme
Unterkleidunĝ 100 dl,  Geheimrat Mencke
(3. Gabe) 30 dl,  Handelskammer -Syndik.
Dr . Merbot (3. Gabe) 50 dl,  durch die
Mitteldeutsche Kreditbank gingen ein:
Siegmund Salomon 20 dl,  N . Blumen-
ihal 30 dl,  Dr . Karl Sannow 300 dH,
Adolf von Hagen (4. Gabe) 500 dl,
Mühlinghaus (Quartiergeld ) 22.80 dl,
N. N. für warme Unterkleidung 20 M,
durch die Nassauische Landesbank gingen
ein : von Frau Minna Blume (2. Gabe)
50 dH,  Leo Franz 60 dH,  Offizierkorps
des Ersatz-Bataill . Regt. 80 (für warme
Unterkleidung) 25 dH,  Frau Geheimrat
Pagenstecher (für warme Unterkleidung)
100 dH,  Herr Geheimrat Pagenstecher
(für warme Unterkleidung) 100 dt,
Re gi erun gssekretär Pfeil 30 dl,  Prüffe
(3. Gabch 600 dl,  H . Reichard, C. Seck u.
Frau L. Frcese (Quartiergeld ) 48.80 dl,
Familie Louis Reusing 10 dl,  durch die
„Rheinische Volkszeitung" gingen ein:
von N. N. durch Herrn Dekan Gruber
50 dl,  Verein katholischer deutscher
Lehrerinnen (Rheingau ) 15 dl,  Wilhelm
und Joseph Schroll (Sparkasse) 5 dl,  von
einem geborenen Frauensteiner aus
Ferrara in Italien 300 dl,  F . Ch. Rossel
40 dH,  Gustav Runken (5. Gabe) 2000 JH,
Dr . Ruppel (3. Gabe) für warme Unter¬
kleidung 60 dl,  Sammelbüchse Lehmann
1.88 dt,  Aiga . Scheuer (Kind) 10 dl,
Sammlung Frau Schleimes 80 dH,
I . Schmidt (Quartiergeld ) 16.80 dl,
Sammelbüchse Schreck 2.32 dH,  Turn¬
verein Niederfeelbach im Taunus 26 dH,
von Ulrici (3. Gabe) 200 dl,  Urbas (Er¬

lös aus verkauften Vaterunser 1870/7K)
3.60 dH,  Vereinigung inaktiver Offiziere
20 dH,  durch die Vereinsbank Wiesbaden
gingen ein : von Fräulein I . Rücker
10 dl,  Lehrer K. Schmidt 10 dH,  Vereins¬
bank (Finderlohn ) 2 dl,  Gustav Steeckicht
100 dl,  Veriooungsnnkosten eines Ersatz-
Reservisten 5 dH,  Rittmeister Vierordt
(3. Gabe) 100 dH,  durch den Vorschuß-
Verein zu Wiesbaden gingen ein : von
Slrchitekt Heinz Berg (3. Gabe) 40 dH, •
I . Riedl (3. Gabe) 10 dH,  Erich Stephan
100 dH,  Dr . Wachenhusen 100 dl, - Ed.
Weygandt 1000 dl,  H . C. 25 dl,  Ge¬
schwister Wagemann (Carl Wagemanns
Erdens 2. Gabe 200 dl,  Geschwister Wage¬
mann , (für warme Unterkleidung) 100 dl,
Dekan Weckcrling (4. Gabe) 100 dl,  von
Wedelstedt (3. Gabe) 10 dl,  C . Wentzel
(3. Gäbest 100 dl, „Wiesbadener Tag-
blait " - Sammlung (15. Ablieferung)
400 dfl, „Wiesbadener Tagblatt "-Samm-
lnng für Truppen im Felde 150 dl,
I . Winkhaus (2. Gabe) 100 dfl,  Emma
Maring von Wulff (Quartiergeld)
33.60 dH,  Frau Regier.-Nat Zaun 50 dH.

Einnahme am 17.
Einnahme am 19.
Einnahme am 20.
Einnahme am 21.
Einnahme am 22.
Einnahme am 23.
Einnahmen der

lung der vorerw
Gesammtsumme

jetzt eingegang.

Oktober dH
Oktober dl
Oktober dt
Oktober dl
Oktober dl
Oktober dl
Samm-
Banken JH

der bis
Beträge dl  688 .970.02

2154.—
2833.—
4918.—
1176.70
848.60

1255.20

6624.70

Wegen etwaigen Berichtigungen von
Fehlern , die in vorstehender Liste unter¬
laufen sein sollten und die sich leider
nicht immer vermeiden lassen, genügt
eine kurze Notiz an das Bureau der
Deutschen Gesellschaft für Kaufmanns-
Erholungsheime , Friedrichstrabe 27.

Berichtigungen.
Im Gaben-Berzeichnis 16 muß es

heißen : Von den nicht einberufenen Mit¬
gliedern des Wiesbadener Lehrervereins
wurden eingezahlt fürs Rote Kreuz
1147.50 dl,  für die Soldaten im Felde
160 dH,  Herr Wilhelm TOütter 2. zahlte
nicht 5 M sondern 15 dH.

Im Gaben-Verzeichnis 17 muß es
statt Major a. D. Marx 2. Gabe 20 di
heißen : Major a. D. Marx 3. ' Gabe
20 dl ; statt Frau M Heß (2. Gabe)
100 dH muß es heißen : Frau Louis Hees
Witwe (2. Gabe) 100 dl. — Im Gaben-
Berzeichnis 17 muß es statt Frau Hage¬
dorn 100 dH heißen : Frau Hagedorn
(3. Gabe) 1000 dH,  Hagedorn (dritte
Gabch 100 JH.  F228

'' '*/7fyy-  V’ *

Kartoffel
Lieferung.

Die Lieferung unseres Bedarfs
Kartosscln, ca. 000 Zentner , v ^
Sorte , soll im Submlsnonsw«.
öffentlich vergeben werden. ^

Verschlossene Offerten nebst Pr" ^
sind bis zum 30. d. Mts . ans ,me,
Bureau , Nathans , Eingang Suvt
in den Geschäftsstunden einz-urem«-̂
und erfolgt deren Eröffnung
diesem Tage, vormittags 11  ^
Gegenwart der etwa erschient
Submittenten . ,M fli

Die Lieferungsbedingungen w' uf
vownittags von 9 bis 12 fw£w)04
dem Bureau eingesohen werden. -

Wiesbaden, den 25. Oktober 19
Der Vorstand ö .

des Armen - Vereins . <E. 8«,

■PtZurinenftift.
Erweiterungsbau -Kranken hau^ ,.

Die Vergebung der : 1. (*#»
arbeiten , 2. Elcktr. Lichtanlage,
stallation , 4, Linoleunrlieferung , 'm-,
hiermit öffentlich ausgeschrieben.
geböte sind einzureichen Samstag , ^
31. Oktober d. I ., mittags 12 y
im Baubureau , Albrechtstratzc o >^
Arch. WAH. Bergen. Bedingung^
Zeichnungen liegen daselbst. aus.

Der Vorstand des Paulinenf

flelen, fierde,Maminjj
sowie sämtliche Reparaturen
Reinigen , Umsetzen , mit Dau

brandeinsatz.
Willi . K. C. HartsMa »f’
Oranienstr . 14,1 . Telephon o^ j

ÄOiOöil-BttllEfäiiJ
Uaut Weiches.

Tel. 4298. Tel.
Große offene_u. Leschloff.^^ ^ t-

8 Plätze, für alle Zwecke und
fernungen . Billiger Transporr
Verwundete und Liebesgaben.

Vastor Fe!k--S - r1'v--̂
hundertfach bewährt bei äußerstinneren Krankheiten d. das
medizin. Institut von G- TgÄBortramstraße 7, 1, friiöcr ~JÜ>

St5i3plei *- Ü8 *s iis
Adolfstrasse 5. —.

Geschäftszeit : 8—1 u. 3—7' /-
Sonntags ll l/f -1 UW.

BsnttiBf SWKtkll
Telephon 2181

Süßer

Trauben Most
Apfel-Most

Täglich frisch gekeltert.
Elch . SSossel , PäÄ^

Tages -Veranstaltungen • Vergnügungen.
eatec•Z»Mle *1

Korrigttchr f Schauspiels

Sonntag , 25. Oktober.
227. Vorstellung.

3. Vorstellung Abonnement A.
AA>».

Große Oper mit Ballet in 4 Akten
von Giuseppe Verdi.

“ ChiÄaText von A. ChiÄanzoni , für die
deutsche Bühne bearb. v. I . Schanz.
Der König . Herr Rehkopf
Amneris, seine Tochter . . Frl . Haas
Aida, äthiopische Sklavin Frl . Englerth
Rhadamös, Feldherr . Herr Schubert
Ramphis , Oberpriester . Herr Eckard
Amonasro. König von Äthiopien,

Wdas Bater . . Herr Geiffe-Winkel
Ein Bote . . . Herr Haas
Erster Feldhauptmann . . Herr Mayer
Zweiter Feldhauptmann . Herr Spieß
Priesierinnen Frl .Schmidt,Frl .Gärtner
Große des Reichs, Hauptleute , Leib¬
wachen. Krieger , Priester u. Priest«,
rinnen . Baiaderen . R^ erlnaben ge¬
fangene Aethwpier. Sklaven . Äoll.

smuatMBa t
Die Handlung spielt in Theben unv
Memphis zur Zeit der Pharaonen.
Die vorkommenden Tänze und
Gruppierungen werden von dem ge¬
samten Ballett -Personal ausgeführt.
Die Türen bleiben während der musi-

kalischen Einleitung geschlossen.
Nach dem 2. Akt tritt eine Pause von
15 Minuten, nach dem 3. Ilkt eine

Pause von 12 Minuten ein.
Anfang 7 Uhr. Ende 1<R/, Uhr.

zrssidsnk - Tlfsatss.
Sonntag , 25. Oktober.

Dutzendkartenu. Fünfzigsrkarten gültig.
Maria Theresia.

Lustspiel in 4 Akten von Fmnz
von Schönchan.

Maria Theresia, Kaiserin von
Oesterreich. Frida Geldern

Franz Stefan , Großherzog von Tos¬
kana, ihr Gemahl . Rudolf Bartak

Maria Anna, Erzherzogin von Oester¬
reich, ihr Kmd . . Johanna Welcker

Maria Christina, Erzherzogin von
Oesterreich, ihr Kind .Paula Schmidt

Charlotte, Herzogin von
Lothringen . i . . Rose! van Born

Staatskcmzler Gras von
Kamtitz. . . Rud. Miltner-Schönau

Obersthofmeisterm Gräfin
Fuchs . Theodora Porst

Obersthofmeister Graf
Khevenhüller . . . Reinhold Hager

Josefa von Reiningshausen, Kammer-
fräulein der Kaiserin . Lori Böhm

Gusti Dobbelhof, Kammerfräulein der
Kaiserin . Elsa (Stier

Fräulein v. Schulhof . Marg . Glaeser
Gräfin Lerchenfeld, Erzieherin der

Erzherzoginnen . Ellen E. v. Beauval
Marirschka, Kinderfrau . Minna Agte
Metastajio , Hofdichter . H. Nesselträger

« * I : : Ä % 5
Hofrat Crusius . . . Hermann Hom
Der Schloßhauptmann von

Schönbrunn . . Max Deutschländer
Leibarzt van Zwieten . . G. ’Bierbach
Heindorfer, Leiblakai der

Kaiserin . Mduin Unger
Berthold, Kammerdiener des

Großherzogs . . . Nicolaus Bauer
Franyois , Kammerdiener des Grafen

Kaunitz . . . . . . Fritz Herborn
Kleespitz, Kanimerheizer . W. Ziegler

Hofdamen, Pagen usw.
Nach dem 2. Akte findet die größere

Pause statt.
Anfang7 Uhr. Ende nach9*/, Uhr.

TtaUa'Thexter
Kirchgasse 72. Tel. 6137.

Heute Sonntag,
nachmittags 3 bis 11 Uhr:

Die neuesten Aufnahmen vom

Kriegsschauplatz,
sowie ein reichhaltiges Pro¬

gramm . — U. A.:

Siebes-
Barometer.

Lustspiel in 3 Akten.

Slip Hflocfazeifstag
Kl. Drama.

Des Onkels Vermächtnis.
Humor.

Leitung

Programme in der

ReichshallfJ ?'
Stiftstraße 18. * Teleptzo"

Erstes vornehmstes
Buntes Theater am ^

Von heute ab:
Vollständig neues

Große Schlager. Unter.^ ^ xnb
Ein Abenteuer auf

Burleske in 1

Kurhaus zu
Sonntag , 25. Oktober-

Nachmittags 4 Uhr-
Abonnements- Konzen

Städtisches Kurorcbes
Leitung: Herr Hermann -Irme,

Kurkapellmeister
Abends 8 Uhr im Abonneffl

im großen Saale
Symphonie -Konzert.

Städtisches Kurorchester - ^
g: Herr Carl Schu«^ -

Musikdirektor.
Programme in der gesffiEet̂ ^ -'

- in 1 "
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